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FAne Rede des Reichs finanzmini st er s :

Wirtschaft und öffentliche Finanzen .

Die Wende durch das Verlrauen zu Killer / Rechtfertigung der öffeullicheu Arbeitsbeschaffung / Auswirkungen und Finanzierungsfrage

Bürgerkriegsgefahr inFrankreich - Oeslerreichs Abkehr von Demokratie- Kimalaya-Expedition gestartet
( :) Münster i. Westf ., 25. März . ReichTfinanzminister Graf

Schwerin von Krosigk hielt am Samstag abend aus Ein -
ladung der Wirtschastswissenschastlichen Gesellschaft im Audi -
torium maximum der Universität Münster einen groß angeleg -
ten Vortrag über „Öffentliche Finanzen und Wirt -
schast " , zu dem sich ein großer Kreis interessierter Persönlich -
reiten aus Industrie , Handel und Wirtschaft eingefunden hatte .

In einem Rückblick auf die hinter uns liegende Zeit erklärte
der Minister zunächst, daß er sich den Zeiten des Jahres 1914
nicht nur innerlich , sondern auch zeitlich viel näher fühle als
der Irrst n n szei t vor zehn Jahren , die unser friedliches ,sparsames und ehrliches Volk an die Grenze des Chaos und der
Verbrechens geführt habe . Wenn es gelungen sei , des Wirrnis
.Herr zu werden , durch das , was man

das Wnnder der Rentenmark
nenne , so wolle er offen lassen , wem das Verdienst für die
Schaffung der Rentenmark zukomme , ob Helsferich, Dr . Luther
oder Dr . Schacht. Nur eines wolle er betonen , es habe sich hier
zum ersten Male gezeigt , welch unendliche Bedeutung gerade
auch aus dem Gebiete der Währung das psychologische
Moment habe. Wenn die Rentenmark Erfolg gehabt habe , so
sei das nicht so sehr der Grundlage ihrer Sicherheiten zu ver -
danken , sondern vielmehr der Tatsache , daß das deutsche Volk
an diese Renteumark geglaubt habe . Die Folge des Wun -
ders der Rentenmark sei später die Entwicklung einer sogenann -
ten Hochkonjunktur gewesen , bei der es sich aber nur um eine
Schein konjunktur gehandelt habe , weil die Grundlage
nicht gesund gewesen sei,' denn diese Grundlage habe aus ge -
borgten Auslandsgeldern kurzfristiger Art bestauben .

Der Minister fuhr dann sort : Es klingt wie ein Märchen
ans Tausendundeinernacht, daß es damals Zeiten gegeben hat,
? » man nicht wußte , was man mit den dauernden , in den Kaf-
sen befindlichen flüssigen Überschüssen anfangen sollte. Hier
setzte der erste große Hehler ein . Es wäre damals notwendig
gewesen , eine wirkliche Haushaltskonjunkturpolttik zu treiben ,

in den Zeiten der Fülle für die Zeiten der Not
zn sammeln.

Nur ein einziger meiner Vorgänger , Reichsfinanzminister
von Schlieben , hat den Versuch gemacht, eine derartige
Politik durchzuführen . Wenn man überlegt , daß von dem

töchststand
der Einnahmen von 1929 und 1932 die gesamten

teuern in Deutschland um 8J4 Milliarden Mark herabgesunken
sind , obwohl man Steuererhöhungen in der Zwischenzeit in Höhe
von drei Milliarden Mark hat eintreten lassen, so daß man in
» ' ' irtli ^ keit einen Steuerrückgang von 6M Milliar¬
den Mark gehabt hat , dann können daraus zwei Folge -
rungen gezogen werden, nämlich wie ungeheuer schicksals-
verbunden Wirtschaft und öffentliche Finanzen sind und wie
entsetzlich sich dieses Loch nun auf der Ausgabenseite der öffent -
lichen Finanzen auswirken mußte . Es blieb damals nichts an -
deres übrig , als aus der A u s g a b e n se i t e zu drosseln .
Durch jede Schrumpfung aber wird eine Krisis nur verschärft .
Immer neue Sparmaßnahmen wurden getrosfen und so begann

der Wettlans hinter dem Fehlbetrag her.
Die Sanierung der Gemeinden, die Gemeindeumschuldung und

die Uebernahme des Krisenfünftels von den Gemeinden auf das
Reich , die Begrenzung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden, sie find
nicht geschaffen worden im Interesse der Gemeinden, sondern das ist
mit em Mittel im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit . Es ist damit
natürlich nicht gelungen , die Gemeinden zu sanieren ; doch das Gros
der Gemeinden kann zum ersten Male für 1934 wieder einen aus -
xe»' l !llienen und flcliiiiom Haushalt aufstellen.

Solange aus einer erstarrten Wirtschaft die Initiative nicht
volle Ergebnisse bringt , solange die normale Auftragserteilung nicht
wieder das üblich - Mäh erreicht, solange muß eine zusätzliche
Arbeitsbeschaffung vom Reich eingreifen .

Diese öffentliche Arbeitsbeschaffung war absolut notwendig ,
muh aber auch in ihrer Begrenzung verstanden werden , weil sie
nur eine Uebergangszeit überbrücken soll.

Es ist falsch , von einer künstlichen Arbeitsbeschaffung
zu sprechen , denn sie ist nicht künstlich , sondern sie ist in
diesem Augenblick und in dieser Lage notwendig und

gmchtsertigt.
Nun endlich die oft an mich gestellte Gewissensfrage :

Wer bezahl ! nun eigentlich alles ?
Ich drücke mich gar nicht vor dieser Frage , sondern will sie absolut klar
beantworten und mit Ihnen besprechen , ob man das nach den Grund -
sähen, die ich vorhin nannte , rechtfertigen kann oder nicht : Das
Geld zur Bezahlung aller Arbeitsbeschaffungsprogramme wird ge -
pumpt . Ich kann es aus dem laufenden Haushalt nicht geben .
Wenn ich es aus den Steuern zahlen könnte , dann brauchten wir
ein zusätzliches Arbeitsbeschaffungsprogramm nicht . Diesen Pump
nehme ich durchaus nicht leicht , sondern erkenne durchaus an , welch
schwere Vorbelastung für künftige Jahre darin liegt
Es ist eben so geregelt , daß ebenso wie die Steuergutscheine auch die
kurzfristigen Kredite zur Unterstützung des Arbeitsbeschaffungspro-
orammes im Laufe von fünf Iahren abzudecken sind , und da wir
schon im Arbeitsbeschaffungsprogramm an Steuergutscheinen eine
Vorbelastung von rund vier Milliarden haben , ist das eine nicht
unerhebliche Vorbelastung kommender Jahre , zumal wenn man be-
denkt, daß wir

aus vergangenen Zeiten auch noch einen Haushaltsfehl-
betrag im Reich in Höhe von zwei Milliarden mit-

schleppen.
Kann man nun mit einer solchen Vorbelastung von sechs Milliarden
ruhig schlafen? Wenn man nichts getan hätte und keine Vorbelastung
künftiger Jahre übernommen hätte , dann hätten wir genau wie in
den vergangenen Jahren einen Risenfehlbetrag gehabt den wir im
Haushalt durch kurzfristige Kredite hätten vorübergehend abdecken .

I können , was aber ebenfalls eine Vorbelastung für die Zukunft ge-
> wesen wäre , nur mit dem einen Erfolgs daß nicht die Quellen er-

schlössen worden wären , aus denen die >e Vorbelastung wieder ab-
gezahlt werden kann. Da liegt der Unterschied . Es handelt sich hier
um die einzig mögliche Politik , diese Vorbelastung zu übernehmen .

Weil wir keine Reserven aus guten Zeiten haben , müssen
wir die Reserven aus der Zukunft vorübergehend

nehmen .
Auf nichts anderes kommt es an , wenn man die Zahlen vergleicht.
Eine Vorbelastung von jährlich einer Milliarde und ein Steuer -
ausfall von sechs Milliarden : ist es vielleicht eine allzu optimistische
Hoffnung, daß wir ein Sechstel wenigstens wieder aufholen ? Und
holen wir es wieder auf , dann ist damit die Finanzierung dieser
Vorbelastung durchaus möglich und gesichert .

Wenn also jemand hier meckert und glaubt, daß in dieser
Vorbelastung der Zukunft eine Gefahr für die Währung
liegt , dann versteht er entweder nichts von der Sache

oder will nichts davon verstehen .
Graf Schwerin von Krosigk gab dann einen Ueberblick über

Finanzpolitik , die unmittelbar nach der Lausanner Konserenz, durch
deren Ergebnis die Reparationen praktisch beseitigt wurden , ein-
setzte . Der Erfolg des damaligen Arbeitsbeschaffungsprogrammes
ist sehr umstritten . Der entscheidende Punkt aber ist der, daß
damals eine wirkliche Wendung nach oben nicht eintreten konnte,
weil das Vertrauen in die politische Stabilität der Regierung fehlte.

Eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse konnte ent-
scheidend erst eintreten , nachdem Hitler die Regierung über-
nommen und damit das Vertrauen in die politische Stabi -
lität , die Grundlage gegeben hat für eine wirtschaftliche

Entwicklung nach oben.
Als wir bei Beginn des vorigen Jahres den Haushalt für 1933

und gleichzeitig den Haushalt für die Arbeitslosenfürsorge auf-
stellten, da mußte ich den Reichskanzler sagen , daß im Haushalt der
Arbeitslosenfürsorge , rein ziffernmäßig gesehen , ein Fehlbetrag
von 7 5 0 Millionen RM . war . Ich schlug aber trotzdem vor , nichts
zu tun , weil ich der Ueberzeugung bin , daß aus der Maßnahme der
Arbeitsbeschaffung eine solche Senkung der Arbeitslosenzahl kommen
würde , daß dieser Fehlbetrag von 750 Millionen RM . nicht an -
nähernd in dieser Höhe praktisch werden würde . Diese Hoffnung
hat nicht getrogen . Der damals angenommene Fehlbetrag ist
heruntergegangen auf 290 Millionen Mark .

Daß eine Besserung eingetreten ist, dafür will ich nur eine Ziffer
aus meinem Gebiet nennen , die von bedeutendem Interesse ist.
Die Umsatzsteuer ist konjunkturempfindlich. Wir haben bei Ver -
abschiedung des Haushalts 1933 angenommen , daß die Umsatz-
steuer nicht 1330 Millionen Mark , sondern 1500 Millionen Mark
erbringen würde . Die tatsächlichen Ergebnisse haben diese Annahme
gerechtfertigt . Das gibt wohl den schlagendsten Beweis für die
Besserung, die eingetreten ist.

Das , was 1333 geschaffen worden ist. waren nicht zusammen -
hanglose plötzliche Einzeleinsälle, sondern alles waren Glie-

der eines einheitlichen Planes .
Die Belebung der Wirtschaft kann nur dadurch erfolgen , daß Lasten,die wir als überhöht erkannt haben , gesenkt werden. Das ist im

Laufe des Jahres geschehen, aber nicht in der Form , daß wir eine
einheitliche große Senkung gemacht hätten , denn dazu waren wir
zunächst nicht imstande, sondern dadurch, daß wir eine Senkung
hatten eintreten lassen , die alsbald ein wirtschaftliches Ergebnis
brachte. Der Minister erwähnte in diesem Zusammenhang den Fort »
fall oer Kraftfahrzeugsteuer und die Gewährung von Darlehen zur
Förderung der Eheschließungen. Nicht unmittelbar wirksam sind oie
Maßnahmen , die für die Landwirtschaft auf dem Gebiete der Um-
satzsteuer ergriffen wurden . Wenn man jetzt aus landwirtschaftlicher
Seite zugibt , daß es langsam besser wird , dann ist das nicht nur
eine Folge der Maßnahmen auf dem Gebiete der Preisgestaltung ,
sondern auch eine Folge der Maßnahmen , die zur Entlastung er-
griffen wurden .

Wie sieht nun der Plan für 1934 aus ?
Ans Sem Haushalt des Vorjahres haben wir noch einen nicht uner -
heblichen Rest für 1934. Für dieses Jahr tritt gleichzeitig zum
ersten Male die Durchführung des Autobahnenpro -
g r a m m s mit den ersten Summen in Erscheinung. Infolgedessen
haben wir allein aus diesen Mitteln dasselbe Volumen wie im Jahre
1933 . Die mittelbare Wirkung der Arbeitsbeschaffungsprogramme
von 1933 fängt erst im Jahre 1934 an , sich voll auszuwirken . Aber
eines war tatsächlich stark zurückgeblieben. Di« Arbeits »
Programme hatten sich nur auf einen Teil der In -
dustrie ausgewirkt . Hier muß nachgeholt werden . In diesem
Zusammenhang wies der Minister auf das vom Kabinett verabschie -
det« Gesetz zur Verstärkung der Kaufkraft hin . Es ist
unmöglich für den Finanzminister , so fuhr Graf Schwerin dann fort ,Steuerpolitik zu treiben , wenn gleichzeitig die zahlreichen neuen
Gesellschaften des öffentlichen Rechtes ohne Rücksicht auf den Finanz -
minister Beiträge usw . erheben können .

In diesem Jahre steht
die Steuerreform

anf dem Programm der Regierung . Ich bin der Ueberzeugung, dichwir mit der wichtigsten Steuer , der
Einkommensteuer , wesentlich herabgehen können.

Es ist eine alte Erfahrung , daß zu hohe Einkommensteuersätze sich
stumpf laufen . Ich glaube deshalb , daß wir eine Reform eintreten
lassen können , weil ich auf einen Mehrertrag der Einkommensteuer
infolge steigender Steuerehrlichkeit rechne .

Der Minister streifte dann die Frage unserer Beziehungen
zum Ausland und den Rückgang unserer Jndustrieausfuhr sowie
die Frage der Rohstoffbeschaffung.

Amerika wird einsehen müssen, daß es auf die Dauer einen
Kuchen nicht doppelt essen kann, und zwar nicht gleichzeitig
als Gläubiger und als Exporteur . Auf eines muß man

verzichten.
Der starke Staat , den wir jetzt haben, so schloß der Reichs«

finanzminiister, ist berufen , zu einer aktiven Wirtschaft ? «
Politik , aber die Initiative und Verantwortlichkeit des
einzelnen Wirtschaftlers und Arbeiters muß unange -
tastet bleiben .

BorMililSrpulfch in Frankreich ?
Eine Veröffentlichung des „Populaire" / Beschwörungen und Veruhigungspillen Donmergues

T . Paris . 25. März . fEig Drahtbcricht der Badichen Presse.)
Der fran -ösische Ministerpräsident Doumergue hat sich am
Samstag abend in einer viertelstündigen Ansprache durch den Rund <
funk an das französische Volk gewandt . Allein die
Tatsache, daß der greise Politiker sich zum ersten Male in der franzö-
fischen Jnnenpolrtit diesen Weg des direkten Kontaktes mit der
Oeffentlichkeit gewählt hat , beweist die schwierige innerpolitische
Situation , vor die sich die französische Regierung gestellt sieht .

Entgegen vielfachen Erwartungen hat diese Rede Doumergues
nichts Sensationelles gebracht. Das heißt, keine Anzeichen dafür ,
daß die Regierung die zunehmende Verbitterung durch
grundsätzliche neue Maßnahmen durchbrechen will - Doumergue hat
hat sich allein darauf beschränkt , wie ein besorgter Familienvater
seinen Kindern eine annehmbare Zukunft zu versprechen , wenn sie
schön brav bleiben und solange die Zeiten schlecht sind , nicht zu viel
von der Regierung zu oerlangen . Jeder in Frankreich hat jedoch
verstanden, daß es

ein SOS . -Ruf einer bedrohten Regierung
um Vertrauen und Geduld war : Durch die moralische Gesundung,
Ueberwindung der Vertrauenskrise . Anspielungen recht vager Natur
auf die Reformbedürftigkeit des Systems zur Wiederherstellung von
Ordnung und Disziplin und schließlich einen Appell an neue
Opferbereitschaft um die Staatsfinanzen und den Franken
auf dem Wege einer Deflotionspolitik zu retten .

Die Rede war ohne Zweifel für sehr weite französische Kreise
eine Enttäuschung . In der Politik

drohen die Verbältnisse sich so -uzuspit-en . daß ohne entscheidende
Eingriffe der Staatsautorität neue Anfeindungen und Aus-

schreitungen durchaus möglich erscheinen.
Diesbezüglich war die Anspielung auf das „Entsetzliche eines
Bürgerkrieges " nicht nur eine Art Kindeychreck , sondern
hinter diesem Hinweis stehen bedrohliche Anzeichen .

Wie um diese Möglichkeit zu erhärten , veröffentlicht der „Popu -
laire " am Sonntag ein angeblich echtes Schriftstück , das mit dem
Vermerk „Geheim" vom Generalkommandanten des 2.
militärischen Bezirkes in Amiens an eine Reihe von
Industriellen versandt worden sein soll und zwar an In -
dustrielle, die sich in der Hauptsache mit der Herstellung von Kuegs -
Material beschäftigen. In diesem Schriftstück sollen die Empfänger
aufgefordert werden, der Kommandantur bis zum 30. März mitzu-
teilen , mit welchen Kunden oder Lieferanten sie unbedingt in telefo-
nischer Verbindung bleiben müssen und mit denen eine telegraphische
Korrespondenz nicht genügen würde . Den Industriellen sei es in drin -
genden Fällen immer möglich , ihre telefonischen Gespräche über die
Kommandantur zu leiten . Diese Angaben , so heißt es in dem ver-
öffentlichten Schriftstück weiter , seien notwendig , um

eine Liste der Industriellen auszustellen , die „ im Falle
politischer Spannungen oder Mobilisierung" berechtigt
seien , gewisse telefonische Verbindungen ausrecht zu

erhalten.
Im Falle der Nichtbeantwortung des Rundschreibens würde den
Empfängern zu gegebener Zeit jede telefonische Verbindung unter -
sagt sein .

„Populaire "
, der die Verantwortung für die Echtheit des Rund -

schreiben ? ablehnt , aber gleichzeitig darauf hinweist, daß der lieber -
mittler eine absolut glaubwürdige Person sei , wirft die Frage auf ,
ob es in Frankreich eine Art Gefahrenzustand gebe , der eine solche
Maßnahme rechtfertige. Das Blatt ist der Auffassung, vaß das Rund -
schreiben weniger auf internationale Spannungen als auf inner -
politische Spannungen gemünzt sei und

daß die Militärbehörden im Einvernehmen mit dem
Kriegsminister die Absicht hätten , in diesem Falle die

gesamte Regierungsgewalt an sich zu reißen .
Man müsse sich fragen , was aus den demokratischen Freiheiken
würde , wenn ein solches Regierungssystem, das weder normal [ei
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Oesterreichs neue Verfassung :

Abkehr von der Demokratie.
Abschaffung der allgemeinen Wahlen / Völlig autoriläre Staatsführung / Das deutsche Vorbild

noch mit dem Belagerungszustand verglichen werden könne , eines
Tages Wirklichkeit würde . Die sozialistische Partei werde diese Frage
sofort beim Wiederzusammentritt der Kammer aufwerfen .

Selbst wenn die Echtheit dieses Schriftstückes nicht zutrifft , bzw.
sich nicht erweisen lägt , so bildet diese Veröffentlichung ein aufschlug -
reiches Charakteristikum für die hochgespannte und explosions »
schwangere innerpolitische Lage in Frankreich , bei der
der bekannte kleine Funke genügt , um die folgenschwere Katastrophe
auszulösen .

Verlängerte Dienstzeit
als Mittel gegen Arbeitslosigkeit — sagt man.

Nach einer Erklärung des französischen Kriegsministertums
sollen sich in letzter Zeit die Fälle gehäuft haben , in denen sich
junge Rekruten , die kurz vor der Beendigung ihrer zwölfmonatigen
Dienstpflicht standen , sich in einem Schreiben an das Kriegsmim -
sterium gewandt hätten , um ihrer Besorgnis darüber Ausdruck zu
geben , dag sie nach ihrer Freilassung keine Arbeit finden würden .
Der Kriegsminister hat nunmehr verfügt , dag die Rekruten ,
die kurz vor ihrer Entlassung stehen , berechtigt sind,
im Laufe des Monats April sich für weitere sechs
Monate zu verpflichten , die sie in derselben Eigenschaft
und in der gleichen Truppenformation abdienen können . Außerdem
ist die Zahl der zugelassenen Neuverpslichtungen für 18 Monate we-
sentlich erhöht worden , so dag

auch diejenigen jungen Leute , die ihrer Dienstpflicht inner »
halb der letzten fünf Jahre Genüge getan haben , Gelegenheit
finden , durch eine 18 monatige erneute Militiirdienstpslicht

wenigstens vorläufig der Arbeitslosigkxit zu entgehen .

SZrahenschlacht in Tours.
Drei Polizeibeamte verletzt . — 30 Verhaftungen .

A Tours , 25. März . Zu einer wahren Stragemchlacht zwischen
Kundgebern und Polizei kum es am Samstagabend in Tours , wo
eine Gruppe der sogenannten „Französischen Solidarität " « ine Ver -
Sammlung abchielt . Eine nach Hunderten zählend « Menge von Gegen -
kundgebern hatte sich vor dem Versammlungsgetzäude versammelt
und warf mit Steinen gegen die Fenster des Sitzungssaales uni > die
anwesenden Polizeibeamten . Als letzter« versuch«» wollten ,
die KundgeHer zu zerstreuen , wurden sie mit einemHagelvon
Steinen empfangen und sahen sich schließlich gezwungen , sich
zurückzuziehen . Mehrere Revolver schüsse wurden auf Seiten
der Kundgsber , die sich aus marxistischen und kommunistischen Ver »
einigungen zusammensetzten , abgegeben . Erst nachdem di « Polizei
Verstärkung erhalten hatte , gelang es , die Kundgeber zu zerstreuen ,
die sich nach der Avbeitsbörse begaben , um dort eine Kundgebung ab -
zuhalten . Unterwegs hielten sie einen Kraftfahrer an , dessen Wagen
vollständig zerstört wurde . Da die Kundgeber ihre Verletzten mit -
genommen hatten , konnte der « n Zahl nicht festgestellt werden . A u f
Seiten derPolizei waren drei Verletzte zu beklagen .
Etwa 30 Verhaftungen konnten durchgeführt werden .

Die Staoisky -Iuwelen werden untersucht.
Paris , 25. März . Der Untersuchungsrichter von Orleans hat

in dem dortigen Leihhaus Teppiche beschlagnahmen lassen , die der
französische Senator Puis im Jahre 1930 dort gegen 30 000 Franken
verpfändet hatte .

Ein Pariser Juwelensachoerständiger ist am Sonntag nach Lon -
dan abgereist , um die dort aufgefundenen Stavisky -^ uwelen zu
untersuchen .

Der von der Polizei gesuchte Helfershelfer Stavifkys , Hain »
n a u z, dev den Beinamen „Äo mit den weißen Haaren " trägt , hat
sich am Sonntag selbst der Polizei gestellt , nachdem es ihm tags
zuvor gelungen war , trotz starker polizeilicher Aufsicht aus seinem
Hotel zu entkommen .

Warschau warnt Prag .
* Warschau , 25. März . Di « halbamtliche „Gazetta Polska "

sieht sich am Sonntag zur nochmaligen Feststellung veranlagt , „dag
die gegen Polen gerichteten tschechischen Unterdrückungsmaßnahmen
nicht aufhören " . Die verschiedentlich in Prag gesprochenen „süßen "
Worte ständen zu den Taten in Tschechisch - Schlesien in grundsätz -
lichem Widerspruch Sollte sich aber jemand in der tschechischen
Diplomatie der Täuschung hingeben man könnte mit Polen herum -
manövrieren so müsse vor diesem Irrtum gewarnt werden . Die
öffentliche Meinung Polens lasse sich durch tschechische Gesten und
durch die .Eingeborene Neigung zu Krokodilstränen " nicht irre
führen - Zusammenfassend wird noch einmal erklärte das Vorgehen
der tschechoslowakischen Regierung werde entsprechende Maßnahmen
der polnischen Regierung zur Folge haben . Es gebe nämlich Men¬
schen . die nicht eher hörten bevor sie nicht gesehen hätten .

Auf Grund einer Verfügung der polnischen Behörden wurden
21 tschechoslowakisch« Staatsbürger aus Polen ausgewiesen .
Darunter befinden sich tschechische Kaufleut «, Handwerker , Indu¬
strielle und Fabrikbeamte , zum Teil mit ihren Frauen .

Badisches Staatstheater :

Lohengrin .
Musikalische u . szenische Leitung : Klaus Nettstraeter

Für die Neueinstudierung der Werke Richard Wagners hat
Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter die musikalische und szenische
Leitung übernommen . Seine Stellung zum Kunstwerk des Bay -
reuther Meisters wurde bereits nach seiner ersten Gesamtleitung in
der Ballade „Der fliegende Holländer " sichtbar und fest umrissen .
Die Wiedergabe dieses Werkes war übrigens die bisher beste und
geschlossenste des Kapellmeister - Reaisseurs . Die Art seiner Neueinstu -
dierungen kann man wohl am schönsten mit dienender Treue be-
zeichnen ? denn seine Anordnungen folgen den genauen , klaren , bis
in Einzelheiten hinein festgelegten Anweisungen Wagners , der be-
kanntlich nicht nur als Dichterkomponist , auch als Szeniker genial
war und ein Praktiker dazu .

Klaus Nettstraeter geht diesen einzig richtigen Weg und nützt
selbstverständlich die modernen technischen Möglichkeiten der Bühne
aus , vor allem bringt er die Opern ohne Striche , also so . wie sie
in den Partituren niedergelegt sind . „Holländer " und ..Tannhäuser "
und „Lohingrin " sind Beispiele dafür . Sie sind auf dem besten Wege
für andere Bühnen beispielgebend zu wirken . Denn hier wird der
Nachweis erbracht , daß man Wagner auch in unserer Zeit ohne
Zusammenstreichungen hören kann , daß er beileibe nicht zu lang ,
vielmehr daß schlechte und zusammengestrichene Ausführungen unorga -
nisch und lahm wirken . Darin ruhen Verdienst und anregende Kraft
der Wagnerpslege des Badischen Staatstheaters .

Nachdem man von den unromantischen , sachlichen , kalten , im
ersten und letzten Bilde jede Poesie hinwegfegenden Bildern wegge -
kommen , nachdem man sich nicht mehr scheute, die Scheide und den
Schwan zu zeigen und wieder eine Eiche , und die kindische,
unwagnersche „Symbolik " der Kostüme von weiß nach blau ausge -
hoben , nachdem bereits im letzten Jahre Victor Pruscha den Weg
zur romantischen Oper wieder angebahnt , hatte „Lohengrin " wieder
durch den Bühnenrahmen die echt romantische Stimmung , die als
Voraussetzung für die Handlung und die Musik gegeben sind , für
die Gegeneinanderführung der beiden Mächte : das heilige Wunder
und der böse Zauber , für Lohengrin , den Gottgesandten und Ortrud ,
den personivizierten Haß , oder tieser gesehen , für das sich aus -
breitende Christentum und das Heidentum . Klaus Nettstraeter baute
auf diesem Wege weiter . Man fühlt — und es ist bei einem Musiker
ja auch naheliegend — , daß er seine Anordnungen immer von der
Musik her sieht , Spiel und Gegenspiel anschaulich werden läßt , die
Gruppen löst und zusammenzieht , einzelnen Szenen neuartige Lichter
gibt , etwa dem Gottesgericht durch die Teilnahme der Ortrud . Es
ist eine aufmerksame und glückliche Regie , die auch im zweiten und
dritten Akt starke und farbige Bildwirkungen erzielt .

In der musikalischen und darstellerischen Ausarbeitung auf der
Bühne ist noch nicht alles so erneuert , so feststehend , wie im „Hol¬

) : ( Wien , LS. MSrz . Trotz der bereits sehr ausführlichen
Veröffentlichungen üb« r den Inhalt der neuen österreichischen Ver -
fassung fehlen noch immer wichtige Einzelheiten , hauptsächlich über
die Art der Entsendung der Vertreter in die beratende und die
gesetzgebende Körperschaft , über die Vertretung in den Ländern
und Gemeinden , über die Abgrenzung der Machtvollkommenheiten
zwischen Bund und Ländern usw ., so daß es nicht möglich ist, be -
reits jetzt ein abschließendes Urteil über die Verfassung zu geben .
Jedoch läßt sich schon jetzt das hervorstechende Merkmal dieser neuen
Verfassung feststellen , nämlich das

Hervortreten und durchgehende Festhalten an der autoritären
Staatsführung . Die Mitwirkung des Volkes ist lediglich auf
die Wahl des Bundespräsidenten und auf die Volksabstim -

mung beschränkt ,
die jedoch lediglich auf Veranlassung der Regierung in zwei Fällen
erfolgen kann , einmal wenn die Regierung eine Entscheidung über
eine vom Bundestag — der gesetzgebenden Körperschaft — ver¬
worfene Regierungsvorlage wünscht , und 2 . wenn die Regierung
selbst die Volksmeinung zu hören wünscht. Ein unmittelbares
Volksbegehren ist ausgeschlossen.

Die sonst üblichen Merkmale demokratischer Verfassungen fehlen ;
selbst wenn man den Bundestag als eine Volksvertretung ansehen
wollte , so fehlt Ihm doch jede Möglichkeit der Initiative für die
Gesetzgebung , die völlig der Regierung vorbehal -
t e n ist . Auch ist er nicht imstande , irgendeine Kontrolle über die
Regierungstätigkeit zu üben . Weder er noch weniger natürlich
die vier beratenden Körperschaften sind in der Lage , die Regierung
abzurufen . Das steht ausschließlich dem Bundespräsidenten zu . der
auch die Regierung ernennt . Im Falle des Staatsnotstandes kann
die Regierung Verordnungen mit Gesetzeskraft erlassen .

länder "
, in Mozarts „Cosi fan tutte "

, im „Barbier von Bagdad "
oder , um ein ganz neues Werk zu nennen , in der „Arabella "

. Aber
bei der intensiven Art seiner Arbeiten , bei dem freudigen und vollen
Kräfteeinsatz der Künstler wird dieser ,,Lohengrin " wohl von Aus -
führung zu Aufführung besser werden , in der Sprachbehandlung , in
der Aufmerksamkeit auf ein unbedingtes Reinsingen und in der
immer bewußteren Betonung des Wagnerschen Grundsatzes : Auf
der Bühne singende Darsteller !

Die Besetzung ist aus früheren Aufführungen bekannt . Kammer -
länger Theo Strack in der Titelpartie , die Elsa der Kammer -
längerin Malie F a n z , Telramund von Carsten O e r n e r . der
König von Adolf S ch ö p f l i n , der seine Maske einer Kontrolle
unterziehen wird , die Ortrud von Fine Reich - Dörich und der
Heerrufer von Fritz Harlan , der im ersten Akt seinen Ruf nicht
mehr von vorn an der Rampe singen wird , denn gerade gegen
dieses Ins -Publikum -Singen hat Wagner sein Leben lang gekämpft .

Der Beifall war begeistert . Eine Fülle Blumen und viele Her -
vorrufe .

" He .

Der Barbier von Bagdad .
Gastspiel Paul Bender -München.

Den Allerweltsbarbier gab in der fast ausverkauften Auffllh -
rung am Samstag abend der berühmte Sänger und '

Darsteller Paul
Bender - München . Man sah mit steigender Teilnahme eine bis
ins kleinste angelegte und durchgeführte Partie , sparsam in den Be -
wegungen und dadurch die feinen Zeichnungen der lyrisch schwingen -
den Partitur sehr musikalisch berücksichtigend und den Humor im
Sinne von Peter Cornelius fassend , also nicht saftig auftragend , son-
dern ruhig haltend . Paul Bender stellte einen ganzen Menschen mit
seinem Wenn und Aber , seinem Spruch und Widerspruch auf die
Bühne , einen senilen Schwätzer , der unfreiwillig komisch wirkt .

Gesanglich hielt er zunächst auffallend zurück, aber bei der großen
Kadenz im ersten Akt kam er mit seiner oft gerühmten Gesangskunst
heraus . Bender sang diese melodischen Schleifen leicht hin und kam-
mermusikalisch ausgewogen . Zu bewundern bleibt die Oekonomie der
Atemsührung . Groß gesehen und durchgeführt , war seine Stellung
als Sänger im zweiten Finale , er gab dem Salem - aleiknm -Chor eine
besondere Kraft und Wirkung .

Wieder ist über eine ganz ausgezeichnet « Aufführung zu berich -
ten . Kammersängerin Else Blank , Elfriede Haberkorn und
Kammersänger Wilhelm Rentwig , der intelligent und gewandt
auf das Spiel des Gastes einging und sür einen Zusammenschluß
sorgte , seien neben Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter
und Victor P r u s ch a genannt . Sie konnten neben dem Gast reiche
und herzliche Ehrungen entgegennehmen . «k .

Generalmusikdirektor Ladwig gestorben . Am Donnerstag ver -
starb nach kurzer Krankheit der Leiter des Dresdener Philharmoni -
schen Orchesters , Generalmusikdirektor Werner Ladwig . Er hat « in
Alter von nur 35 Jahren erreicht . Der Dresdener Philharmonie
stand er erst seit dem 1 . Dezember 1333 als alleiniger Dirigent vor .

Der Bundespräsident kann sogar Teile der Verfassung ab -
ändern , ohne an die Mitwirkung der gesetzgebenden Körper -

schast gebunden zu sein.
Aus Ausführungen des Bundeskanzlers Dr . Doli fuß , die er

am Sonntag auf einer Kundgebung im Klosterneuburg machte , geht
hervor , daß die Frage der Wahl des Bundespräsidenten bisher noch
nicht endgültig geklärt ist.

Der Bondeskanzler sagte , in der neuen Verfassung werde
es allgemeine Wahlen weder im Bund noch in den Ländern

geben .
Aus dieser Aeußerung geht hervor , daß es noch zweifelhaft ist , ob
an der Verfassungcbestimmung des Jahres 1323, in d«r die Wahl
des Bundespräsidenten durch das Volk festgelegt ist, festgehalten
werden wird . Außerdem betonen die Heimwehren , daß in der Frage
der Wahl des Bundespräsidenten noch ein Einverstänonis mit ihnen
besonders herzustellen sein werde .

Ein japanisches Pressegesetz .
A Tokio , 25. März . Das japanische Innenministerium hat ein

Pressegesetz ausgearbeitet , das u . a . folgende Punkte vorsieht :
1. Die Beleidigung von Mitgliedern der kaiserlichen Familie

wird mit zwei Jahren Zuchthaus bestraft .
2. Der Kampf gegen das bestehende Regime wird mit Strafen

von zwei Jahren Zuchthaus aufwärts bestraft .
3. Personen , die wegen krimineller oder politischer Verbrechen

verurteilt worden sind , dürfen keine Redakteurposten bekleiden .
4 . Zeitungen , die das Vertrauen der nationalen Regierung nicht

besitzen, werden einer Vorzensur unterworfen .

Psitzners „Von deutscher Seele" in Mannheim
Im Rahmen einer nationalsozialistischen Feierstunde bracht «

Generalmusikdirektor Philipp Wüst im Nibelnngensaal des
Mannheimer Rosengartens vor Tausenden von Hörern Pfitzners
romantische Kantate „Von deutscher Seele " zu einer Auf .
führung , die an weihevoller Stimmung und mitreißendem Eindruck
unübertrefflich war . Was an Nachdenklichem . Uebermütigem , Tief -
ernstem , Zartem , Kräftigem und Heldischem aus der deutschen Seele
spricht » all dies wurde mit der starken und geschickten Hand Wüsts ,
durch die opferwillige Hingabe an das Werk , zu einer solchen Aus «
deuiung geführt , dag die vielen tiefgründigen Schönheiten in der
Musik Pfitzners , die der textlichen Unterlage , den Sprüchen uno
Dichtungen Eichendorffs völlig ebenbürtig ist, die Herzen der Zu »
Hörerschaft trafen . Der Mannheimer Chorvereinigung , aus dem
für solche Aufgaben ausgezeichneten Chor des Lehrergesang -
Vereins Mannheim - Ludwigshafen und dem erweiter -
ten Damenchor bestehend , gelang glänzend die humorvolle Stelle
„Wenn der Hahn kräht auf dem Dache "

, wie jene .Oer jagt dahin ,
daß die Rosse schnausen "

. Ueberwältigend war der klanglich bis
zum feinsten Piano ausgefeilte Choral und der Schlußchor „Wenn
die Wogen unten toben "

, den das Nationaltheaterorchester prächtig
untamalte . Im Soloquartett entzückte Erika Müller durch
die Leuchtkraft ihres Soprans , Irene Ziegler . die Altistin ,
durch den außerordentlich geschmackvollen und sicheren Vortrag , der
Baß Heinrich Hölzlin durch die muiikalisch bedeutsame Aus -
legung . Für den erkrankten Heinrich Kuppinger hatte in letzter
Stunde Albert von Küßwetter einzuspringen : sein Gesang
luß daher begreiflicherweise etwas zu wünschen übrig . In reichem
Maße wurde der Beifall gespendet und der Dank für die künst-
lerijche Feierstunde mit zahllosen Hervorrufen der Beteiligten ab -
gestaltet . Dr . K. O .

Ein elsah -lothringischer Roman-Preis.
Drei Geldpreise von 500, 200 und 100 Mark sind ausgesetzt wor -

den für „ eine literarisch wertvoll « Behandlung des modernen
elsaß - lothringischen Grenzland - und Kulturproblems "

. Sie soll m
Roman - oder Novellenform erfolgen und von lebendigem
Volksbewußtsein getragen sein.

Es können sich an diesem Wettbewerb alle deutschsprachigen
Schriftsteller inner - und außerhalb der Reichsarenzen beteiligen .
Als Frist für die Einreichung der Arbeiten ist der 15. September
1331 bestimmt . Das Preisgericht setzt sich zusammen aus Dr . Robert
Ernst , dem Führer des „Bundes der Elsaß -Lothringer im Reich "

,
Dr . Rudolf Pechel , dem Herausgeber der „Deutschen Rundschau "

,
der elsässischen Schriftstellerin Frau Rose Woldstedt -Lauth und Dr .
Fritz Bronner .

Die näheren Bedingungen sind bei der Monatsschrift „Elsaß -
Lothringen/Heimatstimmen "

. Berlin W 30, Eeisberastraß « 4SI ,
anzufordern .

Dem Kimalaya entgegen.
Die Vorhut der Expedition nach dem Manga Parbat hat München verlassen.

O . München , 25 . März . Die Vorhut der deutschen Himalaya -
Expedition — über deren Vorbereitungen und Absichten die Leser
der Badischen Presse eingehend unterrichtet wurden — mit Reichs -
bahnoberingenieur Merkl aus Traunstein , dem Bergführer Peter
Asch brenn er aus Kufstein . Ulrich Wieland aus Ulm und
Erwin Schneider aus hall in Tirol , alles erprobte und bekannte
Hochalpinisten hat Sonntag nachmittag München oerlassen ,um sich mit dem Schweizer Schnellzug nach Genua zu begeben
und sich dort auf den italienischen Dampfer „Victoria " nach Bombay
einzuschiffen .

Zur Verabschiedung hatten sich u . a . am Bahnhof eingefunden
der Reichsbahndirektor Ludw ig aus Berlin und der Pressedezernent
der Reichsbahn . Grüner - München ferner Staatsbaurat Dr .
W e l z e n b a ch , der mit den übrigen Expeditionsteilnehmern am 13 .
April Venedig verlassen wird . Die Vorhut wird bekanntlich in In -
dien die notwendigen Vorbereitungen treffen und vor allem geeig -
nete Träger anzuwerben suchen, wobei die früher erprobten
Träger der englischen Mount - Everest - Expedition in der Hauptsache
herangezogen werden sollen . Die Alpinisten hoffen zuversichtlich , dies -
mal das gesteckte Ziel , den 8120 Meter hohen Manga Parbat , zu er -
reichen .

Grauenhasle Mordtat.
( :) Berlin . 25. März . In der Konstanzer -Stratze 6 in Berlin -

Wilmersdors wurde am Sonntag mittag ein grauenhaftes Ver -
brechen aufgedeckt . Als der Wohnungsinhaber nach Hause zu -
rückkehrte , fand er seine Wirtschafterin Lydia Keil in seinem
Schlafzimmer mit durchschnittener Kehle tot auf . Aus der Woh -
nung waren keinerlei Gegenstände entwendet . Außer dem Woh -
nungsinhaber und der Wirtschafterin halte nur noch der Chaus -
seur des Wohnungsinhabers

'
einen Schlüssel zu der Wohnung ,

die ordnungsmäßig verschlossen vorgefunden worden war . Der
Verdacht lenkte sich daher alsbald gegen den Kraftwagenführer
Willi Dugs . Die Nachforschungen führten dann zu dem Er »

gebnis , daß Dugs in der Nähe der Döberitzer Heerstraße in dem
Kraftwagen seines Arbeitgebers mit zwei Schußverletzungen
schwer verletzt ausgesunden wurde . Er wurde in das Spandauer
Krankenhaus gebracht . Nach den bisherigen Ermittlungen hat
der Fahrer die Wirtschafterin mit einem Fleischermesser getötet
und dann einen Selbstmordversuch gemacht . Di « Hintergrund «
dieser Bluttat sind noch völlig ungeklärt .

Schwerer Kraftwagenunfall .
) : ( Lanbenheim ( KreiS Kreuznachs , 26. März . Am Sonntag

mittag raste hier ein Kraftwagen , in dem sich der Gauwirt »
schastsrat Ottendorf , der Kreisbetriebszellenobmann Karl
Seick , der Kölner SS -Mann Lamberts und ein älterer
Herr aus Köln mit seinem neunjährigen Sohn befanden , in einer
Kurve gegen eine Hauswand . Seick war aus der Stelle
tot . Ihm war eine Schraube der Windschutzscheibe ins Gehirn
gedrungen . Alle Mitfahrenden erlitten lebensgefährliche Ver »
letzungen . Sie mußten ins Krankenhaus gebracht werden .

3 Kinder durch Explosion getötet.
Burgos , 25. März . In Qu » ntaniella de la Ojoda hatte ein

Arbeiter feine Kinder beauftragt . Dynamitpatronen
zum Trocknen auszulegen . Die Kinder legten die Spreng -
körper in den Ofen . Als ihre Mutter kurze Zeit darauf , nichts -
ahnend den Ofen anfeuern wollte , um das Essen zu fachen ; entstand
eine furchtbare Explosion , wobei drei Kinder getötet und
ein viertes verletzt wurde . Das Haus ist vollständig zerstört .

Kiyewelle in Taschkent.
Reval , 25. März . In Taschkent (Turkestan) herrscht seit einigen

Tagen eine für diese Jahreszeit ungewöhnliche Hitze. Es werden
Temperaturen von 20 — 26 Grad Wärme gemeldet .



Die Umbauarbeiten an der THainzer StraüenbriiAe . Der SAauplati der HrbeitsMiladit.
Der seit dem Jahre 1931 begonnene Umbau der Straßenbrücke Das Heer der Feldlokomotiven , die beim Bau der Reichsauto *

in Mainz steht kurz vor seiner Vollendung » bahn in Baden Verwendung finden.

Die Erde wankt. Der DIterritt . SR . boxt gegen Fascio .
Das erste Bild von dem großen Erdrutsch in Rumänien, der »las
Dorf Oltencsti in der Walachei in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelte . Die Wirkungen des Erdrutsches waren geradezu
grotesk . Weitere Risse klafften im Erdboden auf , und die Bauern¬

häuser wurden wie Kartengebilde zusammengeschoben .

Ein alter Osterbrauch , der heute noch in
Sachsen lebendig ist : das sogenannte Oster -
reiten nach dem Kloster Mariastern am Oster¬
montag . Nach dem Brauch der wendischen Vor¬
fahren steigen die Bauernburschen zu Pferde
und reiten zunächst unter dem Gesang frommer
Lieder um ihre Felder , eine gute Ernte erbitten .

In Berlin boxte eine Mannschaft der SA. gegen eine Mannschaft
des Fascio -Rom . Das Ergebnis war ein Unentschieden von 8 : o.
Unser Bild hält einen Moment aus dem Treffen der Fliegen -
gewiehtler Wcinhold -Berlin gegen Urbinatti -Rom (mit schwarzer

Hose) fest , das der Deutsche nach Punkten gewann .

Das größte Sriiiffshebeiserk der Welt
in Betrieb .

Am Tage des Beginns der großen Friihjahrsoffensivo
gegen die Arbeitslosigkeit fand in Nieder -Finow die
feierliche Inbetriebnahme des größten Schiffshebe «
Werkes der Welt statt . Die Weiherede hielt Reichs «
verkehrsminister Eitz v . Rübenach (auf der Redner »

kanzel ).

Das Flugzeug mit Füfien.
In Brüssel wurde ein neues Hubschraubenflug-

• zeug vorgeführt , das senkrecht aufsteigt und
ebenso senkrecht landet . Das Fahrgestell ist
verschwunden , und an seine Stelle treten vier
Füße . Der erste , der dieses Flugzeug flog , ist
der Flieger Collin , den unser Bild unten am

Steuer zeigt .

Die Wohnungsnot in DeuMand.
Wer da glaubt , die Wohnungsnot in Deutschland habe in der letzten
Zeit nachgelassen , befindet sich in einem gewaltigen Irrtum . Ungeheures
ist noch auf diesem Gebiete zu leisten , denn ein großer Teil unseres
Volkes befindet sieh in Behausungen , die alles andere als menschen¬
würdig sind . Besonders kraß tritt dies in Erscheinung , wenn man die
Wohnverhältnisse in den deutschen Großstädten mit denen des Aus¬
landes vergleicht . Eine fünfköpfige amerikanische Arbeiterfamilie ver¬
lügt beispielsweise über fünf Zimmer , eine Folge des weitvorgeschrit¬

tenen Eigenheim - und Siedlungsbaues .
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Wie die Guillotine
„ erfunden" wurde.

Zum 120. Todestag Dr. Gulllolins .
> Gestern waren hundertundzwanzig Jahr« verflossen seit dem

Tode des berühmten Pariser Arztes JosSf Zgnaee Guillotin .
Geboren am 28. September t7S8 in Villentiers in Südsrankreich,lebt « er seit seinem 24 . Lebensjahre in der französischen Hauptstadt ,
wo er sich bald als Arzt einen weit über die Grenzen seiner eigent-
lichen Tätigkeit hinausreichenden Namen von Weltruf erwarb und
bald zu den berühmtesten Aerzten des Königs zählte.

Doktor Euillotins Name ist für alle Zeiten mit der französischen
Revolution verknüpft, jener Schreckensperiode des jakobinischen Re»
gimentes , das in kürzester Zeit ganz Frankreich in ein Meer von
Blut verwandelte . Er wurde sogar verschiedentlich für den Erfinder
der Guillotine gehalten . Aber diese Behauptung ist nur ein« Le¬
sende , wie die andere Angabe auch : Doktor Guillotin sei einige
Jahr « nach seiner „Erfindung " selbst ein Opfer derselb« n geworden.

Beide Legenden konnten sich merkwürdigerweise aller historischen
Wahrheit zum Trotz erhalten , und es gibt sogar Gemäld« , auf denen
zu sehen ist, wie Guillotin dem König und der Nationalversammlung
seine Köpfmaschine vorführte . In Wahrheit gebührt dieser zweisel -
hafte Ruhm der „Erfindung " keineswegs dem Pariser Arzt Ios «f
Jgnac « Guillotin , denn in Wirklichkeit hat dieser nur die Anregung
zur Einführung einer solchen Köpsmaschine gegeben.

Doktor Guillotin , dem die Zeitgenossen für die Entlarvung des
mit dem Mesmerismus getriebenen ganz gefährlichen Schwindels zugroßem Dank verpflichtet g«-wesen wären , hat schon zu Lebzeiten sehr
stark darunter gelitten dag das während der Schreckensherrschaft in
der französischen Revolution so grauenvoll fleißig arbeitende Mord«
instrument auf seinen Namen getauft worden war .

Und die Köxfmaschine, g« nannt Guillotine , hat ihr« eig« ntüm»
liche , sehr interessante Entstehungsgeschichte:

Doktor Guillotin war bei Ausbruch der französischen Revolution
nicht nur einer von den acht berühmten Leibärzten des Königs , son¬
dern wegen seiner humanen Gesinnung der beliebteste Arzt der Pa -
riser Bürgerschaft, di « ihn deswegen auch als ihren Vertreter in
den Generalstand entsandte . Bald daraus wurde er dann deren Ab-
geordneter in der Nationalversammlung .

Hier erstrebte Guillotin eine völlige Neugestaltung der fran -
zösischen Rechtsordnung . Sein Antrag auf Schaffung eines neuen
Strafgesetzbuches und vor allen Dingen die Neuordnung des Straf -
Vollzuges wurden einstimmig angenommen .

Im September 1788 stellte Doktor Guillotin in der Nationalver -
sammlung den Antrag aus Gleichheit der Strcrfen ohne Unterschieddes Standes und Ranges der Schuldigen, sowie auf Abschaffung der
Vermögenseinziehung und die Entehrung der Familie der Verurteil -
ten . Aber sein Hauptantrag ging , wohl auf Grund seiner humanen
Gesinnung, dahin , die bisher qualifizierten Todesstrafen , wie Rädern
und Hängen abzuschaffen und die Enthauptung , die bisher nur an
Asligen , höheren Magistratsbeamten oder Offizieren vollzogen wor-
den war , von nun an gleichmäßig an allen zum Tode Verurteilten zu
vollstrecken . Die Vollstreckung der zum Tod Verurteilten sollte nicht
mehr durch die Hand des Henkers, >ondern durch « ine rasch und sicherarbeitende maschinelle Einrichtung , ohne Hinzufügung der bisheri >.tiner noch üblichen Martern , erfolgen.

Dies war vom ethischen und humanitären Gesichtspunkt aus be»
trachiet « in durchaus zweckmäßiger Antrag . Und Doktor Euillotins
Antrag endete damals mit den Worten : „Die Verbrechen derselbenI >rt werden in Zukunft nur noch mit derselben Strafe belegt, welchesder Rang und der Stand des Schuldigen auch immer sein möge .

"
Ueberraschender Weise fand dieser Antrag im ganzen Hause ein-

stimmig« Annahme und doch sollte es immerhin noch 16 Monate
dauern , bis dieser Vorschlag endlich in der Sitzung des 21. Januar

angenommen und zum Gesetz erhoben wurde.
Welch tragisches Geschick ist jedoch mit diesem Gesetz verbunden.

Tel König, d« r dieses Gesetz durch sein« Unterschrift bestätigte, wurd«
ge >,au drei Jahre später öffentlich durch dies« „Guillotine " hin-
gerichtet.

Bis zum 21 . Januar 1790 hatt « man für die zu errichtende Hin-
r >hiungsmaschine noch keinen Namen bestimmt. Da erschien plötzlichiit einem Pariser Royalistenblatt ein Aufsatz , der Doktor Iosss

'
Zg»

nace Guillotin als den geistigen Urheber des mechanischen Strafvoll -
lifies verhöhnte . Doch damil nicht genug. Einige Tage darauf

Hte ein Witzblatt einen Artikel Uber den von Guillotin gemach -
l ,i Vorschlag , der folgende» besagte : „Guillotin , einem politischen
3 r,t , siel es plötzlich ein, daß Hängen und Rädern unmenschlich
u , . d unpatriotisch seien . Deshalb begehrt er nach einer Hinrichtung ,die ohne Strick und Pfahl des Henkers Amt versieht. Und seine
Hand schuf schnell « ine Maschine, die uns auf leichte und bequeme Art
vom Leben in den Tod befördert und diese Maschine wird natürlich— Guillotine heißen.

"
Nun kannte die Spottlust der Pariser keine Grenzen mehr und sie

machte den Vorschlag Euillotins zum Gegenstand eines nach einer
Menuettmelodie zu singenden Gassenhauers. Dabei taucht immer
wieder im Refrain der Name Guillotin auf , ohne daß damals schon
ein Hinrichtungsinstrument vorhanden gewesen wäre .

Doch dauerte es nicht mehr lange und die erste Maschin« wurd«
angefertigt und auf ihr ein Versuch mit drei Leichen gemacht . Wäh-
rend bei den ersten Leichen jeweils der Kopf abgeschlagen wurd« ,
verjagt « die Maschine beim dritten Fall . Darüber wurde dem Kö»
nig berichtet, und dieser ließ sich nun von seinem Leibarzt , dem Se-
tretär der chirurgischen Akademie, Professor Doktor Louis , die Ma »
schine vorsühren und erklären .

Die Maschine wurde „umgebaut" und unter der Aufsicht von Dr .
Louis von dem in Paris lebenden deutschen Mechaniker Alfred
Schmitt zusammengesetzt . Nachdem nunmehr die Maschine ihre Wirk-
samkeit nachgewiesen hatte , wurde sie durch ein vom König sank-
tioniertes Gesetz als alleiniges Hinrichtungsinstrument bestimmt.

Während sich in dieser Zeit Dr . Guillotin bereits vom politischen
Leben zurückgezogen hatte , war auf diese Weise der erste Fallbeil -
apparat erstanden , und am 18 . März 1792 wurde aus dem ErSve-
platz in Paris der Straßenräuber und Doppelmörder Alphons« Pelle¬
tiers als Erster össentlich Hingerichte

Der Volkswitz benannte nun diesen Apparat nach seinem wirk-
lichen Erfinder . ^Louisette" oder aber „Petit « Louison . Da erweckte
irgend einer den schon in Vergessenheit geratenen Gassenhauer zu
neuem Leben und von nun an hieß der Apparat nur noch Guillotine .
Bald wurde sie auch in anderen Städten und in den Kolonien ein-
geführt

Während der jakobinischen Schreckensherrschaft war es dem „Re-
volutionstribunal " vorbehalten , die Vorzüge der Guillotine ins
hellste Licht au stellen . Denn binnen fünf Monaten schlug sie allein
in Paris nicht weniger als 3240 Köpse politisch Verurteilter ab , ohne
auch nur « in einzig«» Mal zu versagen. Noch viel größer ist natürlich
die Anzahl der Opfer im übrigen Frankreich gewesen. Erst der Sturz
Robespierres und das Ende d«r Schreckensherrschaft schränkte ihre
scheußliche Tätigkeit ein.

Guillotin empfand durchaus keine Freude über die massenhaften
Opfer , die unter dem nach ihm benannten Fallbeil fielen . Er wandle
sich sogar offen gegen die Schreckensmänner und verwandte sich oft bei
seinem Berufskollegen Marat , um Verurteilte vor dem Schaffst zu
bewahren

Deswegen wurde er auch bald verhaftet , insbesondere als er der
Famili « « ines zum Tode verurteilten Aristokraten Schutz und Auf-
nähme gewahrte . Doch als Robespierre selbst erledigt war , konnte
Guillotin wieder die Freiheit erlangen . Diese Episode seines Lebens
mag wohl auch die Veranlassung für oben genannte Legende gewesen
sein . Nach der Schreckenszeit widmete sich Dr . Guillotin ganz seinem
Berufe und gewann nach wie vor durch seine Humanitären Bestrebun-
gen überall die Herzen der Pariser Bürgerschaft.

Die „Erfindung der Guillotine ist aber nicht das erste Hinrich-
tungsinstrument . denn in Italien gab es bereits im Mittelalter die

Mannaia , an deren Stelle im Deutschen die Bezeichnung „welsche
Falle " trat , auf der 1268 in Neapel der unglückliche Konradin von
Schwaben hingerichtet wurde.

Von ganz ähnlicher Art war auch die im Mittelalter in Deutsch-
land eingeführte „Dolobra " oder Diele genannt . Eine englische Köpf-
Maschine , von der im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert
oft die Rede ist, führte sogar die poetische Bezeichnung „Maid " oder
„Jungfrau "

. Und dies« war das Vorbild der französischen Guillotine .
Denn schon 1675 wurde in Toulouse der Herzog von Montmorency
mit einer solchen Maschine hingerichtet . Aber di«' Art dieser Straf¬
vollstreckung muß wieder in Vergessenheit geraten sein , denn erst in
den neunziger Jahren des achtzehnten Jahrh » n>« rts wurde wieder
zum ersten Mal von Dr Guillotin von ihr gesprochen .

Heute noch gibt es in den verschiedenen Ländern die verschie-
densten Arten von Hinrichtungen . Während z . B . in Amerika die
zum Tode Verurteilten durch Elektrizität hingerichtet werden, erfolgt
die Hinrichtung in manchen Lssndern durch den Strang .

Die sicherste und schnellste Enthauptung ist die mit der Guillotine ,
die auch bei uns in Deutschland als Strafvollstreckungsmittel für zum
Tod Verurteilte bestimmt wurde . Mit der französischen Revolution
kam die Guillotine zuerst in die Rheinland « und in die Rheinpfalz ,
wo in Landau als französischer Festung verschiedene angesehene Bür «
ger hingerichtet wurden . Später kam die Maschin« auch nach Han»
nooer und Hessen, nach Bayern und Baden und von hier aus in da»
gesamte übrig« Deutschland.

Das Zelt der tausend Tröste.
Don Sagen Thürnau .

Ich ging durch die Buden « ineS Vergnügungsparkes . An-
reißer schrien und Orchestrione lärmten , mich aber quälte ein
frisches Leid . Ich begriff es noch nicht, was mir geschehen war ,
und ging dahin in einem dumpsen Gefühl , als hätte ich einen
Schlag auf den Kops erhalten . Da sah ich « in Zelt , das sich fon-
derbar abhob aus der Reihe der anderen . Himmelblau war es ,
mit goldenen Sternen , und über dem Eingang stand zu lesen :

Ich bin der Doktor Eisenbart ,
kurier die Leut ' nach meiner Art ,
Das Kabinett der taufend Tröste !
Eintritt zehn Pfennig !

Kein Schreier lockte Neugierige an , niemand wollte für zehn
Pfennige die tausend Tröste kennen lernen . Mich allein zog es
magislts die Stusen hinauf . An der Kasse strich ein dunkelgeklei -
detes Weib mein Geld ein und nickte nur , und ehe ich mich be«
sann , stand ich in der Bude .

Zuerst war ich noch geblendet von der Sonne draußen .
Dann erkannte ich im Halbdunkel die Gesichter einer wartenden
Menge und erstaunte , daß es so viele waren , zahllose , so schien
es , alle mir zugekehrt , ohne erkennbare Züge , nichts als bleiche
Ovale . Auch der Doktor Eisenbart sah ich nun . Er saß auf einem
Katheder , wie ein Professor bei der Vorlesung , und nichts Ro -
mantisches war an ihm . Eben sagte jemand ans den Bänken :
„Es ist ein Wagen gewesen . Er ging übers Knie , und das
Bein ist steif geblieben !"

Und ich hörte die milde , kreidige Stimm « Doktor Eisen -
barts erwidern : „Ein Unglück ! Ohne Zweifel ein Unglück !
Aber wie war es im Krieg ? Ein steifes Bein , mancher hat
sichs gewünscht ! Was war ein steifes Bein auf dem Hinter -
grund des Krieges ? Ein kleiner Schönheitsfehler , nicht wahr ?
Es kommt auf den Hintergrund an !"

Ich sah mir den gedrungenen Herrn aus dem Katheder ge-
nauer an . Er hatte einen runden Schädel ? die grauen Augen
hinter den Brillengläsern blickten zugleich gütig und verfchla -
gen , und mitunter duckte er sich, als kichere er in sich hinein .
Dozierend hob er einen winzigen Bleistift . „Aus den Hinter -
grund kommt «S an ! Auf die Breite des Horizontes ! Haben
Si « sich ein Kleid verdorben ? Denken Sie an den Inder , der
nur ein Lendentuch trägt ! Sind Sie beleidigt worden ? Ueber -
legen Sie , ob Sie nach zehn Jahren nicht darüber lächeln !
Setzen Sie Ihren zerbrochenen Blumentopf vor den Untergang
von Völkern ! Stellen Sie Ihren Schmerz vor die Jahrhunderte ,
Ihr Mißgeschick vor die Jahrtausende !"

„Aber die Niedertracht ! " rief ein« Stimme , halb erstickt vor
Ausregung . „Mein ganzes Leben wird vernältt von fremder
Niedertracht !" Der kleine Herr auf dem Katheder drehte den
kurzen Halz aus dem Kragen , als fei er ihm zu eng , und vi -
Nerie den winzigen Bleistift . „Das ist ein <■> ' <*nt .
Da fühlt sich also niemand schikaniert , von einem Borgesetzten ,
einer Behörde , einem Feind . Er muß es hinnehmen , und das
ist schlimm. Aber unglücklich macht ihn erst der Aerger , die Ber -
bitterung . Und dagegen will er ein Mittel ? Bitte sehr : Zehn
Tropfen Einsicht ! Oder besser: Zwanzig Tropfen Hineingeben -
ken ! In de » Borgesetzten , in die Behörde , in den Gegner ! Dann
sieht einmal alles anders aus . Einordnen —" und hier klopfte
der kleine Bleistift auf das Pult , so daß ich zusammenschrak —
„einordnen in die großen Zusammenhänge ! Prodatum est ! Ver-
suchen Sie es !"

Der kleine Bleistift hörte zu klopfen auf , und nun war es
so still, daß ich unsicher wurde , ob hinter mir noch Menschen
saßen . Ich blickte mich um , aber da waren die augenlosen blet -

chen Ovale unabsehbar aufgereiht , und ich wunderte mich ane-
der . daß so viele Menschen in eine Jahrmarktsbude giugen .
Einer der tlöpte schwebte jetzt ein wenig empor über die an «
deren , wie ein kleiner heller Luftballon , und ich hörte eine
Stimme rufen . ,^Wir müssen sterben ! Wie :st eS mit dem Ster -
bat ?"

Ich drehte mich zurück zu dem Katheder , wo Doktor Eisen «
5art thronte . Was konnte er verordnen für daS Sterben '» ,£}a,
das Sterben !" sagte er und kniff die Lippen ein . „Jeder Mensch

Kreube . J m .. .« chlak, und zahllose Dinge erquicken unS ? ein Trunk , ein Bad ,
« in Blick in einen Sommermorgen , ein gutes Buch , ein schöner
Mensch, ein Händedruck , ein Atem reine Luft . Wi« ist daS mög«
lich ? Doch nur , weil wir den Tod einordnen in den ewigen
Weltlauf . Er ist unser Schicksal, und deshalb finden wir unS
mit ihm ab : er ist das allgemeine Gesetz , und deshalb beu .' en
wir uns . Pflanzen und Tiere und Menschen , alle haben ihre
Zeit . Sre entstehen und blühen und vergehen , und im Grunde
finden wir das gut so. Denn die Welt zu erleben ist schön ,
aber aus die Dauer macht es müde . Und wenn alles erkoren
ist , alles genossen, alles gelitten , dann ist eö Zeit auszuruhen .
Dann ist der Mensch zufrieden , wenn er zurücksinken kann nt
den Schoß der großen Mutter . Dann ist auch die Auslösung will »
kommen , das Ausgelöschtsein ! —"

Sprach das eigentlich noch der kleine Doktor Eisenbart ? Mir
war , als süße ich in einem Dom und hörte eine Orgel tönen
und die Worte aus ber Höhe kommen . „Aber ich!" rief plötzlich
von hinten eine gemarterte Seele . «Was soll ich tun ? Mein Le»
ben ist unnütz . Es ist leer , eS ist anderen eine Last ! Wer hilft
mir ?"

Da horchte ich auf . Denn daS ging mich an . Hatte er et»
Teelentränklein bereit auch für ein Leben wie meines ? Gütig
leuchteten hinter den gewölbten Brillengläsern seine granen
Augen . „Unnütz ?" fragte er und legte den Kopf schief. .Hein
Leben ist unnütz ! Auch daS eleydeste , hililofest « noch ist einge -
schaltet in den Zusammenhang alle » SeinS . Jeder Mensch
schließt eine Lücke , jeder würde irgendwo entbehrt werden .
Wenn er Brot ißt , lebt auch der Bäcker ? wenn er « in Almosen
erhält , kommt es auch anderen zugute ? selbst die Pflege , die er
braucht , ist ein Stück Lebensinhalt für einen anderen Menschen.Und wenn er nichts tut als lebt , so hat er doch teil daran , daßder Strom des Lebens nicht versiegt in der Welt : auch er hatseine Kostbarkeiten getragen und weitergegeben : die Erfinbun .
gen des Geistes und die Regungen der Seele . Er hat Sprach «
gesprochen und Musik gehört , er hat Liebe empfunden und in
seinen Sinnen das Bild der Welt gespiegelt !"

Ein Schluchzen wurde hörbar , und es ergriff mich und er «
schüttelte mich , wie mir seit langem nicht mehr geschehen war .

Die Stimme da vorn aber sprach weiter , nun wieber eine
milde kreidige Professorenstimme , bis ich müde wurde und ein»
schlief . Ich war der Rede nicht mehr gefolgt . DaS Letzte, wa »
ich aufnahm , war der Name Spinoza .

Als ich aufwachte , faß ich in dem leeren dunkleu Zelt . Ich
stolperte hinaus und sah, daß draußen Nacht war . Der Ber -
gnügnngspark lag tot und erloschen, vermummt in dunkle Hül -
len . Doch das bedrückte mich nicht. Mir war irgendwie wieder
leicht, als hätte ich einen guten Traum gehabt . Ich glnfl noch
einmal znrück, um nach dem Zelt des DoktorS Eisenbart »u
suchen . Aber ich fand eS nicht.

Ein Frühlingstag / Don
Otto Gmelin .

rnytu.iM. »,® o rn m « t mit
Zuckern, dir doji einem t 'efcnr gedvrt »u jenen Bkckern , die von einem t «feit

«im zugleich eirer echten Menschlichkeit erfüll «
soeben neu erschienenen Buch (Eugen Diederlchs

Ott» Gmelint « reizvoll« Ei
« orbella " gehört »» jenen
Natursinn
lind . Dem ,Verla« In Qen« ) entnehmen wir den nachfolgenden AUchn t !.

Du» Leben steht niemal « still . Ruhig fließen di« Tag« . Die
Erde rollt durch den Raum , dreht sich , und es wird Tag und Nacht,
und alles verwandelt sich. Es ist ein sonniger Tag . l«imt?r , frischer
Wind von Westen , der ein paar sommerlich-heiter« Wol ?«n vor
sich hertreibt . Ich fühle mich wohl ich will meine Morgenwande¬
rung m« ch« n , ich treffe Eordelia im Garten . Sie kniet und fetzt
Staudenknollen an der Mauer .

. .Dahlien gibt» hier , und mbendran Tomaten , und dort da»
gibt ein« wirkliche Blumenwildnis , alles ganz durcheinander/ '

Ich bewundere alles und sa,ge : . Ich wollte ein wenig über die
Hügel . Wollen Sie nicht mitgehen?"

„Ach ja "
, ruft sie. „Sie sind ein Verführer . Eigentlich muß ich

arbeiten Es ist schon so spät im Jahr . Aber neinsagen kann ich
auch nicht ".

„Gut . so sagen Sie „3t " Heut Nachmittag können Sie es auch
machen das Wetter wird sich halten ^ das Barometer steigt."

Sie läuft zum Brünnen und wä'
cht sich die Hände. Von dort

ruft sie : „Sie nehmen mich doch so mit . wie ich bin ?"
Wir gehen zusammen. Sie macht große Schritte . Si « hat das

gestreist« Ärbeitskleid an und alte Schuhe . Ihr krauses Haar weht
los« um die Stirn . Lange Strecken sprechen wir nichts. Eord« lia
sieht tausend Ding« , riecht, schmeckt , hört di« Natur und d«n
Frühling .

„Spüren Sie . wie der Wind nach Frühling riecht ?" und :
„Riechen Sie das keimende Grün an den Bäumen ? Hören Sie
die Meis«n zirpen ?"

Es geht am Teich hin . über di« Wiese , über ein Brückchen . am
Moor vorüber , durch ein Stück Heide . Dürres Gras wird überall
schon vom starken Grün d«s fri chen durchbrochen . Birken strecken
ihr zierliches Geäst tastend in die bewegte Luft . Ein wenig abwärts ,
wieder aufwärts , einen schmalen Pfad durch ein Kiefernwäld ^en
wo der Boden von braunen Nadeln glatt und weich ist ! im Bog n
am kleinen Hügel hinauf . Dort ist der Blick nach Westen frei : hinter
Heide Wiesen. Aeckern , Baumgruppen , die sich weithin breiten ,
glänzt der Strom in der Sonne . So hatte ich ihn auch mit Gertrud
gesehen . Cordelias jung« Gestalt steht neben mir . Sie hebt die rechte
Hand und legt sie schützend über di« Augen , um besser sehen zu
können . Ihre andere Hand streckt sich deutend :

„Dort , sehen Sie die Schornsteine? Das ist das Stahlwerk . Und
dort die Häuser neben den Pappeln ? Das ist Hitdorf . . . ."

Und so fährt sie fort , Orte , Kirchtürme und Fabrikanlagen zu

nennen . Aber plötzlich , von neuem d«n langen Arm vorstreckend , mtt
«in«m kindlichen Jubel in der Stimm « :

. Und dort , gerad« über dem kleinen Wäldchen, feben Si « d»»t-
lich den Dom . Man kann sein riesig «» Schiff und di« beiden Türm»
erkennen."

Wirklich, auch ich sehe es : schwach , aus der bläulichen Lust sich
hebend, ragte der gewaltig « Bau aus der Fern « . Nichts ist sonst
in dieser Weite noch zu unterscheiden. Ich freue mich, weil es mir
wieder zum Bewußtsein kommt , wi« nahe ich der Stadt bin zu der
ich immer eine besondere Liebe empfunden habe , obwohl sie nicht
meine Heimatstadt ist. Aber noch beglückender ist es . Eordelia «
Freude zu sehen. Sie wendet sich zu mir u . sroh strahlt sie mich an :

„Kennen Sie Köln ?"
„Fast nur wie ein Fremder . Aber ein liebender Fremder . E»

war die Stadt , die nach meiner Heimatstadt als erste mir ihre
Melodie offenbarte . Sie ist mir ein Symbol . Ich lieb« ihr « alten
Bauten , die bunten Kirchm , di« Tor«, die eng«n Gassen . Aber als
ich dort war , habe ich auch ihr neues Leben geliebt , auch wo es
nicht schön war . Ihr Ausstreben, ihre Modernisierung den Lärm der
Großstadt, den ich dort als Junge zum erstenmal erlebte . Es gibt
vielleicht andere Städte in der Nähe, di« schöner sind , geistiger, aber
es gibt keine , in der die Geg nsätze vieler Zeiten so ineinander ge -
fügt sind . Schönes und Häßliches,

'
Heiliges und Profanes , Gemüt«

lichkeit kleiner Kneipen und rastlose Beweglichkeit, Humor und Musik"
„0 ja , wie schön , daß Sie das sagen ! In Düsseldorf kann man

sich besser unterhalten , wenn man tanzen will . Deshalb will Her-
bert immer nach Düsseldorf. Aber in Köln bw ich zu Haus« . Ich
bin hier aufs Gymnasium gegangen."

Der Wind flattert um uns . Ich sehe das Land und den Strom .
Sonne und Himm .'l und Wolken. Und in all diesem das Mädchen.
Ich bin stolz : ich weiß gar nicht warum : als hätte ich ein Verdienst
daran , daß alles so ist , daß sie so ist.

Auf dem Rückweg erzählt sie von ihren Schuljahren , von ihren
Lehrern , und daß sie manchmal mit ihrem Freund Herbert und
Gisela und andern nach Köln fahre : drei - vtermal im Winter oder
auch im Sommer , auch zum Einkaufen oder ins Kino.

„Wollen Sie mal mit ?"
Ich lache : „Ich ? Ich weiß gar nicht , ob ich noch tanzen kann."
„Doch. Sie müssen mitfahren . Wir bummeln durch d !« Stadt ,

und abends laden Sie mich ein . Wenn Gisela wieder da ist."
Ich sage , daß ich das jetzige Köln kaum kenne . „Nun , desto

besser"
, meint sie , dann könne ich es kennenlernen . Und dann er-

zählt sie wieder : ich habe sie noch nie so viel sprechen hören. Ich
höre kaum zu , was sie sagt, es ist alles so unerwartet neu. In dieser
Lust , in dieser Sonne durch das kahle, erwachende Land zu gehen
und dabei die Stimme dieses Mädchens zu hören ! Ich bin dankbar.
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Erstes Thing der Landesbauernschafl Baden.
Robert Wagner: „Im Bauerntum lieg! die Zukunft und das Schicksal des deutschen Volkes ".

Das letzte Wochenende stellt für die Bauernschaft des badischen
Landes das historische Datum dar , daß an ihm das erste ba -
dische Landesbauernthing abgehalten wurde . Mit dem
Ausdruck „Thing " knüpft die Reichsbauernführung an die Ueber-
lieferung unserer Urahnen an , die sich einst als Freibauern zur
Beratung der öffentlichen Angelegenheiten auf der Thingstätte ver-
sammelten. Die Erinnerung an diese Ueberlieserung soll ein Sym -
bol für die Gestaltung des neuen deutschen Bauerntums sein . So
wie der Erbhofbauer dem Freibauern germanischen Rechts gleicht ,
ist das Landesbauernthing die Versammlung der Bauern zur Be-
ratung ihrer Angelegenheiten.

Nachdem am Samstag in interner Sitzung der Landes -
bauernrat , dessen Mitglieder die Landesbauernführer , der Lan-
desobmann , die Hauptabteilungsleiter des Landes und die Kreis -
bauernführer sind , getagt hatte , trat am Sonntag das Bauernthing
zusammen. Es setzt sich zusammen aus den Mitgliedern des Landes -
bauernrates , den Kreisobleuten der Landesbauernschaft und ande-
ren Persönlichkeiten. Die historische Tagung fand im großen Sitzung?-
saal des Landtagsgebäudes statt , der durch Hakenkreuzfahnen würdig
ausgeschmückt war . Während zur Linken des Präsidiums Landes -
bauernführer Huber u . Landesobmann Engler » Füßlin u. die
Hauptabteilungsleiter Platz genommen hatten , waren die Bänke zur
Rechten durch die Vertreter der Behörden besetzt, unter denen man
auch als Vertreter der Landeshauptstadt Bürgermeister Fridolin
bemerkte. Die Tribünen wiesen einen ziemlich starken Publikums -
besuch auf, in einer Loge bemerkte man Frauen in der schmucken
Tracht des Renchtals . Daß auch die Regierung dem ersten badischen
Bauernthinfl ihre volle Aufmerksamkeit schenkte, bewies die An -
Wesenheit des Reichs st atthalters , der vor diesen ver -
sammelten Bauernführern ein Bekenntnis zu seiner eigenen bäuer -
lichen Abstammung und zu den Kräften , die aus Blut und Boden
strömen, ablegte . Dieses Bekenntnis beseelte auch die von leiden-
schaftlichem Idealismus getragenen Ausführungen von Staatsrat
R e i n k e - Berlin , dem Leiter der Reichshauptabteilung l. In einer
tiefgründigen geschichtlichen Deutung kam er zu einer weltanschau-
lichen Abrechnung mit den Kräften des Liberalismus und der Ver-
nichtung, als deren polare Exponenten er Karl den „Erogen " und
die Großstadt schilderte . Er ließ keinen Zweifel darüber , daß die
Reichsbauernführung ihre Aufgabe in erster Linie nicht Wirtschaft -
lich , sondern weltanschaulich versteht. „Wir vom Reichsnährstand
wollen keine Wirtschaftsvertretung , kein Jnteressentenhaufen , son-
dern eine Standesfamilie sein"

, das war ein wichtiger Leit-
gedanke seiner Ausführungen . Auf den Aufbau der deutschenSeele komme es an , auf die Erkenntnis des Bauerntums als
Kulturschöpfer und Kulturträger .

Ueber den Verlauf der Sitzung im einzelnen liegt uns folgender
Bericht vor :

Sitzungsbericht .
Zu dem ersten Thing der badischen Bauern , das am Sonntagim Plenarsitzungssaal des ehemaligen Landtags vor sich ging hatten

sich alle Kreis - und viele Ortsbauernführer aus allen Teilen des
Landes eingefunden. Landesbauernführer Huber Ibach erin -
nerte in seiner Eröffnungsansprache an d-n Dank, den

'
wir dem Füh¬rer schuldeten , der im letzten Augenblick knapp vor dem Abgrunddas politische Steuer Deutschlands herumgerissen habe. Seitdem

könne man aus Gewaltiges zurückblicken, unä es gehe immer weitervorwärts . Nach einem dreifachen Siegheil auf den Kanzler schrittder Landesbauernführer zur Konstituierung des Things , zu dessen
Sprecher und Leiter er den Kreisbauernfiihrer Schilli . Schwai-
bach (Amt Offenburg ) ernannte .

Staatsrat R e i n k e , M . d. R ., Reichshauptabteilungsleiter I,uberbrachte die Grüße des Reichsbauernführers und des Reichsob-
mannes und machte dann Ausführungen über Agrarpolitik und überdie Aufgaben seines Ressorts. Politik habe man in den letzten
Jahren als Mittel zur Geschäftemacherei und als Gaunerei be-
trachtet, heute sei das anders geworden. Man habe eingesehen,daß Politik ein notwendiges Mittel ist. um die Schicksale eines Vol-
kes zu lenken . Politik , also auch Agrarpolitik , heiße bereit sein , fürdas Wohl des Volkes auch das Letzte herzugeben. Der Liberalis -
mus habe nur rein materialistische Dinge gekannt. Daraus mußteeine Politik der Zerstörung entstehen. Die Durchführung der Heu -
tigen Agrarpolitik erfordere ein ganz anderes Arbeiten als es frü -
her der Fall war , denn der Vcstand eines Volkes liege nicht im
Materiellen , sondern im völkischen Leben, im Boden verwurzelt .
Diese Tatsache sei jedoch erst vom Nationalsozialismus erkannt wor-
den, denn die Geschichte zeige von Karl , dem sogenannten Großen,bis zur nationalsozialistischen Revolution nur Zerstörung deutschen
Blutes und deutschen Bodens . Das Blut unserer Ahnen sei das
kostbarste Erbe des deutschen Bauern , und nur unter diesem Ge-
sichtspunkte könne man die Maßnahmen des Reichsbauernführers
verstehen, der nie von wirtschatlichen Gesichtspunkten ausgegangen
sei und sich von diesem Wege nie abdrängen lassen werde. Die
Reichsabteilung l sei geschaffen worden zur Betreuung des bäuer -
lichen Menschen . Diese Aufgabe könne nur mit dem Gefühl und dem
Herzen gelöst werden , und auch nur dann , wenn die Männer , die
diese Aufgabe zu lösen haben , so seien , wie sie die Anderen erziehen
wollten.

Die deutschen Bauern mühten sich im Reichsnährstand als
eine Standesfamilie betrachten, deren Lebensablauf genau

>o vor sich gehe, wie in einer Familie selbst.
Es dürfe hier keine Familienmitglieder erster und zweiter Klasse
geben , und nicht äußere , sondern innere Werte seien maßgebend.
Das schließliche und endliche Ziel müsse sein , den bäuerlichen Mann
zu schaffen , der für Adolf Hitler in der Hand des Reichsbauern -
führers auch die größte Aufgabe der Zukunft lösen könne . Der
Bauer könne sich nicht an Paragraphen und Gesetzen einer ver-
Kangenen Zeit halten , sondern er müsse zurück zu den gottgewollten
Gesetzen der Natur . Die Kultur des Bauern müsse Träger sein des
Volkes, und seine Arbeit muß Dienst sein an der Scholle . Gerade
da. wo die Großstadt ihren Einfluß ausübe , habe sich das Dorf sehr
zu seinem Nachteil verändert . Althergebrachtes sei verlacht und ab -
gelehnt worden , die alten Trachten wanderten ins Museum. Hier
liege ein Großteil der Arbeit der Bauernführer , aber es sei falsch
nun bäuerliches Brauchtum am laufenden Band fabrikmäßig herzu-
stellen . Dieses könne nur entstehen aus einem bäuerlichen Hof ,
aus einem bäuerlichen Menschen . Wie ein kranker Körper allmäh¬
lich gesunden müsse, so müsse auch das deutsche Land allmählich
wieder gesund gemacht werden . Und erst , wenn die zusammenaebro-
chene deutsche Seele wieder ausgerichtet sei . werde auch ein Ausbau
der deutschen Wirtschaft wieder möglich sein .

Der Leiter des Things dankte dem Redner für seine Ausfüh -
runge und begrüßte in herzlichen Worten den inzwischen eingetros-
senen R e ! ch s st a tt h a l t e r Robert Wagner , den er alz
den Vorkämpfer des nationalsozialistischen Ideengutes in Baden
feierte und ihn der Treue und Gefolgschaft der badischen Bauern
versicherte .

Reichsstatthalter Robert Wagner
warf zunächst einen geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklung gro-
ßer Völker des Altertums , die immer nur zum Niedergang ver-
urteilt waren , weil sie ihr eigenes Blut und ihr Volkstum aufgegeben
hatten , weil sie ihr Blut mit der Umwelt vermischten und mit
dieser Umwelt untergegangen sind . Der Jude liefere den Beweis
dafür , wie man den Niedergang einer Nation verhüten könne , denn

er habe es unter den schwersten Umstände verstanden , seine Rasse
auf Jahrtausende hinaus zu erhalten , weil er die Erhaltung seines
Blutes zum obersten Gesetz erhoben habe . Adols Hitler sei es zu
danken , daß er uns die Augen geöffnet habe über die Tatsache , daß
unser Volk nur in unserer Rasse , in unserem Blute lebe . Und es
wird leben durch die Erhaltung unseres deutschen Bauerntums ,
unserer Art . Die Bestrebungen der Gegner waren vor allem gegen
die Blutserneuerungsquelle , gegen das deutsch« Bauerntum gerich-
tet , und nur Adolf Hitler konnte es vorbehalten sein , dieses deutsche
Bauerntum der Einigung entgegenzuführen. Die Bauernführer
hätten das höchste und heiligste Erbe unseres Volkes übernommen,
denn letztenendes liege in ihren Händen das Schicksal und die Zu-
kunft des deutschen Volkes. Der Reichsstatthalter versprach den
Bauernführern seine tatkräftig « Unterstützung zur Erreichung ihrer
Ziele urtd führte weiter aus . er bekenne sich mit Stolz zu seiner
bäuerlichen Abstammung und zu seinen Vorfahren , die er bis ins

Der Aeichsskallhatter in Emmendingen
und Teningen.

Emmendingen , 25. März . Die Stadt prangte am Samstag
im Schmuck der Flaggen des Dritten Reiches . Die NSDAP .
Emmendingen mit ihren Unterorganisationen hatte sich in einem
Hause in der Hebelstraße , das früher für die Realschule gebant
worden war , ein eigenes Heim geschaffen , zu dessen Einweihung
Gauleiter Robert Wagner erschienen war . Sämtliche Ver -
eine und Verbände der Stadt hatten sich in der Hebelstraße anf-
gestellt und entboten dem kurz vor 4 Uhr nachmittags eintreffen -
den Reichsstatthalter ein herzliches Willkommen . Nach dem Ab-
schreiten der Front der Vereine und Verbände hieß der Kreis -
leiter der NSDAP ., Dr . Theo R e h m , den Reichsstatthalter
willkommen und ging in seinen weiteren Ausführungen auf den
Zweck des neuen Heimes ein . Das Heim solle der NSDAP ,
eine Arbeits - und Heimstätte sein. Der Gauleiter dankte für
den herzlichen Empfang und verbreitete sich dann über den Neu-
aufbau des Reiches . Was 14 Jahre verdorben hätten , könne
man unmöglich in einigen Monaten wieder aufbauen . Trotzdem
sei im verflossenen Jahre schon vieles geleistet worden , so daß
man mit Stolz in die Zukunft blicken könne . — Nach dem Horst -
Wessel -Lied erfolgte die Besichtigung des Horst -Wessel -H.iuses .
Der Reichsstatthalter sprach seine Anerkennung über die zweck-
mäßige Einrichtung des Hauses aus . Zu der Feier waren samt-
liche 44 Bürgermeister des Kreises — mit ihren Amtsketten an -
getan — erschienen.

*
— Teningen, 25. März. Im Anschluß an die Feierlichkeiten in

Emmendingen begab sich Gauleiter Robert Wagner nach Teningen ,
wo er von der ganzen Bevölkerung herzlich willkommen geheißen
wurde . Die Ehrengäste, unter ihnen Landeskommissär Dr . Schwörer,
Freiburg , Landrat Dr . Hagenunger - Emmendingen — Minister Dr .
Wacksr traf noch gegen 6 Uhr ein — begaben sich nach dem schön ge-
schmückten Vereinsheim , das Fabrikant Tscheulin für den Gesang »
verein Teningen und die Musikkapelle Teningen vor kurzer Zeit ge-
schaffen hatte . Standartenführer Heß begrüßte den Gauleiter mit
herzlichen Worten , ebenso richtete Kreisleiter Dr . Theo Rehm von
der Festoersammlung besälliq aufgenommene Worte an den Kau-
leiter . Dann überreichte Bürgermeister Sick -Teningen dem Gau-
leiter den schön ausgeführten Ehrenbürgerbrief der Ge-
meinde. In längeren , tiefempfundenen Ausführungen dankte der
Gauleiter herzlich für die ihm zuteil gewordene Ehrung . Er be-
trachte diese Auszeichnung als treues Bekenntnis der ganzen Gemeine
zum nationalsozialistischen Gedanken- Als Abschluß des feierlichen
Aktes erklang das Deutschlandlied und Horst Wessel -Lied. — Am
Abend brachten die Vereine des Ortes den <n der Villa Tscheulin
versammelten Ehrengästen nach vorausgegangenem Fackelzug eine
Serenade , für die der Gauleiter seinen herzlichsten Dank aussprach.

Schulseiern in Bruchsal .
-a- Bruchsal, 24. März .

Die Schlußfeier der Volksschule , die in der festlich ge-
schmückten Turnhalle stattfand , nahm einen feierlichen Verlauf . Nach
dem Einmarsch der zur Entlassung kommenden Schüler und Schü -
lerinnen und nach einem kurzen Vorspruch von Gmelin spielte
das Bruchsaler Streichquartett als musikalische Einleitung den
1. Satz von Beethovens Klavierquartett in Es - Dur op . 16 in einer
sorgsamen und liebevollen Ausarbeitung . Im weiteren Verlauf der
Feier hörte man noch einen Satz des Es -Dur - Ouartetts op . 47 von
R. Schumann , der ebenfalls eine gute Wiedergabe erfuhr . An ge¬
sanglichen Gaben bot Haiiptlehrer Schlick mit einem Mädchenchor
das dynamische fein gesungen « „Frühlingslied " von Schumann und
zum Schluß mit Hinzunahme von Knabenstimmen das weihevolle
„ Santtus " von Schubert . Sprechchäre , ein anmutiger Ballreigen der
Mädchen wie die körperschulenden Freiübungen trachten eine ange-
sehene Abwechslung in die Vortragsfolge . Im ' Mittelpunkt der
Feierstunde stand die von hohem vaterländischem Geist getragene
Ansprache des Direktors der Volksschule . Herrn P . K ie f e r . Zum
Schlüsse seiner Aussührungen richtete er mahnende Worte an die ,
die nunmehr die Schule verlassen und in das wirtliche Leben hinaus -
treten .

Einen wirklich erhebenden Verlauf nahm auch die Schlußfeier
der Oberrealschule , die in der Turnhalle der Anstalt stattfand .
Die bunte Folge vokaler und instrumentalen Darbietungen , ausge -
führt von den Schülern der Anstalt unter der Leitung von Musik -
lehrer M e r z . ließ erneut erkennen, daß diese Schule eine wahre
Pflegestätte der Kunst ist. Der rhythmisch lebendig gespielte Baden -
weilermarsch und der Festmarsch . .Schwarz- weiß- rot" von Egler für
Knabenchor und Ochester leitete die Veranstaltung ein . Das ein-
stimmig gesungene Lied „Wohlauf Kameraden , aufs Pferd " bildete
einen recht guten Uebergang zu dem Vortrag . Das Kämpferische
bei Schiller" , der von dem Abiturienten Herzer-Bretten gehalten

16 . Jahrhundert nur als Bauern kenn ' . Die weltanschauliche Schul
lang sei für unser Volk augenblicklich eine der wichtigsten Fragen ,
um das Gedankengut Adolf Hitlers allen Volksgenossen verständlich
zu machen . „Hin zu einem gesunden Bauernstand , damit das deutsch«
Volk wieder stark werde und sich entwickle zu einem gesunden und
lebensstarken Bauernvolk !"

Landesbauernführer Ludwig H u b « r verbreitete sich im An-
schluß an die mit großem Beifall aufgenommene Rede des Reichs»
statthalters über den Sinn des Erbhosgosehes. über Trachtenpflege
und Siedlungsfragen . «Jährend Kreisbauernfiihrer Schilli in feinen
Schlußworten die Forderung erhob „Zurück zum Boden , von dem aus
sich ein Volk erneuern kann !"

Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer , den Reichs«
bauernführer und den deutschen Boden sowie mit der ersten Stroph «
des Horst -Wessel -Liedes wurde das erste Thing der badischen Bauern
geschlossen.

wurde . Nach dem mit tiefer Beseelung gesungenen Chor „Es reden
und träumen die Menschen viel" von Rsichardt und nach den von
einem Streichquartett gespielten Variationen über das Deutschland-
lied von Haydn ergriff Direktor Dr . Münch das Wort zu einer
rhetorisch meisterlich angelegten Ansprache , in der er die großen
Verdienste der Reichsregierung würdigte - ? m Anschluß an seine
hochinteressanten Aussührungen verlas er den Jahresbericht und
teilte dann an die 23 Abiturienten die Reifezeugnisse aus . Die
harmonisch interessante , eine nicht alltägliche Formung aufweisende
Kantate „Schwur des Volkes" von Rein , die am Ende der Vor»
tragsfolge stand, erfuhr eine recht gute , konzertmäßige Wiedergabe.
Von recht lebendiger Wirkung waren die in diesem Werke vorkam »
menden Sprechchöre . Unter Trommelwirbel wurden sodann die
- wn Flaggen niedergeholt , die zu Beginn in feierlicher Weise gehißt
wurden , währenddessen die Anwesenden das Deutschlandlied sangen.

Unter einem ganz besonders glücklichen Stern stand die Schluß»
feier der Mädchenrealschule, die in der Turnhalle der Obereal -
schule abgehalten wurde. Zu Beginn der Veranstaltung sang der
Chor unter Leitung von Musiklehrer O . Kolb Beethovens macht »
vollen Weihegesang „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre".
Hierauf ging das Drama „Libussa " von Franz Grillparzer in Szene,
das durch das ausgezeichnete Spiel der Darstellerinnen auf alle
Anwesenden einen nachhaltigen Eindruck hinterließ . Im Anschluß
an diese dramatisch« Aufführung ergriff der Leiter der Anstalt ,
Direktor Lachmann das Wort zu einer gehaltvollen Ansprache ,
in dessen erstem Teil er hauptsächlich aus die Bedeutung und Sinn -
gebung des Dramas „Libussa " von Grillparzer einging , während
der zweite Teil seiner Aussprache mehr zeitmäßigen Gedanken ge-
widmet war . Der Vortrag der „Deutschen Tänze" von L v.
Beethoven durch das Schülerinnenorchester und die beiden National »
Hymnen bildeten den Beschluß der Feier , die allen Schülerinnen noch
lange im Gedächtnis haften wird .

Mannheimer Kommunisten
vor dem Reichsgericht .

Der Reichsgerichtsdienstdes DNB . meldet : Wegen Vorbereitung
zum Hochverrat und Vergehen gegen die Verordnung des Reichs»
Präsidenten zur Erhaltung des inneren Friedens verurteilte das
Reichsgericht am Samstag nach zweitägiger Verhandlung antrags »
gemäß Alfons B a l l m a n n und Wilhelm Albert zu zwei
Jahren , Jakob W a l l m a n n zu l Jahr 8 Monaten , Karl Weber
und Friedrich Abel zu 1 Jahr 6 Monaten , und Hermann Pohl
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis . Der weniger belastet« Friedrich

Linder erhielt 1 Jahr Festung. D« n Angeklagten wurde die
Untersuchungshaft von 1 Jahr 2 Monaten bis zu 5 Monaten 3 Wochen
angerechnet.

Apotheken - Einbrüche.
Mosbach. 25. März . In der Nacht vom 1 . März wurde in eins

Apotheke in Mosbach und in der Nacht zum 3 . März in eins
Apotheke in Tauberbischofsheim eingebrochen . Die Täter
stiegen vermutlich durchs Fenster ein . die sie teils durch die Ober«
lichtfenster , teils mittels Stemmeisen öffneten. In einem Falle wur»
den die Täter durch die Ladenglocke gestört . Im anderen Falle ent»
wendeten sie aus der Ladenkasse Bargeld . Medikamente wurden nicht
entwendet.

Der Tat verdächtigt sind 2 Männer : 1 .70—1 .75 Meter groß,
etwa 28 Jahre alt , rotbackiges Gesicht, braune Haare . Wo sind Laden-
bzw . Apothekeneinbrecher, Rauschgifthändler oder Rauschgiftsüchtige
bekannt, auf die Sie Bejchreibung paßt ?

Fuhrmann schwer verungllickl .
Legelshurjt bei Kehl . 25. März . Zwei junge Leute von hier hol»

ten mit ihrem Fuhrwerk Schotler von Appenweier . Unterwegs be«
gegneten ihnen zwei Lastautos . Um ein Scheuen seiner Pferde zu
verhindern , sprang der junge Mann des zweiten Wagens vor seine
Pserde und sührte sie rückwärts gehend . Dabei beobachtete er nicht ,
daß sein Vordermann mit seinem Fuhrwerk anaehalten hatten der
junge Mann prallte mit voller Wucht an den Wagen , im gleichen
Augenblick drang ihm die Deichsel seines eigenen Wagens in den
Leib . Mit schweren inneren Verletzungen wurde er vom Platze
getragen.

Eine Belriebs -Notgemeinschasl.
Singen a . H ., 24. März . In voller Würdigung der Opfer , die

die in den Fittingwerken beschäftigten Arbeiter durch die zwischen
der Werkleitung und der Arbeiterschaft getroffene Rotgemeinschait
bringen , beschloß der Stadtrat einstimmig vorbehaltlich der Staats -
genehmigung, sämtlichen in Singen wobnenden Arbeitern der Fit -
iingwerke für die Dauer der Notgemeinschaft die Bürgersteuer mit
Wirkung vom 1. April an um 50 Prozent zu erlassen. Bekanntlich
hat sich die Belegschaft neuerdings bereit erklärt , zu Gunsten der
Betriebsnotgemeinschast in einen neuen Lohnabzug von 6H Prozent
einzuwilligen , damit 30 neue Erwerbslose in den Betrieb eingestellt
werden können .

Nachrichten
Neckarsteinach. 25 . März. ^Schwerer Unfall eines Epileptikers.)

Der beschränkt arbeitsfähige Johann Rollert erlitt in der elter -
! ich« n Wohnung einen epileptischen Anfall und fiel dabei geg«n den
Küchenherd. Durch einen umfallenden Topf heißen Wassers ver-
brühte er sich derart , daß er in die Klinik nach Heidelberg verbracht
werden mußte.

Baden-Baden, 24 . März. (Städtische Schauspiele .) Dienstag
27. März „Krach um Jolanthe "

; Mittwoch Erstaufführung „Unter
der blühenden Linde "

: Donnerstag „Der Mann mit den grauen
Schläfen"

: Samstag „Krach um Jolanthe "
: Sonntag „Bob '

macht
sich gesund "

: Montag , 2 . April „Renaissance".
Marlen bei Kehl , 25. März. (Ein Hiihnerdieb .) Ein hier be -

diensteter jüngerer Knecht konnte dabei erwischt werden, als er
zwei Hühner seines Brotherrn entwendete und auf dem Felde ver-
steckte , von wo er diese später einem Geflügelhändler verschachernwollte. Auf sein Konto kommen auch die zahlreichen Geflügeldieb-
stähle der letzten Zeit .

-l- Niederbiel , 22. März. (Aus dem Gemeinderat .) Die im
Gang befindlichen Entwässerungsarbeiten im Gebiet Krebsbach uno
Hornungsgraben machen eine Feldbereinigung notwendig. Zu die -

IS Sem Lande .
fem Zweck wurde vom Kulturbauamt eine Tagfahrt anberaumt ,
wobei der Gemeinderat zur Teilnahme eingeladen war - — Bei der
am 5 . März d . I . vorgenommenen Schweinezählung wurde festge-
stellt , daß die Schweinezucht in der hiesigen Gemeinde zu wünschen
übrig läßt , und es wurde daher erwogen, einen Zuchteber dem
Verkauf auszusetzen .

— Hornberg, 22. März . lGrotzziigige Stiftung für die Adols»
Hitler -Spende .s Die gesamte im Amt für Beamte und im
Reichsbund der deutschen Beamten , Gau Baden , zusammen »
geschlossene badische Beamtenschaft hat der Adolf -Hitler -Spende
300 Freiplätze für Angehörige der PO , RSBO . , der TA . und
SS . zur Verfügung gestellt. Jedem dieser 300 um die nationale
Erhebung im Gau Baden hervorragend verdienten Parteigenossen
wird ein Erholungs -Ansenthalt von 14 Tagen in der Zeit vom
Mai bis September in dem an der Schivarzwaldbahn herrlich
gelegenen Schloß Hornberg geboten , das bekanntlich als Er -
holnngsheim dient und im Besitz des Reichsbnndes der deutschen
Beamten ist. Diese vorbildliche Verwirklichung echter Volks -
gemeinschast verdient rückhaltlose Anerkennung , wie sie hoffent -
lich auch von anderen Bernfsftänden Nachahmung in gleichem
Umfange findet .
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Aus der Lanoesyauptflaot .
Karlsruhe , den 2S . März 1S34.

Palmsonntag .
Der Sonntag vor Ostern erwies sich als verheißungsvoller

Auftakt einer offenbar länger vorhaltenden Tchönwetterperiode.
Ein kräftiger Lnftdrnckanftieg leitete den Wetternmfchlag ein,
eine kühle Nordluftströmung fetzte sich durch und schuf ein blankes
Firmament , ans dem tagsüber die Lenzsonne angenehm und
wohlig milde strahlte. Kein Wunder, dag die Menschheit hinans -
drängte aus den dumpfigen Stuben und hinein in die erwachende
Natur , die allerwärtS die Spuren des lockenden FrüblingS aus¬
zeigte . Am deutlichsten und köstlichsten zugleich im Botanischen
und Stadrgarten , wo viele Hunden KrokuSblttten in zartem
Gelb und Weift und Lilablau aus grünen Auen schimmerten und
eine eindrucksvolle Frühlingssymphonie schufen. Ueberau auch
sonst fprießte und keimte es und bis zu den Ostertagen werden
etliche Frühblüter ihre Knospenhüllen nefprengt haben, wenn
die Witterung weiterhin ihren freundlichen Charakter bewahrt.

SS-Reichsführer Himmler in Karlsruhe .
Ein herrlicher Früblingssonntag war es , als in der Morgen-

frilli -: idu. n t>ie SS . - 2charen durch ' >e unserer Staot zu
den Rennwiesen bei Rüppurr marschierten , wo der Reichsführer der
SS . , Polizeipräsident Himmler - München , eine Besichtigung der
Standarte t>2 vornahm . Als der Reich- 'ülirer , von Heidelberg kom-
mend , auf den Rennwiesen eintraf in Begleitung seines Adjutanten
SS Führer Wolf , wurde er von den <juschauermoslen lebhaft de -
griiht . Standarti-n 'ükrer Bock erstattete Meldung und unier den
schneidigen Märschen d >r enjeiiMH Kapellen schritt der RcchSTührei
die Fronten ab . Hierauf hielt er <r >, de versammelün A -f >i .,l,^ st,'n
eine kurze Ansprache, die auc. l ' ong in einem dreifachen S êg-Heil
auf Volk unde Vaterland uno aus un>r - n Führe» Adolf Hitlri' u?r -
raus das Horst- Weisellied gesunken wurde .

Auf der Nürnbergerstrajze nahm der Reichsführer den Vorbei -
marsch der Standarte ab . Einmischen war auch Reichsstatthaiter
Robert Wagner , von der Menge jubelnd begrüht , eingetroffen.
Unter den Gästen bemerkte man ferner SÄ . - Oberii »hrer L u S e von
der Standarte 109, Standartenführer Weiler , Oberführer Dtehm
von dem SS .- Abjchnitt Südwest und dessen Stab .

Von Karlsruhe aus fuyr der Reichsführer weiter nach Freiburg,
wo eine Besichtigung der Standarre <n erfolgte.

Ein nms kalisches Ereignis.
Die B a n d a F a s c i st a der 136. Miliz . Legion, das 72 Mann

starke Orchester der italienischen Feierabend-Organisation. das zum
erkten Male mit Genehmigungder Regierung in Uniform eine groge
Konzertreise durch Deutschland veranstaltet, wird, wie schon gemel -
det heute Montag , den 26. März in der F e st h a l l e in Karls -
ruhe ein Konzert geben . Eine Ueberraschung sür alle Konzert -
besuche ? ist das künstlerisch hohe Niveau des Orchesters. Frappierend
der weiche, warme Klang, die Virtuosität und Präzision der einzel-
nen Bläsergruppen , sympathisch anfeuernd und mitrei'nend der tem-
peramentvolle Dirigent Cavaliere Domencico C . M . Volenti . Wie
neu und ^um ersten Mal hört man plötzlich das Deutschlandlied ,
das die Gäste zum Eingang als Begrünung spielen , in gesanglicher
prächtiger Kantilrne. Man hört nicht nur unsere Hymne , man hört
die alte Haydnsche Melodie, wie sie geboren wurde , ausblühen . Für
alle Besucher wird das Konzert mit der Auswahl der besten und
bekanntesten Stücke italienischer Musikliteratur eine grosse Ueber -
raschung werden und ein musikalisches Erlebnis.

Die neue Reichsbanknole zu 5» AM.
In den nächsten Tagen wird auf Grund des Bankgesetzes vom

80 . August 1924 eine neue Reichsbanknote zu 50 RM tn den Ver¬
kehr gegeben werden . Sie ist 8.5 mal 17 Ztm . grog und auf leicht
bläulich gesärbtem Papier hergestellt . Das Papier zeigt in der
Durchsicht von der Vorderseite aus gesehen, links auf dem Schau -
rande ein Kopswasserzeichen ( David H a n s e m a n n ) und im ge-
druckten Teil die grohe Wertzahl 50. Die Vorderseite zeigt u . a .
auf der rechten Seite in Stahldruck auf breiter Zierleiste, von
reichem Guillochenwerk umgeben , das Kopfbild David Han emanns
in dunkelgrüner Farbe, außerdem die üblichen Überschriften der
Mitglieder des Reichsbankdirektoriums und die Reihenbezeichnung
unj> Nummer . Das Druckbild der Rückseite zeigt in der Mitte
einen Merturkopf mit dem Merkurstab , rechts und links flankiert von
einer Putte mit Waage, bzw. Tuch und Schreibstift , als Sinnbild
des Handels.

David Hansemann war der Begründer der Deutschen Disconto-
Gesellschaft im Jahre 1851 und hat sich um den Eisenbahnbau im
Rheinland und Westfalen besondes verdient gemacht. Im März1848 war er preußischer Finanzminister und vom Juni bis Sep-
tember desselben Jahres preußischer Ministerpräsident . Er wurde
geboren 1790 in Finlenwerder und starb 1864 in Schlangenbad .

Kauft deutsche Gemüse!
Der Frühling hat seinen Einzug gehalten, und schon sehen wir

auf den Wochenmärkten allerlei junge , deutsche Gemüse . Vor
ollem bringen uns die Gärtner u . a . : Feldsalat Lattichsalat , Kresse,die schönen kirschroten Radieschen , die zarten Ostergruhrettiche und

lieber den rauhen ausländischen Kopfsalat und das ausländische Ge-
müse , ja überhaupt die ausländischen Erzeugnisse , die in ungeheueren
Mengen den deutschen Markt überschwemmen, während tausende
deutscher Gärtnereien vor dem Zusammenbruch stehen und, obwohldie Gewächsbäuser überfüllt sind , nichts verkaufen können?

Ein Bauernführer sagte vor wenigen Tagen : „Auslandsware
der einheimischen vorzuziehen ist ein Verbrechen an unseren Arbeits-
losen !"

, und Staatssekretär Gottfried Feder betonte am 8 . März
d. 3 . vor 52 Berliner Hansfrauenverbänoen zum Schlüsse seiner An -
spräche : „Erst kommt mein Volk und dann toie anderen " .

Diese Worte sollten Dir , Deutsche Hausfrau zu denken geben .
Deutsch sein, heiht nicht nur deutsch denken und deutsch fühlen , son -
dern auch deutsch bändeln !

Deshalb deutsche Hausfrau kaufe deutsches Gemüse und
deutsche Erzeugnisses

Tagung der Aalurheilürzte
Die süddeutsche Gruppe des Deutschen Verbandes der Aerzte

für physikalische und diätische Behandlung (Naturheillehre) hatte
ihre Anhänger zu einer Tagung in die Landeshauptstadt geladen ,
um den Zusammenschluß von Nord - und Südgruppe ( Kneippvereinen,
u . a . biologischen Vereinen zur Reichsabteilung der Naturheilärzte
zu vollziehen . Unter den Ehrengästen bemerkte man den Beauslrag-
ten des Reichsführcrs der Slerzteschaft, Dr. Wagner , Dr. Gries -

Frau Ott im Namen des Präsidenten vom Roten Kreuz sowie
den Vertreter der Stadt und die Vorsitzenden der oberrheinischen und
würtiembergischen Landesgruppe .

In feiner Begrühungsansprache wies der Vorsitzende Dr.
V ä t H- Heidelberg aus dre verschiedenen Kundgebungen hin , in
denen der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heg , und der Führer
der Aerzteschaft, Dr . Mahner, die Bedeutung der Naturheilbewe-
gung und ihre gleichwertige Stellung mit allen Richtungen der
yeilkunde klar hervorgehoben hätten . Damit finde eine jahrzehnte -
lange Aufklärungs- und Kulturarbeit der deutschen Naturheilbe-
wegung ihre offizielle Anerkennung und das verpflichte sowohl die
Naturärzte als auch die in den Naturvereinen geschiffcne Bewe»
gung zur engsten und vertrauensvollsten Zusammenarbeit .

Dr . Silbe r- Franksurt a . M führte in seinem Referat über
die „Krise in der Medizin" u . a . aus : Seit 30 Jahren stünden die
Naturheilärzte in bestimmter Gegensätzlichkeit zur Schulmedizin
und zwar ginge der Kamps lediglich gegen die hier auftretenden
etwaigen Irrtümer . Hauptkrise der Medizin sei die mechanisch ,
materialistische Einstellung, die verbunden mit der Bakteriologie
die falsche Grundlage geschaffen habe . Während die Naturheilbe-
wegung f

'̂r den naturgemäßen ungestörten Ablauf der Krankheit
als Mittel für deren Ueberwindung eintrete, bediene sich die me¬
chanisch, . Medizin in ihrer Behandlungsweise der Unterdrückung der
Krankheit . Die behandelnde Medizin vergesse, datz der Körper
ganz natürliche Abw.chreinrichtungen bade . Nur durch getreue Nach-
ahmun ^ der Natur n . Erkenntnis der Grenzen könne man den Kran-
ten zur Gesundheit führen . Der Redner anerkannte zwar die Er »
kenntnisse über das Zustandekommen der Krankheit durch die bak -
terioloai ch<' >' ori» u " > w cten * ert t 'ahoratortumsgeiehrtcn auch
vielfach Irrtümer unterlaufen. Die Wissenschaft habe allmählich
eingesehen , dag die Injektionskrankheit, d . h . durch brutalste Miß-

Handlung des Versuchstieres, keine natürliche Krankheit sei, weil
die naturlichen Einrichtungen des Tieres nicht in Abwehr treten
könnten . Niemals könne ein « bakteriologische Ursache die einzige
Ursache einer Krankbeit sein . Dr. Silber gab in diesem Zusam -
menhang unter Ansühruna von krassen Beispielen der Serum-
behandlung , wie das Lübecker Kindersterben , feiner Meinung Aus-
druck, daß auf diesem Gebiete viele Arbeit, was die Behandlung
der Krankheit anbelange, recht unfruchtbar geblieben fei und tri-
r . sierte auch die Methoden des Chirurgen, der in erster Linie wie-
der Arzt werden sollte . Ein weiterer Grund für die Krise in der
Medizin sei die Abhängigkeit der Medizin vom Arztneimltteltrust:
die Giftwirlungen der Chemikalien seien immer schädlich sür den
Menschen . Ein Lob zollte der Redner den Magnahmen des neuen
Staates zur Verhinderung der Abtreibung, für eine normale He -
burtenregelung und zur Verhütung des erbkranken Nachwuchses ,

die Bekämpfung des Alkoholismus und anderer Rauschgifte" ~ ' " ' * " >. - güi )ier6
zwiertg-

mit der
Hand in Hand gehen müsse . Zu begrüßen sei der Erlaß des Führers
der Reichsärzteschast , daß künftig den Impfgegnern keine Schwierig
ketten mehr bereitet werden sollten . Adschliegend ^erklärte Dr. Sil
ber, daß die Naturheilbewegung unbeirrt ihren Weg gehen werde
in der Ueberzeugung , das gesundheitliche Gewissen de» Volke , zu
sein .

In Fortsetzung der Vortragsreihe erläuterte Dr. Kusche -
Murnau, Leiter tes Süddeutschen Naturheiltrankenhauses St . Uli
in Oberbayern, den Neuaufbau durch die Naturheillehre und de-
tonte , daß es das Verdienst der naturwissenschaftlichen Medizin sei.
die Schulmedizin aus dem Wulst der Unklarheiten befreit zu haben .
Die Naturheillehre sei kein Spezialgebiet oder irgendeine neue
Methode , sie wolle nichts anderes, als ein neue » Weltbild in der
Medizin schaffen und gestalten . Vom Standpunkt« der Schulmedizin
lasse sich allerdings die Behandlungsmethode der Naturh .'illehre
nicht verstehen . Zweckmäßige Verhütung von Erkrankungen sei
nur denkear durch Anwendung naturgemäßer Heilsaktoren und
nicht durch Schutzimpfungen .

S ch i r m e i st e r -Berlin vom Deutschen Bund der Naturheil -
vereine betont « in seinem Referat als die einzige Grundlage, für
absehbare Zeit Gesundheit zu pflegen, das Leben auf der Scholle
in der Natur . Das natürlichste Leben in bewußter Einfachheit
könne die Menschen n jeder Hinsicht am besten körperlich, seelisch
und sittlich ertüchtigen und damit das Volk stark machen.

Schluhfeier in der Kelmholtz -Oberrealfchule.
Die Helmholtz-Oberrealschule beging am Samstag vormittag

in ihrer Turnhalle die Schlußfeier für das Schuljahr 1933'34.
Eingeleitet wurde die Feier durch ein „Requiem"

, das der
Musiklehrer der Anstalt, H .A . Mann, dem Gedenken Herbert Nor -
kus, gewidmet hat . In seinem Aufbau zeigt das Werk Teile für
Sprecher , Chor und Orchester. Ein Trauermarsch , der weihevoll ab-
gestimmt ist , leitet über zur „Mahnung" des Sprechers , d e wiederum
bekräftigt wird durch den „Schwur " des Schülerchors . Der Vortrag

Gedichte und Volkslieder, durch Schüler und Schülerchors zum Vor-
trag gebracht. Den Uebergang zu der Ansprache des Abiturienten
Willi Barth bildete das einfach prächtige „Rondo aus Trio Nr. 3
B -dur" von W . A . Mozart. das mit großem Talent von Schülern
der Anstalt ausgeführt wurde .

In seiner Rede ging Barth von der geschichtlichen Entwicklung
unseres Reiches aus und endete in längeren Ausführungen mit dem
Dritten Reich . Das Horft- Wefsel -Lied beschloß di« Ansprache.

Der Schülerchor sang darnach das „Weihelied"
, dem sich die

Rede des Direktors anfügte. Direktor v . Sallwürk gedachte in seinen
Worten des Werkes Adolf Hitlers und sprach seinen Schülern für
erfolgreiche sportliche und schachliche Leistungen den Dank der Lehr-
anstatt aus.

Mit dem Deutschlandlied fand die Feierstunde einen
wohlgelungenen Abschluß.

Beginn der Frühjahrsaktion der NS-Kago.
Die Deutsche Angestelltenschast beteiligt sich an der Durchführung .

In den beiden kommenden Wochen wird von der Politischen
Organisation für das ganze Reichsgebiet eine Propagandaaktion
durchgeführt, die die Leistungssteiger ung in Handel ,
Handwerk und Gewerbe zum Ziele hat .

Sinn der Aktion ist , dem Handwerk , dem Kaufmann und dem
Gewerbetreibenden durch diese Leistungssteigerung , durch Vorbild -
lichere Bedienung, sowie Abstellung etwa vorhandener Mängel neue
Kundenkreise zu erschließen. Einen großen Raum nimmt neben der
Werbung durch Plakate. Kundgebungen usw . eine Rundfrage bei
dem kaufenden Publikum, das auf Fragebogen seine Wünsche und
auch seine Verbesserungsvorschläge zum Ausdruck bringen soll, ein .
Der Propaganda- Feldzug wurde eingeleitet durch große Kund -
gedungen in allen Teilen des Reiches .

Die Deutsche Angestelltenschaft wird die NS .-Hago
bei dieser Aktion weitgehend unter st ützen . Hängt doch der
Ersolg in entscheidendem Maße davon ab , wieweit die Angestellten
der gewerblichen Betriebe durch die Tat und ihr Verhalten das Er -
gebnis dieser der zweiten Arbeitsschlacht dienenden Aktion zu einem
eindrucksvollen Erfolg gestalten .

Die Deutsche Angestelltenschaft wird in der Zeit vom 1 . bis 15.
April in allen Gliederungen Kurzvorträge halten lassen, in denen
auf die Bedeutung des Mittelstandes und die Bedeutung des Ver-
orauches deutscher Waren hingewiesen werden wird.

*
Todesfall. Am 21 . März starb, über 80 Jahre alt , Baurat und

Professor a. D . am Staatstechnikum Bernhard Koßmann .
Sein Leben war rastlose Arbeit für seine Familie , Kunst und For-
>a>» t>g »" Dienst am Staat und Vaterlmw.

Die Erhallung und Erhöhung der Kaufkrafl.
Di« Begründung de» Gesetze ». — Die Senkung der Abgab« zur

Arbeitslosenhilfe.
Zu dem umfangreichen und außerordentlich wichtigen Gesetz

übel die Erhaltung und Erhöhung der Kauskrast ist
eine Begründung gigeben worden , in der u . a. daraus hinge -
wiesen wird, daß die Beiträge und Umlagen , die von ver-
schiedenen Körperschaften des öffentlichen Rechts und von Verbän-
den und Organisationen, die nicht Personen des öffentlichen Rechts
sind , erhoben werden , teilweise viel zu hoch sind . Dadurch werde
der Verbrauch verringert und die Nachfrage nach Gütern und naq
Arbeit kte .ner . In Fällen, in denen der Beitrag nicht von allen
Mitgliedern der Organisation in gleicher Höhe erhoben , sondern
nach oer Höhe des Einkommens gestasselt werde , stelle er eine Art
Einkommensteuer dar . Die Steuererhebung fei jedoch ausschließ¬
lich Sache des Reiches , der Länder und Gemeinden , und es dürie
niemand mit diesen Stellen in Wettbewerb treten .

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
sir ' ngt eine Erhöhung des Reineinkommens der Gesamtheit der
Lohn , und Gehaltsempfänger um rund 300 Millionen Mark gegen -
über dem bisherigen Zustande . Um die Wirkung dieser Maßnch .ne
möglichst groß werden zu lassen, ist die Senkung nach b e v ö l -
kerungspolitischen Gesichtspunkten erfolgt.

An einem Schaubild ist die Auswirkung dieser Maßnahme de-
sonders klarzumachen :

Ein Steuerpflichtiger mit vier Kindern hatte bei einem Gehalt
von 750 Mark bisher 43,12 Mark Arbeitslosenhilfe zu zahlen , wäh-
rend er künftig frei ist . Ein Steuerpflichtiger mit zwei Kindern
und 750 Mark Einkommen zahlt künftig an Stelle von 43,12 Mark
30 Mark Arbeitslosenhilfe. Ein verheirateter Steuerpflichtiger ohneKinder oder ein unverheirateter Steuerpflichtiger mit 145 Mark
Monatseinkommen zahlt statt 3,62 Mk . nur 2,17 Mark . Ein Volts -
genösse mit nicht mehr als 109 Marl Monatseinkommen zahlte bis»
her 1,50 Mark , während er künftig frei von der Abgabe zur Ar -
beitslosenhilfe ist. Die Erhebung wird künftig nur noch durch die
Finanzamter erfolgen.

Eine sehr wichtige und wesentliche Maßnahme ist di - Auf .
Hebung bezw . Minderung der in früheren Iahren vorgenom -
menen Einbehaltung und Kürzung von Dien st6e »
zu gen . Viele Länder und Gemeinden haben früher zur Aus»
gleichung der steigenden Haushaltsfehlbeträg« neben der Kürzungder Einkommen der Beamten Einbehaltungen von den Dienst -
dezügen vorgenommen und die Auszahlungstage hinausgeschoben .Durch eine einmalige Maßnahme im Rechnungsjahr « 19S4 soll «sden Landern und Gemeinden erleichtert werden , ihre Vorschriftenüber die Kürzung , Einbehaltung und Auszahlung von Dienstbezügendenjenigen des Reiches wieder anzugleichen .
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Statt besonderer Anzeige .
Mein lieber Vater , unser Bruder , Schwager , Onkel

und Großonkel

Baurat und Professor am Staatstechnikum a .D . ,
Hauptmann d . L. a. D . ,

Kriegsteilnehmer am Weltkrieg,
ist am 21. März , über 80 Jahre alt , ruhijj eingeschlafen .

Sein Leben war rastlose , treue Arbeit für seine
Familie . Kunst und Forschung , und Dienst am Staat
und deutschen Vaterland .

Di « Einäscherung hat stattgefunden .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Rolf Kossmann.
Karlftrube, MBri 1984.

Beinieiden
Krampfaderbruch , SelzMuB , Brandwundan ,Hechten behandle man mit der bewährtenVulneral-Salbe

Doien xu RM . 1.30, 2 .69 , 4 .58
Bestandteile auf der Packung

Herst . Apoth . P . Grundmann , Berlin W 30 ,
Gelsbergstr . 38 . In allen Apoth . zu haben

Sie Sindzu dick*
Herz . Leber. Darm , Niere usw arbeiten besser ,
wenn Sie mindestens 10 Pfd. abnehmen . Schlank
ein, heiht gesund sein. Schlank sein heißt auch
chöu sein. Beginnen Sie noch beute mit der
ettzehrenden . Reinin' ^ w , den unschädlichen

Entlettungstabletten . RM . 1 .75 . In allen
Apotheken erhältlich Verlangen Sie nur . Reutin" .

Statt besonderer Anzeige !
Diese Worte sind von besonderer Bedeutung
Man stellt sie über eine Familienanzeige und
zeigt damit an, dass Einzelmitteilungen
unterbleiben . Dieser Weg bietet viele Vor¬
teile Er ist bequem und verbürgt vor allem
eine durchgreifende Benachrichtigung aller
Freunde u . Bekannten , auch derjenig . an die
Sie vielleicht im Augenblick garnicht denken .

Dieser Weg Ist aber auch billig , denn Familien -
Anzeigen in der in Karlsruhe von Haus zu Haus
veibreitetsten und inganzBaden gelesenen
Bad sehen Presse werden zu stark ermäßigten
Preisen berechnet .
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Woehenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 26 . März 1934

Der Waldlauf der Vierhunderl.
Glänzender Auslakl der Leichtathletik -Saison in Karlsruhe .

Die diesjährige Leichtathletiksaison hat einen glänzendenAuftakt zu verzeichnen . Nachdem das überraschend zahlreiche
Meldeergebnis schon starke Felder und gute Kämpfe versprach ,war der Veranstaltung ein Wetter beschert , wie man es füreinen Waldlauf nicht besser wünschen konnte . Eine grobe Zu-
Ichauermenge bildete vom Ziel weg nach der Strecke eine dichteMauer zu beiden Seiten der Laufstrecke, so dah die Ordnungs -
Mannschaften alle Mühe hatten, den Weg frei zu halten.

Die Strecke selbst war vom Sportplatz der SpielvereinigungDurlach - Aue aus in den Wald rund um KilliSseld gelegtund brachte damit in diesen stille» Winkel allerhand Leben . Die
fer kleine Berein hat erneut bewiesen , dah er es recht gut ver¬
steht, solche Veranstaliungen vorzubereiten, und die reibungslose
Durchführung ist auch mit kein Verdienst .

Die Kleinsten der Fußballjugend , die C -Schttler.wurden als erste aus die 2-Äm.- Strecke geschickt. Kür alle Ju¬
gendklassen bestand der Wellkamps aus einem Mannschastslaus.
wobei ^mindestens süns Mann geschlossen durchs Ziel gehen mub -
ten. Schvn diese Älasse brachte einen erbitterten Kamps und
ausgeglichene Leistungen . Die Mannschaft des durchführenden
Vereins , die Spielvereinigung Durlach- Aue konnte in 7,46 Mi¬
nuten mit einer Sekunde Vorsprung vor der KFV .-Jugend ge -
Winnen. Für die kleinen Kerle ist das eine schöne Leistung.
Gleich knapp war das Ergebnis bei der B -Jugend . Hier war
Phönix Karlsruhe der Glücklichere. Er konnte über 2 Km. sei-
nen Platznaclibar . den MTB . Karlsruhe , In 7,85 Minuten eben¬
falls mit einer Sekunde Vorfprung besiegen. Außer Kon'
kurrenz halte die Mannschaft der Futzballvereinigung Wein-
garten mit einer gemischten Mannschaft , in der ältere Ju ^end-
liche mitliefen, eine Zeit von 7,2g Minuten erzielt.

Kampf war auch die Losung bei der ältesten Jugendklasse
der A-Iugenb . Tie ersten sechs Mannschaften kamen innerhalb
17 Sekunden am Ziel ein . ein Zeichen dasür, wie ausgeglichen
auch hier die Kräfte waren. Die Turngemeinde Eagenstcin
konnte hier erneut einen Mannschaftssieg erringen . In 13,86Minuten brachten die Jugendlichen die drei Kilometer hinter
sich , es folgten mit 3 bzw. 5 Sekunden Abstand der FC . Phönir
und die Turnerschaft Beiertheim.

Die Jugend der Vereine ohne Spielmannschaften startet«
für sich, und hier war Hartman » vom Deutschen Sportverband ,
wie schv » wiederholt, seinen Gegnern weit überlegen. Mit 12 35
lies er eine recht gute Zeit , und auch Kliengert von der Reichs -
bahn schaffte die Strecke noch unter 13 Minuten .

Der Arbeitsdienst , der erfreulicherweise die Leibes -
Übungen jetzt auch wettkampsmäßig betreibt, hatte so zahlreiche
Meldungen abgegeben , datz eine Sonderklasse für ihn eingerichtet
wurde und damit die Meisterschast für die Gruppe 271 Mittel -
baden ausgetragen werden konnte . Am besten gerüstet wai. coc
Lager Ettlingen . Ucber die ö-Km .-Strecke stellte dieses Lagerin K ä r ch e r sowohl den Einzelsleger. wie auch mit Becker °nd
Weitzenberger mit nur 9 Punkten den Mannscbaftssieger .
Steg er vom Lager Karlsruhe kam als Zweiter ein , während
in der Mannschaftswertung Leopoldshafen den zweiten Platz er -
ringen konnte . Die Zeit des Siegers mit 17,37 ist für einen
Waldlauf recht gut.

Als nächste Klasse wurde der S -Km .-Lanf Offen für Anfänger
und Vereinslose gestartet . Ein großes Feld jagte ln den Wald
und man war gespannt , wer sich hier durchsetzen würde.
Schäfer von der DJK . Karlsruhe -Süd erfüllte die in ihn ge-
setzten Erwartungen . Zum ersten Male in der Klasse Offen für
alle stallend, konnte er den Laus auch hier als Sieger beenden .
Seine Jugend und seine gute körperliche Verfassung lassen für
ihn Gnies erwarten , wenn er in der Karlsruher Trainings -
gemeinschast unter fachkundiger Leitung üben . kann . 17,24 Min .
brauchte er nur . um die 5 Kilometer zu bewältigen.

Mit nur sechs Sekunden Rückstand kam als Zweiter der erste An-
fänger ein , Joachim vom Postsportverein Karlsruhe, der gleich -
falls gute Veranlagung zeigt. Als Zweiter in der Klasse Offen
konnte sich Heim von der Polizei durchsetzen und bewies damit ,
dag er über die längeren Strecken doch der zuverlässigste Mann der
Polizei ist In der Anfängerklasse konnte sich gleichfalls ein Polizei -
mann , T r a ut h , auf dem zweiten Platz behaupten.

Die großen Anforderungen , die an die Langstreckler gestellt
werden , sowohl im Training wie im Wettkampf , bringen es mit
sich , daß die 10 Kilometer - Strecke immer nur kleine Felder sieht .
Gerade hier aber gilt es bis 1936 viel verlorenes Gelände gut zu
machen und der „Tag des Langstrecklers" im April wird erneut da-
für sorgen , daß immer wieder Wettkampfgelegenheit über diese
Strecke gegeben wird . Die ganze Strecke sah einen heftigen Zwei-
kämpf zwischen Hardt -PHönix und Locke-Reichsbahn-Turn- und
Sportverein Karlsruhe.

'
Nach abwechselnder Führung aus der

Strecke war Hardt am Schluß der Schnellere und konnte mit
36 .24 Min. Locke um fünf Sekunden hinter sich lassen . An dritter
Stelle konnte sich K ö h l e r -Phönix plazieren , der Lausdiesem
ein schönes Rennen gelaufen war . Akoosmann , Polizeisport -
verein , hatte sich zu sehr abfallen lassen und konnte den Anschluß an
die Spitzengruppe nicht mehr herstellen. Der alte Kämpe der
K .F .V .ler Hafner , diesmal für die Reichsbahn laufend , schaffte
mit seinen 54 Jahren in 45 Minuten die 10 Kilometer - Streck« in
einer Zeit , um die ihn mancher Junge beneidet , der diese Strecke
für sein Sportabzeichen braucht. Diese Leistung ist die beste Wer-
bung für die Leichtathletik und den Langstreckenlauf.

Am Schlüsse der Veranstaltung nahm der Kreissportwart
Zeis die Siegerverkündung vor . Er gab seiner Freude darüber
Ausdruck , auch den Arbeitsdienst in der gemeinsamen Front der
Leibesübungen zu sehen und bat die Aktiven, mit der gleichen Ein-
satzbereiischaft im Sport den Platz auszufüllen , den der Arbeitsdienst
mit Picke und Schaufel für Deutschland behauptet . Sein Sieg -Heil
galt den Einigern des deutschen Volkes, des deutschen Sportes und
der deutschen Sportbewegung . Ein Stab erfahrener Mitarbeiter
aus allen Leichtathletik treibenden Verbänden sorgte für die rei -
bungslose Durchführung .
Ergebnis der Frühjahrswaldlänfe 1334 des Kreises 7 Karlsruhe .

Jugend C . 2 Kilometer nur Mannschaftslauf .
1 . Cpielvereinigung Durlach-Aue 7 .46 Min . , 2. K .FV. 1 . 7,47Min . . 3 . FC. Phönix Karlsruhe C 1 8,03 Min.. 4 . VfB . Mühlburg

1. 8,18 Min. . 5. KFV . 2 . 8 .32 Minuten.
Jugend V . 2 Kilometer , nur Mannschaftslaus :

1 . FT . Phönix Karlsruhe 7,35 Mins .„ 2 . MTV. Karlsruhe
7 .86 Min . , 3. KFV . 7,55 Min . , 4 . Postsportverein Karlsruhe 8,10
Min .. 5 . VfB . Mühlburg 8,17 Minuten.

Jugend A 3 Kilomeaer . nur Mannjchaftslauf :
1 . Turngemeinde Eggenstein 13 .86 Min . , 2 . FC. Phönix Karls-

ruhe 13,8g Min-. 3 . Turnerschaft Beiertheim 13,41 Min. . 4 . VfB
Mühlburg 18.50 Min ., S . TV . Karlsruhe-Rintheim 13,52 Min.

Einzelläufer :
1 . Hartmann. Deutscher Sportverband 12 .35 Min . . 2. Kliengert.

Reichsbahn 12 .53 Min . , 3 . Kühn . Deutscher Sportverband 13,31 Min.
Arbeitsdienst über S Kilometer . Einzel und Mannschastslaus
Einzellauf : 1 Kärcher, Ettlingen 17,37. 2 . Steger. Lager

Karlsruhe, 3. Becker, Lager Ettlingen, 4 . Ohnmacht. Lager Leo -
poldshafen , 5 . Weißenberger , Lager Ettlingen, 6. Bolz , Lager
Ettlingen. „ „

Mannschaftslauf : 1. Ettlingen 9 Punkte . 2 . Lager Leopolds »
yafen 19 Punkte . 3. Lager Durlach 80 Punkte , 4 . Lager Ettlingen 2.
85 Punkte . 5 - Lager Leopoldshafen 2 . 57 Punkte .

5 Kilometer Offen für Alle. Anfänger und Vereinslose :
Offen für Alle : Einzelläufer : 1. Schäfer . DJK . Karlsruhe -Süd

17,24 Min ., 2. Heim. Polizeisportverem 17,35 Min . , 3 . Crocoll,
Phönix Karlsruhe. 4. Zei .er, TV . Mühlburg, 5 . Kübler . Reichsbahn
Turn - und Sportverein, 6. Ehrmann. Reichsbahn , Turn» u . Sport-
verein .

Anfänger und Vereinslose : Einzelläufer : 1 . Joachim , Post -
sportverein 17 .30 Mm. , 2 . Trauth , Polizeisportverein . 8. Stüh !»
müller , TV . Bergliausen , 4 . Eeißler . Spiewereiniguna Durlach-Aue,
5. Bieber , Po . iz

'
eisportv . rein Karlsruhe, 6. Senn. Po . izeisportver»

ein . Mannschastslaus Offen Sieger Polizei , 13 Punkte .
2 . M . T . V . Karlsruhe 37 Punkte 2.

3. Postsportverein 47 Punkte 8.
Meisterschaftslaus über 10 Kilometer . Einzellaus :

Sieger : Hardt , Phönir Zeit 36.24 . 2 . Locke, Reichsbahn Sport-
verein 86,29 . 3 . Köhler , Phönix 37,15 , 4 . Moosmann , Polizeisport
verein 37,47 , 5 . Dümmerling , KFV . 6. Wolf, T . 'B . Durlach , 7- Häfi
ner , Reichbahnsportverein .

Frühjahrswaldlaus des Kraichgaukreifes.
Bei herrlichem Wetter hielt der Kraichturnkreis seinen Früh

jabrswaldlaüf im prächtigen Kammerforst bei Neuthard ab. Ec
traten in den 6 Klassen 104 Läufer an und erzielten recht giUe Lei '
ftungen, besonders die Oberstufe mit 16,42 Min. über 5000 Meter .
Di« Jugendklasse und die Turnerunterstufe waren am stärksten ver-
treten .

Jugend-Unterstufe ( 1500 m ) : 1 . Rebentisch-Heidelsheim 6 .20 Min
2 . Kuhn Albert , Heidelsheim 6,24 Min. 3. Unger Albert , Karlsdorf
6,25 Min. Mannschaften Neuthard und Heidelsheim je 1 . Preis .

Altersklasse ( 1300 m ) : 1 . Hotz -Oestringen 6,06, 2 . Hock-Bruchsal
6,12, 3 . Rößler -Bruchsal 6,14, 2 . Kl . Kull - Hochstetten . Mannschaft
To . Bruchsal 10 P .

Zugend Oberstufe (3000 Meter) : 1 . Lang -Graben 10 :57 . 2.
Trautwe. n E,-Heidelsheim 11 :07, 3 . Cchlindivein H .- Kc>rlsdorf
11 :08.4 . Mannschaften : To. Karlsdorf 15 , Neuthard 27. Bruchsal
29 Punkte .

Spieler ( 3000 Meter ) : 1 . Bickel Graben 10 :48.4 , 2. Zutavern -
Heidelsheim 10 :51 .2, 3 . Ertel-Neuthard 10 :55. Mannschaften : To .
Neuthard 14 . Bruchsal 24 Punkte .
Oberstufe ( 5000 Meter ) : 1 . Hofmann- Hochstetten 16 :42, 2. Lehr-
Bruchsal 17 :24, 3 . Braun-Bruchsal 17 :59, 4. Büttner-Kronau 18 :17.
Mannschaft : To . Bruchsal 16 Punkte .

Der „Unbekannte" wird gesucht.
Tag der Langstrecken - Läufer , - Geher und -Radfahrer .

Im Rahmen der deutschen Olympiavorbereitungen ist der
14 . April ein bedeutsamer Tag, wird doch dann in allen deutsche»
Gauen nach der Idee des Reichssportführers v . Tschammer und Osten
der „Tag der Langstreckler " in Szene gesetzt, der besonders dem
Zweck dient , den „unbekannten Sportsmann' zu suchen. Der nach-
stehende Aufruf , von dem Beauftragten des Reichssportführer » im
Bezirk 1 ( Gau 3 ), Herbert B ö ch e r . erlassen, findet daher auf das
gesamte Reichsgebiet Anwendung .

„Die Olympischen Spiele stehen vor der Tür und wir müssen
mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln darauf hinarbeiten,
1936 eine Olympiamannschaft aus die Beine zu stellen , die dem An-
stürm der anderen Nationen gewachsen ist, Männer, die gewillt sind ,
zu kämpfen und zu siegen . Jeder Tag ist kostbar und es müssen
alle Hebel in Bewegung gesetzt werden , um noch unentdeckte Talente
zu finden . Es ist die Pflicht eines jeden Deutschen , seine Kraft auch
für die Olympischen Spiele zur Verfügung zu stellen .

Eines steht fest, daß unter den vielen Millionen Deutschen , die
noch nicht einem Leibesübungen treibenden Verband oder Verein
angehören , noch Kräfte sind , die bei sachgemäßer Ausbildung in die
Reihen der Olympiakämpfer eingegliedert werden können . In die-
fem Zusammenhang sei nur an die Sportveranstaltungen der SA.
SS und HI erinnert, bei denen es sich gezeigt hat . datz nicht allein
der Körper , sondern der Wille ausschlaggebend ist für die Tat und
die Leistung.

Aus diesen Erwägungen heraus hat der Relchsfportführer ».
Tschammer und Osten alle gesunden Deutschen ausgerufen , sich an
den Vorbereitungsarbeitenfür die Olympischen Spiele zu beteiligen .
Er hat ihnen die Möglichkeit gegeben, sich als Olympiakandidat
zu qualifizieren . Deshalb heraus aus der Zurückhaltung , die Ihr
gesund an Leib und Seele seid ! Stellt Euch zum Kampf ! Kämpft
für die Ehre und das Ansehen des deutschen Volkes. Der national«
joz alistische Staat braucht Tatmenschen und erkennt den guten
Willen und die Leistungen an . Immer wieder muß betont werden,
daß nicht nur Muskeln und Organe ausschlaggebend sind , sondern
der Will « der d ^ n Körper beherrscht .

Auch die SA.-, SS .- und HZ .-Kameraden werden aufgefordert ,
sich in den Dienst der Sache zu stellen und mitzuhelfen an dem Ge-
lingen des großen Werkes. Am 14 . April, dem Tag der Langstreckler,
sollen zum ersten Male die unbekannten Sportler erfaßt werden.
Radfahrer, Langstreckenläufer und Geher treten zu dem Wettbewerb
an . Für die Radfabrer -st eine Straßenfternfahrt von 100 Kilo ,
netern vorgesehen. Die Langstreckenläufer werden eine Strecke von
10 Kilometer , die Geher von 25 K . lomê er zurücklegen .

Den Anforderungen dieses ersten Wettbewerbes ist jeder Menschder gesunde Organe und Muskeln hat . gewachsen . Die Sieger und
die qualifizierten Bewerber erhalten vom Reichssportführer e,ne
Auszeichnung und das Recht , an den Nachwuchslehrgängen teilzu-
nehmen. Nennungsgelder werden für diesen Wettbewerb nicht er-
hoben. Jeder, der willens ist. an d efem Wettkampf teilzui ehmen .gebe unverzüglich seine Meldung . Die Beauftragten des R . ichs-
sportführers zeichnen in den einzenen Gauen für diese Veranstal -
tung verantwortlich ".

ch
Das Straßenrennen „Quer dnrch die Lüneburg « Heide«

endete wieder mit einem Triumph der B.Fahrer . Meier -Han.nover blieb mit zwei Längen im Endspurt vor Rötzler - Berlin .schcller-Bielefeld (früher Nürnberg ) konnte nur Zwölfterwerben. '

Das 8 . Slullgarler Kallen-Sporlfefl .
750 Beieiligle , darnnler die bekannten deutschen Kämpfer Dr . Peltzer , Borahmeyer und Sievert .

ts . Stuttgart , 25, März .
Dem 8 . Stuttgarter Hallensportfest, das am Samstag abend in

der Stadthalle stattfand , kam eine besondere Bedeutung zu , da es
der Auftakt zu der Olympia - Arbeit in Württemberg
war . Die beste württembergische Klasse und der Nachwuchs der
schwäbischen Leichtathletik waren am Start erschienen , um sich mit
jo bekannten Kämpfern wie Dr . Peltzer , Stettin , Sievert ,
Hamburg und Borchmeyer zu messen.

Stach dem Einmarsch der 750 Kämpfer mit ihren Fahnen , unter
denen sich zum ersten Male auch die Vertreter der SA und SS be-
fanden, begrüßte Gausportwart Christoph Bauer den Führer der
deutschen Leichtathletik Dr. Ritter von Halt und die Kämpfer ,
welche inzwischen in Form eines Hakenkreuzes Aufstellung genommen
hatten .

Hier auf hielt Dr . Ritter von Halt eine Ansprache an die würt-
tembergischen Leichtathleten , in der er darauf hinwies daß es nun
gelte , alle Kräfte dafür einzusetzen , daß Deutschlands Vertreter auf
der bevorstehenden Olympiade in Berlin siegreich bestünden. Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer schloß er seine Ansprache , auf die
der Gesang des Deutschland- und Horst Wessel -Liedes folgte.

Mir dem Sprinter zw eikampj nahmen dann die Kämpfe
ihren Anfang . Im ersten Lauf siegte Borchmeyer erwartungs-
gemäß mit zwei Metern Vorsprung auf der 60 Meter langen Holz -
bahn in der Zeit von 6,8 Sekunden. Die übrigen Teilnehmer folgten
dichtauf.

Es folgte der mit großer Spannung erwartete 1000 Meter -
Lauf , in dem der 35 jährige Dr . Peltzer auf Paul und
Rühle - Stuttgart traf. Zuerst hielt sich der Stettiner im Hinter -
treffen , legte dann aber immer mehr Tempo zu und überholte in
glänzendem Stil das ganze Feld , dessen Spitze durchweg von Paul
geführt war . In d« r guten Zeit von 2,37,7 ging Dr . Peltzer unter
donnerndem Beifall durchs Ziel . Paul - Stuttgart benötigte als
Zweiter zwei Zehntelsekunden mehr. Die übrigen Läufer lagen zirka
10 Meter zurück.

Der 60 Meter Hllrden - Lauf brachte eine Ueberraschung,
als Huber , Stuttgarter Kickers , mit einem halben Meter Vor-
sprung vor dem Favoriten Sievert , Hamburg , welcher 8,7 Sek .
benötigte , durchs Ziel ging . Sämtliche Teilnehmer kamen gut über
die Hürden .

Im zweiten Lauf des Sprinter - Zweikampfes
konnte sich wiederum Borchmeyer in 6,8 Sek . vor den übrigen
Läufern , die ihm in spannendem Kampf folgten , durchsetzen.

Im Gesamtergebnis des Sprinterzweikampfes über 2 mal 60
Meter siegte somit Borchmeyer mit der höchsten Punktzahl vor
Schmidt , Tbd Stuttgart und H a l l e r - Eßlingen .

Das folgende Kugelstoßen gab dem Zehnkämpfer Sievert
Gelegenheit , mit einem ausgezeichneten Wurf von 15 Meter 87 Ztm .,
Huber - Stuttgart , der auf 13 Meter 23 Ztm . , kam , zu übertreffen .

Die Jugend trat in einer 20 mal I Runde -Staffel auf den Plan,
wo sich die Stuttgarter Kickers vor ihren Stuttgarter Mitbewerbern
den Sieg holten .

Welch gute Kräfte Württemberg im Stabhochsprung b«-
sitzt , wurde wieder einmal bewiesen , als Müller , To Kuchen mit
einem allseitig bewunderten Sprung von 3 .90 Meter die übrigen
Teilnehmer weit unter sich ließ.

Die nun folgenden Staffeln waren mehr von lokalem Interesse .
Es gab durchweg schöne Kämpfe, die meistens zwischen den beiden
Stuttgarter Großoereinen Kickers und Verein für Bewegungsspiele
ausgetragen wurden . Ein Hallen-Fußballspiel zwischen zwei kombi-
nierten Stuttgarter Mannschaften zeigte in ungemein raschem Wech-
sel schöne Kampfbilder . Ebenso war es im Handballspiel , das die bei -
den Rivalen Turngesellschast Stuttgart und Stuttgarter Kickers un-
entschieden trennte.

Von der sportlichen Durchbildung der SA und SS , sowie des
Arbeitsdienstes , konnte man in 12 mal 50 Meter Melde-Pendel -
Staffeln einen guten Begriff bekommen . Es wurde in voller Uni-
form gelaufen , eine 3 Pfund schwere Ledermappe war als Meldung
zu befördern. Daß es dabei manche heitere Szenen gab, war für die
Zuschauer eine besondere Freude .

Den Schluß der organisatorisch vorbildlich durchgeführten Ver-
anstaltung bildete eine 25 mal 1 Runde Staffel für Senioren , die
von dem vorzüglichen Läufermaterial der Stuttgarter Sportvereine
Zeugnis ablegte.

öMtneuigkeiten in Kürze .
Bayerns Amateurboxer besiegten in Saarlouis eine Saar -

Auswahlmannschaft mit 14 : 2 Punkten.
ch

Die Frankfurter Eröffnnngsrennen auf der Bahn in Nieder -
rad bringen am 28. und 29. April neben einem guten Programm
an VoUblutrennen auch Rennen für Mitglieder der NT . Ver-
bände .

*
Die Erwerbung des SA -Sportabzeichens ist für die deutschen

Studenten zur Pflicht gemacht worden.
ch

München siegte im Städtekampf der Amateurringer über
Nürnberg mit 20 : 16 Punkten.

ch
Frauen - Handballmeister des GaueS Südwest wurde der

Stadt SV . Frankfurt .
^

Die bayerische Meisterschaft im Mannfchaftsringen siel an
den SC . Bad Reichenhall , der im Gesamtergebnis von Vor. und
Rückkampf mit 20 :14 Punkten über den SC . Bamberg siegte.

*
Die feierliche Einweihung des Magdeburger Schwimm -

ftadion s , des Schauplatzes der Europameister >chaften 1934, er-
folgt mit einem Schwimm- Städtekampf zwischen Magdeburg und
Berlin am 8 . Juli .
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Ein Groszliampslag im Fußball
Inleresfanle Länder- unö Slöölewellkömpfe / Alle siiddeulschen Gaumeisler ermillell .

Länder -Wettkämpfe .
Frankreich verliert gegen die ItöeiMloroii&ei 1 : 2.
Frankreichs Nationalmannschaft unterzog sich am Sonntag in

Paris einer zweiten Probe für die Spiele um die Fußball - Welt -
Meisterschaft . Wie kürzlich gegen die Schwei, , so gab es auch im
Kampf gegen die Tschechoslowakei mit 1 :2 ( 1 : 1 ) Treffern eine knappe
Niederlage Die Leistungen der Tschechen hielten nicht das , was sich
die 20000 Zuschauer von ihnen versprochen hatten , aber auch die
französische Elf überzeugte nicht . Besonders der Sturm lieg viele
Wünsche unbefriedigt .

Das Spie ' h ' itcr Mannschaften hatte kein Format . Die Fran¬
zosen gingen in oer ersten Halbzeit nach einem Fehler des tsche -
chrschen Verteidigers Njedly durch ein Selbsttor des Gegners in Füh -
rung . Bei anhaltendem leichter Ueberlegenheit konnten aber die
Franzosen keinen n -eiteren Treffer erzielen , im Gegenteil , sie muß -
ten sich sogar den Ausgleich gefallen lassen , den Svoboda in der
3V . Minute erzielte , nachdem er die gesamte Läuferreihe der Fran -
zosen umspielt hatte . Nach der Pause wurden die Tschechen besser,den fiegbringenden Treffer konnten sie aber erst kurz vor Schluß
erbringen Wichr tr <ti Svoboda der Schuhe .

Oesterreich siegt in Kens 3 :2.
Der alle zwei Jahre zum Abschluß kommende Wettbewerb um

den Europa - Pokal des verstorbenen tschechischen Minister -
Präsidenten Svehla wurde am Sonntag in Genf mit einem Spiel
der Ländernianmchaften von Oesurrcich und der Schweiz fortgesetzt .
Oesterreich , das mit der gleichen Elf vm kurzem in Turin Italien
4 :2 lesiegte , konnte h ?r Ue Schweiz nur knapp 3 :2 ( 1 :0) schlagen .

Der Kampf in Genf verlief sehr fesselnd . Die Schweizer
gaben einen so ebenbürtigen Gegner ab , daß man einen unentschie -
denen Verlauf des Kampfes hatte wünschen mögen . Die Wiener
kamen schnell in Spiel und schössen schon in der 17 . Minute durch
ihren Mittelstürmer Bican das Führungstor . Bald nach dem Wech-
sel konnte Oesterreich seinen Vorsprung durch den Halblinken Bin -
der auf 2 :0 erhöhen . Die Schweiz ließ sich aber dadurch nicht ent -
mutigen , die Mannschaft kämpfte unverdrossen weiter und lief nun
zu einer sehr schönen Form aus . Ein gutes Zusammenspiel mit Laube
führte durch Trello Abegglen zu einem Kopfballtor . Das überraschend
gute Spiel der Schweizer brachte die Oesterreicher völlig in Ver -
wirrung . In einem günstigen Moment erzielte Kielholz sogar den
Ausgleich . Leider wurde aber die schöne vchwung der Eidgenossen
durch eine Verletzung von Pasello zum Stehen gebracht . Oesterreich
gewann wieder die Oberhand und kurz vor Schluß konnte dann noch
der Halbrechte Kaburek den siegbringenden Treffer erzwingen .

Italien öieg Uder Griechenland .
Vor 25 000 Zuschauern zeigte Italiens Fußball - Nationalelf in

Mailand — wie jüngst schon in Turin gegen Oesterreichs »«rjll .rgte
Elf — keine überragende Leistung . Man hatte mit einem hohen Sieg
über die in internationalen Großkämpfen noch wenig erprobten
Griechen gerechnet . Aber die Italiener konnten den Kamps nur knapp
mit 4 :2 ( 2 :0) gewinnen . Besonders in der zweiten Halbzeit hatten
die „Azucris " mit den sehr schnellen und überraschend gewandten
Griechen sehr viel Mühe . — Italien wird in dieser Form bei der
Weltmeisterschaft wohl kaum die erwartet « große Rolle spielen .

Ungarns öieg über Bulgarien.
In Sofia brachte das Weltmeisterschafts -Vorspiel zwischen Bul -

garien und Ungarn nur mäßige Leistungen . Gegen den klassearmen
Gegner hätten die Ungarn weit höher als mit 4 : 1 ( 1 : 1 ) gewinnen
müssen . Die tapfer kämpfenden Vulgaren konnten in der 27. Spiel -
Minute durch ihren Mitelstürmer sogar die Führung übernehmen .
Ungarn kam dann allerdings schon in der nächsten

'
Minute durch

se-inen Mittelläufer Sarosi zum Ausgleich . Nach der Pause konnten
die Magyaren ihre technische Ueberlegenheit besser zum Ausdruck
bringen , wenngleich auch jetzt ihr Spiel noch keineswgs die Note
.,Kla >se

" verdient « . Szabo ( Elfmeter ) , Toldi und Markus schössen
di« entscheidenden Tore . Weitere zahlreiche Torgelegenheiten wur -
den von dem oft hilflosen Sturm verpaßt . Spielleiter war der Ru -
man « Kisande .

Tschechoslowakei — Rumänien 2 : 2.
In Pardubitz traten die Auiateurmannschaften der

Tschechoslowakei und Rumäniens zu einem Spiel um den
Europa - Fußballpokal der Amateure an . Nu -
mänien gab einen überraschend guten Gegner ab . der das Spiel
mit 2 :2 ( 1 : 1 ) unentschieden halten konnte .

Zwei ötiidtekanivle.
Wien und Prag trennten sich in Wien vor 30 000 Zuschauern

mit einem Unentschieden von 3 :3 ( 2 : 1) . Bei den Wienern wirkten
auch Gschweidl und Sindelar , die in der Nationalmannschaft keine
Aufstellung gefunden hatten , mit . — Budapest konnte mit seiner
Stadtmannschaft zuhause zu einem hohen 8 :2 (2 : 1 ) Sieg über
Brünn kommen .

Ein ötädtespiel in Hanau .
Hanau schlägt Fulda knapp mit 1 :».

Das Fußball - Sätdtspiel zwischen Hanau und Fulda am Sonn -
tag hatte rund 2000 Zuschauer angelockt , die von beiden Mann -
schaften ansprechende Leistungen zu sehen bekamen . Hanaus Sieg
fiel mit 1 :0 ( 1 :0) , zwar recht mager aus , war aber voll und ganz
verdient . Die druckende Ueberlegenheit der Einheimischen ergab

nach IS Minuten Spielzeit durch den Mittelstürmer , er Seile den
einzigen Trefser des Tages . Nach dem Wechsel drängte zunächst
Fulda etwas , doch macht sich Hanau bald von der Umklammerung
frei . Der Rest der Spielzeit verlief ausgeglichen . Schiedsrichter
Gies -Eintracht Frankfurt genügte .

KFB . siegt in Stuttgart .
In einem Freundschaftsspiel über den VfB . mit 3 :2.

Zwei alte Bekannt « trafen sich am Samstagnachmittag in
Stuttgart zu einem Fußball - Freundschaftsspiel : der heimisch«
VfB . und der badische Altmeister KFV . aus Karlsruh « . Nach einem
recht ansprechenden Spiel , das leider nur 1000 Zuschauer an sich ge-
zogen hatte , siegte der KFV . aus Grund seiner besseren Gesamt ,
leistung mit 3 :2 . Die Stärke der Gäste , di « übrigens ohn « Bekir spiel -
ten , kam aber erst nach der Pause zum Durchbruch , denn bei der Halb -
zeit führte der VfB . noch mit 1 :0.

Fußball im Gau Baden .
Das große Rätselraten im Gau Baden hat sein Ende gefunden ,

der SV . Waldhof hat sich durch einen 3 : 1 Sieg über den Freiburger
FC . die zur Meisterschaft nötigen Punkte geholt . Er hat das in
einem überzeugenden Stil getan und bewiesen , daß er als beste
Mannschaft im Gau die Meisterschaft auch verdient hat . Dem VfR .
Mannheim nützte alle Anstrengung nicht mehr , er konnte selbst durch
einen nach hartem Kampf errungenen 2 : 1 Sieg über den Freiburger
Sportklub den fehlenden Punkt nicht mehr aufholen . In einem
Plazierungskampf schlug Phönix Karlsruhe den VfB . Mühlburg
mit 2 : 1 , Die Mühlburger haben sich damit zusammen mit dem
VfL > Neckarau in schwerste Abstiegsgefahr begeben , während die
Karlsruher nunmehr endgültig gerettet sind.

Phönix ist gerettet .
VfB . Muhlburg — FC . Phönix 1 :2.

Mit der Beendigung dieses Spieles hat die Saison 1833/34 ihren
Höhepunkt überschritten . Als letzter Verein von den Karlsruhern hat
sich Phönix den Verbleib in der Gauliga gesichert . Für die junge
Elf ist der errungene Tabellenplatz ein schöner Ersolg . Optimisten
versprachen sich mehr , vielleicht auch die Mannschaft . Wenn der Wurf
nicht gelungen ist , so lag dies einerseits an der Qualität der Gegner ,
andererseits am Formrückgang des Sturmes der heute nicht mehr
die gefürchtet « Reihe vergangener Spiele ist. Daß sich die Mannschaft
ein zu hohes Ziel steckte , kann nur als eine gesunde Einstellung ^

des
Wollens angesehen werden , die die Grundlage für jeden Fort -
schritt ist.

Ein glückliches 2 : 1 errangen die Gäste aus dem Wildpark bei
dem in guter Form spielenden VfB . Mühlburg , denn das Spiel war
keineswegs überzeugend . Eine ungewöhnliche Planlosigkeit im Sturm
ließ die Elf während der ganzen Spielzeit nicht in Schwung kom-
men . Mehrfache Umstellungen verwirrten die Fäden noch mehr , zu-
mal auch aus dem hinteren Bereich manches zu wünschen übrig blieb .
Sicher und ohne Fehler schlugen sich der Torwart , der linke Ver -
teidiger und sein ausgezeichnnter Vordermann . Anders auf der
Gegenseite . VfB . Mühlburg , mit seinem tadelsfreien Schlußdreieck ,
hatte auch eine sehr produktive Läuferreihe , die in der Zerstörung
und im Aufbau gleich gut war . Der Sturm war in der Schußkraft
dem Phönix nicht viel voraus , spielte aber bedeutend quecksilbriger ,
genauer und bemühte sich stets den Ball am Boden zu halten . Der
Effekt war eine , im Durchschnitt gesehen , während des Spieles er -
kennbare leichte Ueberlegenheit . Phönix war wohl in den letzten
20 Minuten fast dauernd im Vorteil , als berechtigter Sieger kann
die Elf aber nicht angesehen werden , denn Mühlburg hätte zum
mindesten ein Unentschieden verdient .

Das Spiel war mit 4500 Zuschauern ausgezeichnet besucht und
wurde von Schiedsrichter Höhn - Mannheim sehr gut geleitet .

Für Phönix ergab sich kurz nach Anspiel eine glänzende Tor -
gelegenheit , die vom Halbrechten durch Verstolpern vergeben wurde .
Bedeutende Gesahrenmomente vor dem Phönirtor ergaben sich durch
zwei 20- Meter - Strasstöße . Im weiteren Verlauf kommt Phönix vor -
übergehend gut auf , für den Rest behält aber MüHlburg die Ober¬
band . Beide Torwächter hatten bei einigen gefährlichen Gelegen -
heiten ihr reifes Können zu beweisen .

Nach der Pause ist sosort ein Elfmeter fällig wegen Strafraum -
Vergehens, der von Mühlburg glatt verwandelt wurde . Für einige

Die süddeutschen Gaumeisler.
Baden : S .B . Waldhof. — Württemberg : Union Böckingen. — Bayern : 1 . F .E. Nürnberg .

Südwest : Offenbacher Kickers.

Nachdem schon am Vorsonntag in Württemberg Union Böckingen
us Grund des besseren Torverhältnisses vor den Stuttgarter Kickers

Meister geworden war , sind am letzten Märzsonntag auch in den an -
deren drei süddeutschen Gauen die Titelträger und Teilnehmer sür
die Endspiele um die Deutsche Meisterschaft ermittelt worden . Zn
allen drei Fällen war eine klare Entscheidung möglich , das „besser«
Torverhältnis " brauchte nicht mehr herangezogen zu werden . Die
restlichen Punktekämpfe in den Gauen haben nun nur noch für die
Frage nach den Absteigenden Bedeuiung . Einige weitere Absteigende
konnten diesmal gemeldet werden , jedoch steht ein anderer Teil im -
mer noch aus .

In Bayern lieferte der 1 . FC . Nürnberg fem Meisterstück
mit einem 5 :0 ( 0 :0 ) Sieg über den Würzburger FV . 04 . Zwar schlug
München 1800 gleichzeitig den FC . München ebenfalls mit 5 :0, aber
im Schlußstand der Punkte blieben die Münchener Löwen um einen
Punkt hinter dem „ Club " zurück. Alsred Schaffer hat im ersten
Jahre seiner neuen Täligkeit bei dein Nürnberger Altmeister gleich
wieder einen großen Ersolg gehabt . Absteigen müssen im Gau
Bayern der FC . München und Würzburg 04 , nach dem Dritten sucht
man noch.

Im Gau S ü d w e st bestanden bis zu diesem Sonntag drei
Meisterschaftsanwärter , Von diesen schied der FK . Pirmasens durch
eine 0 : 1 Niederlage auf eigenem Platz gegen die in alter Frische
und Form kämpsende Franksurter Eintracht aus . Wormatia
Worms büßte im l :1 (0 : ) Spiel gegen Borussia Neunkirchen einen
Punkt ein und so wurden die Offenbacher Kickers , die vor 8000 Zu -
schauern die Sportfreunde Saarbrücken 1 :0 ( 1 :0 ) schlugen , einwand -
frei Meister . Absteigen muß hier bisher AO . Worms . Der FSV .
Frankfurt rettete sich durch einen 2 :0 Sieg über Wiesbaden vor
der Gefahr .

In Baden ist der SB . Waldhof nach einem 3 : 1 sieg über den
Freiburger FC . Meister geworden . Der VfR . Mannheim schlug zwar
in Freiburg den Sport -Club , ist aber im Gesamtstand der Tabelle
um einen Punkt hinter dem alten Waldhöser Rivalen zurückgeblieben
Wer im Gau Baden neben dein Freiburger SC . absteigen muß . das
entscheidet sich erst an den nächsten Spieltagen .

Im Gau Württemberg hatte Union Böckingen auf Grund des
besseren Torverhältnisses die Meisterschaft bereits sich« r. Das „ Re¬

vanchespiel " gegen die Stuttgarter Kickers endet « in Stuttgart tor -
los . In Württemberg ist nun auch die Abstiegsfrage endgültig ge-
klärt . Dem VfR . Heilbronn muß der FC . Birkenfeld in die zweite
Klasse folgen . Zwar hat Birkenfeld die gleiche Punktzahl wie Ulm 04
erreicht , aber auch hier gab das bess« r« , bzw . schlechtere Toroerhält -
nis den Ausschlag .

Die Gauligaspiele in SiidWestdeulschland .
Kau Baden :

SC . Freiburg — VfR . Mannheim 1 :2
VfB . Mühlburg — Phönix Karlsruhe 1 :2
SV . Waldhof - FC . Freidurg 3 : 1

löau Südwest :

Phönix - Ludwigshafen — A .O . Worms 4 : 1
Wormatia Worms — Borussia Neunlirchen 1 :1
FSV . Frankfurt — SV . Wiesbaden 2 :0
a K . Pirmasens — Eintracht Frankfurt 0 :1
Offenbacher Kickers — Sportfreunde Saarbrücken 1 :0

via « Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — Ulm 34 5 :0
FC . Birkenfeld — Stuttgarter SC . 2 :2
SSV . Ulm — SV . Feuerbach 1 :1

($>aii Bayern :
1860 München — FC . München 5 :0
Wacker München — ASV . Nürnberg 2 :1
Jahn Regensburg — Schwcinfurt 05 1 :2
1. FC . Nürnberg — Würzburg 04 5 :0
Spvgg . Fürth — Schwaben Augsburg 1 :3
FC . Bayreuth — Bayern München 3 :1

Privatspiele :
VfB . Stuttgart — Karlsruher FV . ( Samstag ) 2 :3
Stuttgarter Kickers — Union Böckingen 0 :0

Städtespiel :
Hanau — Fulda 1 :0

Zeit war das Spiel dann noch offen , bis Mühlburg zur Vertet «
digungstaktik überging und damit Phönix weitgehend das Feld
überließ . Im Sturm der Schwarz - Blauen wurde dieser Vorteil aber
nicht wahrgenommen . So verlief das Spiel bis 7 Minuten vor
Spielende ohne bemerkenswerte Zwischenfälle . Dann kam Heiser vom
Phönix durch und bereitete das Ausgleichstor . das von Mühlburg
selbst geschossen wurde , vor . Eine Minute vor Spielschluß kam die
Ueberraschung durch ein zweites Eigentor Mühlburgs , das für
Phönix den Sieg ergab .

WalM liegte Überzeugend.
SV Waldhos — Freiburger FC 3 :1.

Die Waldhosmannschast präsentierte sich in diesem Kampf in
bester Form . Die Freiburger waren trotz ihres guten Willens und
d«r zeitenweise nicht zu oerachtenden Kampftraft mindestens um eine
Klasse unterlegen . Lediglich der ausgezeichnete Torwart Müller un »
die schlaxsichere Verteidigung verhinderten eine höhere Niederlage .
Bei Waldhos waren alle Mannschaststeile gut . hervorzuheben sind
lediglich Heermann im Sturm und die drei Läufer , die eine vor -
bildliche Aufbauarbeit zeigten . In der ersten Halbzeit hatte Wald -
Hof den starken Wind im Rücken und lag deshalb meist vor dem Tor
der Freiburger . Trotzdem kam Freiburg durch Sims zum Führung ?«
trefser . Es dauerte aber nicht lange , dann hatte H« ermann den Aus «
aleich für Waldhof erzielt . Weidinger schoß noch vor der Pause zum
2 : 1 für Waldhos ein . Nach dem Wechsel stellte Heermann in der 15.
Minute den MeisterschaftÄieg d« r Waldhöser mit einem dritten Tor
endgültig sicher . 6000 Zuschauer verfolgten den Kampf , der von Fink -
Seckbach tadelsfrei geleitet wurde , mit großem Interesse .

VW. Mannheim hatte Cliilk in Freiburg.
Sportklub Freiburg — VfR . Mannheim 1 :2.

Die Mannheimer gewannen den Kampf in Freiburg mit Glück.
Die Mannschaft bot nicht die geschlossene Leistung wie sonst. Aller -
dings machte sich in dieser Beziehung der zahlreiche Ersatz sehr be-
merkbar . Freiburg gab in der Gauliga eine Abschiedsvorstellung , die
sich sehen lassen konnte . Alle Leute waren mit dem größten Eifer bei
der Sache . Bis zur letzten Minute konnte der Kampf offen gehalten
werden . Erst dann gelang Mannheim der Siegestreffer . Mannheim
ging in der 25 . Minute durch Stolz in Führung . Schmoll glich neun
Minuten später aus . Nach dem Wechsel dominierten die Mannheimer
eindeutig , es langte »>ber nur noch zu einem Treffer , den Stribinger
auf sein Konto brachte . 15 000 Zuschauer waren mit der Leitung von
Heß - Stuttgart zufrieden .

v ?r Mellenstand der Cauliga.
vereine Spiel « Tore Punkte

SV . Waldhof 18 42 :28 25 :11
VfR . Mannheim 18 43 :22 24 : 12
Freiburger FC . 18 34 :33 21 : 15
Phönix Karlsruhe 17 33 :25 18 : 16
Karlsruher FV . 18 23 :29 18 :18
VfB . Mühlburg 18 25 :26 17 :1g
1 . FC . Pforzheim 17 37 :35 16 :18
Germania Brötzingen 17 35 :34 16 :18
VfL . Neckarau 17 - 25 :30 15 :19
SC . Freiburg 18 21 :54 6 :30

Spiele der Bezirksliga.
Gau Baden :
Mittelbaden :

Germania Durlach — BSC . Pforzheim 3 :0
Sportfreunde Forchheim — Frankonia Karlsruhe 4 :1
FC . Eutingen — FV . Rastatt 1 :2
FV . Daxlanden — Sp .Vgg . Baden - Baden 6 :0
SC . Pforzheim — FVgg . Weingarten 1 :0
Germania Karlsdorf — Phönix Durmersheim 5 :1

Oberbaden - West :
FV . Offenburg — SpVgg . Wiehre - Freiburg 1 :3
FV . Kehl — VfR . Achern 2 :0
FC . Waldkirch — FV . Lörrach 2 :4

Oberbaden - Ost:
FC . Tiengen — Sp .Vgg . Konstanz 1 :4
©t . Georgen — FC . Villingen 1 : 1
FC . Furtwangen — FC . Singen 2 :3

Unterbaden -Ost:
Rohrbach — Sandhausen 1 :2
Wiesloch — Eppelheim 4 :2

Daxlanden — öv.Bgg . Baden -Jaden 6 : 0 .
Das war kein« Kraftprobe für die Daxlander , dafür war der

Geguer zu inferior , trotz aller Mühe und sichtlichen Eifers . Daxlan -
den gewann mehr oder weniger schon , wie es wollte und brachte in »
folgedessen auch nicht den Ehrgeiz aus zu größeren Taten . Durchaus
verständlich , die Kräfte zu sparen , wenn es auch so geht . In der
ersten Hälfte erzielten der Linksaußen unfo Halblinke in Abständen
von je 10 Minuten durch schöne Schüsse 2 Tore . Nach Halbzeit er -
höhten in einseitigem Spiel der Mittelstürmer und Rechtsaußen auf
5 :0 und kurz vor Schluß stellte der Mittelstürmer durch Verwandele
eines Elfmeters das Endresultat her .

Germania Juriach — BSC. Mörzheim 3 : 0 .
Bor einer zahlreichen Zuschauerzahl konnte Durlach einen Sieg

buchen , der mehr einem augenblicksweisen Zusammenfinden als
einem gesamtgulen Spiel über anderthalb Stunden zu verdanke »
war . Pforzheim zeigte im Angriff die unstreitig bessere Leistung ,was zusammenhangvolles und raumgreifendes Spiel anbelangt , aber
die Durlacher Gesamtabwehr war in bester Verfassung und machte
die bestgemeinten Aktionen

^ zunichte , Bis Halbzeit fielen trotz guter
Gelegenheiten auf beiden Seiten keine Tore . Innerhalb einer Vier -
telstunde nach der Pause , in der Durlachs Sturm zu guter Form
aufttef , wurde das Spiel entschieden . Ein Elfmeter und zwei weiter «
Tore durch Halblinks und Halbrechts fielen in dieser Zeit . Di «
nachfolgend « starke Ueberlegenheit Pforzheims brachte keine Aender «
ung des Resultates . '
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Rugby-Länöerkamps Deulschlanö-Frankreich.
Frankreich siegt mil 1Z: S

Das neunterite Zusammentreffen der beiden Rngby -Ländermann -
schasten von Frankreich und Deutschland hatte in Hannooer den
erwarteten Widerhall gefunden . Rund 15 GOO Zuschauer waren auf
der Hindenburg - Kampfbahn in Hannooer erschienen , um dis viel »
gepriesen « Können der Franzosen zu bewundern . Die Besucher kamen
auf ihre Rechnung , denn was ihnen die Gäste in Bezug auf klare
Angriffstaktik und ausgeprägte Verteidigungsarbeit boten , hatte
selbst für die rugbysachverständigen Hannoveraner allerhand Neues
zu sagen . Zudem wurden ste von unserer Maanschaft angenehm ent -
täuscht . Sie lieferte in allen Teilen « in flüssiges und ausgeglichenes
Spiel das dem der Franzosen in der ersten Halbzeit nur in punkto
Taktik um etwas nachstand . Die Läufe der Dreiviertelreihe , die Sin«
griffsvordereitung der Stürmerlinien und die Gedrängearbelt unserer
Fünfzehn oerriet von den großen Fortschritten , die wir in der
Zwischenzeit gemacht haben . In der zweiten Halbzeit kam unsere
Mannschaft ganz groß in Fahrt . Die 13 :0 Führung der Franzosen
schüchterte sie nicht im Geringsten « in . Sie kämpfte unentwegt weiter
und brachte schließlich noch drei Versuch« an , die den Schlußstrnd von
13 :9 ergaben .

Der Spielverlaus .
Die erste Halbzeit verlief im großen und ganzen ausgeglichen ,

die Gäste legten sich sichtlich etwas Reserve auf , aber man konnte
doch bei den ersten Gedrängen bereits erkennen , welche ausgezeich -
nete Klasse sie darstellten . Der erste bildschön vorgetragene Angriff
wurde denn auch von den Franzosen eingeleitet , aber die deutsche

Abwehr stand gut und ließ vorerst keinen Erfolg zu . In der 22.
Minute aber glückte den Franzosen dann der erste Versuch . Servole .
der Kapitän der Gäste und zugleich bester Spieler aus dem Felde ,
kam ausgezeichnet durch und legte zum Versuch . Claud , der Schluß -
mann der Franzosen , erhöhte . 5 : 0 für Frankreich . Sechs Minuten
später vollführte Servole wieder einen wunderschönen Lauf , der
ebenfalls zum Versuch reichte . Die Erhöhung durch Desclau mißlang
aber .

In der zweiten Halbzeit hatten die Franzosen zunächst wieder
etwas mehr vom Spiel . Es gelang ihnen durch einen weiteren er -
höhlen Versuch auf 13 : 0 zu kommen . Dann aber war es mit ihrer
Kunst vorbei . Deutschland kam wieder mehr auf und gewann all -
mählich an Boden . Die Franzosen mußten sich vollkommen auf die
Verteidigung beschränken und einen über den anderen Dreiviertel -
Angriff Deutschlands über sich ergehen lassen . Endlich erreichten die
Deutschen durch einen Sprungtritt von Amelung ihre ersten Punkte .
Weiter waren die Deutschen im Vorteil . Kocher erspähte einen gün -
igen Moment und trug das Leder bis neben die Stangen . Trot ,
des stürmischen Protestes der Franzosen gab der Schiedsrichter den
Versuch . Isenberg erhöhte zum Treffer . Damit stand das Schluß -
ergebnis von 13 : 9 für Frankreich fest.

Die Deutschen machten die fehlende Technik durch großen Kamps -
geist wett . In der Dreiviertelreihe waren die Jnnenspieler besser
als die Flügelleute . Tasler als Verbindungsmann bildete das Rück»
grat der Verteidigung . Leipprand als Schiedsrichter amtierte ruhig
und sicher.

Karisdorl — vurinersheiln 3 : 1 .
Karlsdorf lieserte wiederum ein sehr gutes Spiel , und war

seinem Gegner in spielerischer Hinsicht klar überlegen . Dur -
Mersheim stellte eine sehr faire und eifrige Mannschaft, der aber
die Geschlossenheit und die Schußkraft fehlte . Nach einer Viertel -
stunde schoß der Linksaußen Karlsdorfs nach einem Lattenschuß
des Rechtsaußen das 1. Tor . dem hintereinander durch Mitte und
Halbrechts zwei wettere Tore solgten . Nach Halbzeit kam Karls -
dors erst in der 22. Minute zum 4. Treffer , dem sofort durch den
Halblinken der K. folgte . KarlSdorf ließ nun nach , Durmers »
heim konnte einen Elfmeter nicht verwandeln , dann gelang aber
doch das Ehrentor .

Badens Mannschaft für Stuttgart .
Zu dem am 8. April in Stuttgart stattfindenden Gauvergleichs »

kämpf Württemberg gegen Baden hat der Gau Baden folgend «
spielstarke Mannschaft aufgestellt :

Müller
(FFT .)

Schmoll Dienert
(DfR . Mannh . ) (Mühlburg )

Eruber Kamenzin ' Wunsch
lMühlburg ) lVfR . ) MV . )

Langendem Berk Peter » Theobald Bekir
lVfR .) (VfR .) (FFT .) ( VfR .) (KFV .)

Die Organisation der 2 . FMall -WeltnieilterlAst.
Italien gewährt ausländischen Reisende« 70 Prozent Fahrpreis -

ermäßigung .
Der Borsitzende des Organisationsausschusses sllr die in

Italien zur Durchführung gelangende zweite Fußball »
Weltmeisterschaft . General Vaccaro , hat sich dieser Tage
in Rom vor Vertretern der Presse über die Einzelheiten
und den Stand der Vorbereitungen ausgesprochen . Die
italienischen Eisenbahnen werden allen in Verbindung mit der
Fußball -Weltmeisterschaft nach Italien kommenden ausländischen
Reisen eine Fahrpreisermäßigung von 70 Prozent gewähren .
Die gleiche Vergünstigung erhalten auch italienische Wettspiel -
besucher , doch müssen diese Hin . und Rückfahrkarte lösen , was
ausländische Reisende nicht nötig haben . Diese erhalten die er »
mäßigten Fahrkartenpreise gegen Vorlegung ihres Passes . Man
erstrebt in Italien durch diese Vergünstigung einen möglichst
starken Fremdenverkehr ms Land zu ziehen .

Der F i n a n z p l a n sür die Fußball - Weltmeisterschast sieht
Ausgabeposten in Höhe von 8,6 Millionen Lire ( rund 750 000
Reichsmark » vor , die durch die Spieleinnahmen ihre Deckung
finden sollen . Wenn nach Abzug der Abgaben an die FIFA
und der Unkosten »Entschädigungen an Platzbesitzer usw .) ein
Ueberschuß verbleibt , dann gehen von diesem Gewinn 50 Pro¬
zent an den italienischen Verband als Veranstalter und die an -
deren 50 Prozent an die an den Endspielen teilnehmenden
16 Landesverbände . Die Ausschüttung geht nach einem Schlüssel
vor sich, der eine prozentuale Berücksichtigung der bei den Spie -
len der einzelnen Teilnehmer erzielten Einnahmen vorsieht . Es
wurden eine Million Eintrittskarten in Austrag gegeben . Für
ersorderlich werdende Wiederholungsspiele liegen die Karten in
Reserve . Für das Endspiel in Rom werben 700 Presse -
karten ausgegeben , von denen 400 an ausländische Presse -
Vertreter geben .

General Vaccaro dementierte bei diefer Pressekonferenz noch -
malS , daß die verschiedentlich verbreiteten Meldungen über die
AufammensteUung der beiden Achtergruppen für die erst « End -
spielrunde einem italienischen Borschlage entspringen . Es ist
noch keine Entscheidung über die Einteilung getroffen , die erst
am 8. Mai in Rom ersolgen wird .

4-

Deutsche Tennisstege gab es beim Turnier in San Rem » Aus »
gezeichnet hi« lt sich der Mannheimer Dr . Busse , der den bekann -
t« „ Iren Rogers 2 :6, 6 : 1 , 7 :5 ausschaltet « . Auch unsere Damen
waren erfolgreich . Frl . Sander schlug die Italienerin Manzutto
2 :6, 9 :7 , 6 :4 . Frl . Hammer gewann über Frl . Erioni -Jtalien 9 :7,
6 :3 , und Eilly Außem besiegt« die Engländerin Rotherham 3 :6. 6 :3,
6 :4 . Im Damendoppel gewannen Frl . Sander/Frl . Valeria 6 :1,
6 :3 über Frl . Hammer/Sarkany .

#

Amerikas Tennisspieler tragen zur Zeit einen Länderkampf
gegen Frankreich in Newyork aus , d«r am zweiten Tage schon 3 :0
zu Gunsten der Hanke «? stand und damit entschieden ist. Stoeffen
schlug Merlin 3 :6 . 6 :3, 6 :2, 7 :9 , 6 :4 , Mangin gewann über Boussus
8 : 10 , 7 :5 . 5 :7 , 7 :5 , 6 :2 und Lott/Stoeff «n siegten im Doppel über
Borotra/Boussus mit 2 :6, 12 :10 , 4 :6 , 6 :3 , 11 :9.

Bor dein Boxkampf öchineling — Paolino .

Das Werbeplakat für den Boxkampf zwischen dem Basten
Paolino Uzcudun und Max Schmeling am 8. April in
Barcelona .

FaMen -Boxer in Berlin .
Ein ehrenvolles 8 : 8 Unentschieden der Berliner SA .

Der Besuch der italienischen Faschisten - Boxer im Berliner Sport -
palast gestattete sich am Freitag abend zu einem Ereignis ersten
Ranges . Der riesige Sportpalast war bis auf den letzten Platz ge-
füllt und da auch die einzelnen Treffen der Begegnung zwischen den
Faschisten und den besten Boxern der Berliner SA . in sportlicher
Beziehung alle Erwartungen übertrafen , war der Erfolg des Abends
in bester Weife gesichert .

Vorweg ist zu sagen , daß das 8 : 8 Unentschieden für die Ber¬
liner SA - Staffel äußerst ehrenvoll ist . zumal die Mannschaft der
Faschisten in ihrer Kampfstärke wohl mit einer Nationalmannschaft
konkurrieren konnte . — Nach einer kurzen Begrüßungsansprache von
Standartenführer Mühlberg , der sich in besonders herzlichen Worten
an den Führer der italienischen Staffel , General Enzo Galbiati
wandte , nahmen die Kämpfe ihren Beginn .

Gleich der einleitende Kampf im Fliegengewicht brachte
das Haus in Stimmung . Der Italiener Urdinati beherrschte in der
ersten Runde seinen Gegner Weinhold ganz überlegen . Von der

zweiten Runde ab griff aber der Berliner stürmisch an . um noch
zu einem knappen Punktsieg zu kommen . Auch im anschließenden
Bantamgewichtskamps fielen die Punkte überraschend an
Berlin . Völker erwischte den Italiener Nicclai schon in der ersten
Runde mit einem schweren Haken und kam nach Ablauf der Runden
zu einem glatten Punktsieg . Im F edergewicht kam Gualandri ( 1 )
zu einem Punkterfolg über Ärenz und im Leichtgewichts -
kämpf stellte Zardini durch seinen Sieg über Eehlhaar das 4 : 4
Unentschieden her . Der schlagstarke Binazzi (I ) erzielte dann im
Weltergewichtskamps gegen Hünnekens einen unabwend -
baren Punkterfolg . Den schönsten Kamps des Abends lieferten sich
die beiden Mittelgewichtler Neri und Berensmeier (B ) . Nach
prächtigen Leistungen erhielt der Berliner den verdienten Punktsieg
zugespv >chen . Einen italienischen Punktsieg gab es wieder im Halb -
schwergewicht , wo Medici ( I ) über den tapferen Lorbeer er -
folgreich blieb . Im abschließenden Schwergewichtstreffen
schaffte der Berliner Meister Wegener wieder den Ausgleich . Sein
Gegner Laria wurde sicher nach Punkten geschlagen .

Zwei Meistertitel standen bei den Hamburger Boxkämpfen am
Mittwoch auf dem Spiel . Beide Kämpfe endeten mit knappen Punkt -
siegen der bisherigen Titelinhaber . Witt - Kiel verteidigte seinen
Halbjchwergewichtstitel gegen den Hamburger Bölck, während Ban -
tam -Meister Riethdorf -Berlin über seinen Landsmann Möhl er»
folgreich war .

'

Der deutsch« Schwergewichtsmeister Vinzenz Hower - Köln trifft
am 12 . April in London aus den Südafrikaner Ben Foord .

*
Deutschland » Amateurboxer bestreiten ihren nächsten Länder »

kämpf am 29 , April in Posen gegen Polen . Die Begegnung
wird voraussichtlich für den neuen Mitropapokal - Wettbewerb ge¬
wertet werden .

Die Handball -Vorrunden für den Kampfspiel -Pokal wurden jetzt
verlegt . Die Vorrunde steigt am 17 . Juni , die erste Zwischenrunde
am 1 . Juli . Vorschlußrunde und Endspiel werden dann bei den
Deutschen Kampfspielen in Nürnberg vom 21. bis 28. Juli ab -
gewickelt . Um den Kampfspielpokal bewerben sich Auswahlmann -
ichaften aller sechzehn Gaue .

^
1300 Saar - Sportler werden am Karfreitag zu einer großen

Saarkundgebung in Berlin erwartet . Im Mittelpunkt der Ver »
anstaltung steht ein Fußballtreffen zwischen einer brandenburaischen
Auswahlmannschaft und aus einer aus Spielern von Borussia Neun »
kirchen und Saar 05 Saarbrücken ausgewählten Saar - Mannschaft .

Eine Million Zuschauer war am Freitag in Liverpool bei der
„ Grand National Steeple - Chafe " versammett . Das schwere über
7200 Meter führende Rennen wurde von dem Favoriten Golden
Miller unter G . Wilson gewonnen , der mit der Zeit von 9 :20,4 in
diesem schwersten Hindernisrennen der Welt einen neuen Rekord
aufstellte .

26
Breteuil unterbricht : „Das bekommen sie ersetzt, sobald die Haft

ausgehoben ist !"

.Lamit ist uns nicht gedient . Es fehlt im Lager mancherlei ,
was nur durch Geld zu erlangen ist. Es kommen eingeborene Händ -
ler ins Lager mit vielen , uns notwendigen Gegenständen . Unsere
Garderobe verkommt — wir haben Nähzeug , Stoffe , Toilettenartitel
nötig . Die Mütter brauchen spezielle Nährmittel für die Kinder .
Auch zuweilen Obst , Gebäck, Zuckerwaren . Dazu ist allen einstweilen
jede Möglichkeit genommen .

"
Der Maior schenkt zwei Gläser voll Rotwein . „Sie trinken doch

mit mir ? Gut ! Ich möchte mit Ihnen anstoßen , dag der Krieg bald
zu Ende geht , und daß Sie wohlbehalten in Ihre Heimat gelangen . .
Aus Ihr Wohl !"

„Auf das Ihre Herr Major !"
„Danke ! Ja , Ihre Bitte ist mir begreiflich . Aber leider habe

ich strenge Order des Kriegskommandos , keinem Inhaftierten den
Besitz seiner Barmittel zu gestatten . Man befürchtet , daß durch die
allmächtige Wirkung des Geldes das Entfliehen ermöglicht werde .
Sagen Sie Ihren Landsleuten , daß Wünsche , wie die von Ihnen
geäußerten schriftlich der Lagerkommandantur eingereicht werden
können ! Ich bürge dafür , daß ste nach Möglichkeit berücksichtigt
und die Kosten auf die mir vorgelegten Konten verbucht werden .
Aber bei Ihnen kann ich eine Ausnahme machen und Ihnen — in
Form einer Prämie — Ihr dem Leutnant Tulier anvertrautes Geld
zurückerstatten . Wie hoch war der Betrag ? "

Lächelnd trinkt Michael sein Glas leer . „Ich verfüge leider
zur Zeit nicht über Geldmittel . Mein Verteidiger in Easablanca
war so menschlich, mir dreihundert Frank zu leihen , damit ich mir
Unentbehrliches verschaffen könnte . Ich bitte Sie . mir die Möglich -
keit zu geben , ihm das Geld zurückzuerstatten .

"

In den hellgrünen Augen des Majors , die denen seiner Tochter
glichen , ist ein feuchter Glanz . Er erhebt sich . „Monsieur Alt .
Häuser — ich werde selbstverständlich in Ihrem Auftrag dem be-
treffenden Herrn sofort diese dreihundert Frank überweisen lassen .
Schreiben Sie , bitte , hier seine Adresse auf ! Aber damit ist Ihnen
nicht geholfen . Darf ich Ihnen , außer dieser Rückzahlung , bis
Kriegsend « tausend Frank vorschießen ? Aber ich ersuche um Dis -
kretion und Vorsicht bei der Ausbewahrung . Diese Summe soll
Ihnen die Haft erleichtern . Und ich bitte , mich nicht mißzuverstehen !
Es soll keine Bezahlung sllr Sie sein — ich will Ihnen durch dieses
Darlehen nur Ihr Leben ein wenig erleichtern . . .

"
Michael sieht ihm fest in die Augen , pausend Frank sind viel

Geld . Herr Major ! Damit geben Sie mir — nach Ihrer Andeutung
von der Macht des Geldes — eine Chance zum Entfliehen . .

Die Stirn des alten Militärs zieht sich zu krausen Falten zu-
sammen . „Nun , Monsieur , ich halte es für eine selbstverständliche
Voraussetzung , daß Sie mein Vertrauen dadurch erwidern , indem
Sie mir Ihr Ehrenwort darauf geben , das Geld nicht zu einem
Fluchtversuch zu benutzen ."

„Dann danke ich !" Michaels Augen find groß und starr ins
Weite gerichtet . „Ich kann Ihnen mein Ehrenwort nur daraus
aeben , daß ich es als meine selbstverständliche Pflicht erachte , sobald
ich kann , dieser Gefangenschaft zu entkommen . Mem Vaterland be»
darf meiner !"

Das harte Gesicht des Majors mit den falkenhellen Augen ist zuBoden gerichtet . Leise erwidert er : „Ich kann auch das verstehen
und würde in Ihrer Lage wohl genau so denken . Aber jetzt bin
ich leider nicht mehr in der Lage , Ihnen eine geldliche Unterstützung
zukommen zu lassen . Das wäre ja Vaterländsverrat . . . Aus
ehrlichem Herzen rate ich Ihnen : Begehen Sie keine Unvorsichtigkeit '
Ich könnte Sie vor den Folgen nicht schützen . Leben Sie wohl !
Meine Tochter läßt sich Ihnen empfehlen . Und ich werde Sie auch
weiterhin im Auge behalten . Monsieur Althäuser !"

„ Im feindlichen oder freundlichen , Herr Major ? " Michael
blinzelt den alten Herrn an .

Dessen ernstes , durchfurchtes Gesicht verzieht sich zu einem herz -
lichen Lachen . „Als Fcstungskommandant im feindlichen , als Vater
im freundlichen . . . Die Ordonnanz wird Sie zurückgeleiten , damit
Sie wegen Appellüberschreitung ttine Schwierigkeiten haben . Ich
hoffe, wir sehen uns noch !"

Alle bisher zur Waldarbeit Befohlenen melden sich gern frei -
willig . Obgleich die Arbeitsleistung sehr schlecht bezahlt wird , kann
man doch den ganzen Tag in frischer Luft verbringen .

Auch Michael ist wieder unter den Abmarschierenden . Die
Kameraden haben ihn eifrig befragt , was der Major von ihm ge-
wollt habe . Er hat gelacht und gesagt , er habe sich gemeldet um
dem inspizierenden Major ein Licht über die Zustände im Lager
aufzustecken . Die Folge wäre , daß Held Tulier geschaßt würde und
einem Disziplinarverfahren entgegensähe . . Und alles , was er den
Internierten abgenommen habe , werde auf Heller und Pfennig er -
setzt werden . . . Von allen Seiten hatten sich Michael dankbare
Hände entgegengestreckt . Die Stimmung war froh und zuversichtlich .

Auf der im Süden über die Hochebene aufsteigenden Kuppel des
Dschebel Mekaidu liegt eine graue Wolkenkappe . Frischer Wind
zerzaust die kahlen Baumkronen . Es marschiert sich gut an diesem
kühlen Novembermorgen . Vaterländische Gesänge werden an -
gestimmt und von der begleitenden Zuavenwache duldsam angehört .Als die Gefährten mit der Arbeit des Baumfällens beginnen ,bittet Michael den heute sehr bereitwilligen Zuavenkorporal um
die Erlaubnis , einen kleinen Spaziergang am Fluß machen zu
dürfen .

Dann eilt er zu einer Furt , wo er auf trockener Felsenbrückeden Fluß überquert . So gelangt er zu der buschumfriedeten Stelle ,wo er gestern mit Claire Breteuil gesessen hat .
Michael hat einen bestimmten Plan für diese Verabredung : Von

Claire darf und kann er Hilfe für seine — und damit seiner Freunde

— Befreiung erbitten . Sie steht nicht unter der Dienstpflicht ihresVaters . Und sie ist eine Frau , die für den Retter aus Todesgefahrtun wird , was sie vermag . . .
Die Sonne kann nicht gegen die graue Wolkenwand , die si*

von der fernen Bergkette her >chiebt , aufkommen . Es ist sehr kühl
am Rand des tosenden Wildwassers . Nachdenklich sitzt Michael am
grünüberwucherten Abhang und blickt den fortwirbelnden Holz -
splittern und weggespülten Baumwurzeln nach . Jetzt rollt ein Stein
vom oberen Rand der Flußböschung herab und poltert ins Wasser .
Michael sieht hinauf .

Oben steht Claire Breteuil und winkt ihm lachend zu. „Hier bin
ich ! Komme ich spät ? Es war zu interessant im Lager . . . War -
ten Sie — ich springe zu Ihnen hinunter !"

Michael hält die beim Absprung Stolpernde fest und stellt sie
auf die Füße .

Heute ist Claire nicht im Reitdreß . Ihre schlanke Figur um «
schließt ein rauchgraues Kostüm ! auf dem rötlichen Haargeflecht
sitzt ein weicher Filzhut . Sie bringt einen erfrischenden Geruch von
Fichtennadeln und einem feinen Kosmetikum mit sich . Ihre yellen
Augen leuchten : ihre kleinen weißen Zähne zwischen den blaßroten
Lippen schimmern beim fröhlichen Lachen .

Sie schütteln sich die Hände und setzen sich nebeneinander ins
rrockene Binsengras . Claire sprudelt heraus : „Lieber Freund —
ich habe doch nun das Recht . Sie so zu nennen ? — Sie haben leider
meinen Wunsch , den ich durch meinen Vater aussprechen ließ , nicht
erfüllt . Ich hätte Sie gern in meiner Nähe gehabt und Ihnen die
Pein dieser Massengefangenschaft erspart . Aber ich achte IhreGründe . Sie haben die Absicht , zu entfliehen . Ich will Ihre Ab -
ficht unterstützen . Das möchte ich mit Ihnen besprechen !"

„Gnädiges Fräulein , meine Gründe brauche ich Ihnen nicht
zu erklären Ich muß so bald wie möglich von hier fort . Zu einer
Flucht aber bedarf es Hilfsmittel . Ich müßte eine Karte mit den
Verzeichnissen der Wege und der militärischen Punkte haben . Fer -
ner Geld zur Beschaffung der Ausrüstung , festes Schuhzeug , einen
Sack und Proviant . Wasserslaschen und dergleichen , was man alles
von den Händlern im Dorf haben kann . Auch eine Summe zur
Bezahlung der voraussichtlichen Dienstleistungen arabischer Land -
bewobner , deren Sprache ich beherrsche . Damir wäre mir die Mög -
lichkeit gegeben , die spanische Grenze zu erreichen . Können Sie .liebes Fräulein , mir eine solche Karte und leihweise einige hundert
Frank beschaffen ?"

Claire Breteuil sieht Michael mit verschleierten Augen an .
Leise kommt es über ihre Lippen : „Ich kann Ihnen ohne Schwier, .-
leiten das Erbetene verschaffen . Allerdings ist es mit dem Geld
nicht so einfach . Zweihundert Frank könnte ich von meinem Vater
bekommen . Ich wäre glücklich, wenn Sie durch diese geringswvge
Hilfe Garantie für Ihre Befreiung hätten . Ab - r ich möchte nicht ,daß Sie sich in die Gefahr einer solchen Flucht begeben . Mein Va¬
ter erzählte mir von den Schrecknissen der Wildnis und den rä » b >>
rischen Eingeborenen in diesen W « i Gebirgsgegenden . Und da >-
diese Leute bei Einbringen eines Gefangenen ein Kop ?p " I > n r
fünfundzwanzig Franken erhalten , daß diese Mederergriffei . . «
hart bestraft werden . Hören Sie : Ich will nickt , daß Sie sich ineine so entsetzliche Gefahr begeben !" (Fortsetzung fo »gl )
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CH « O M RÄDER

WANDERER
MOTOR - FAHRRÄDER

Von den WANDERER - WERKEN , SCHÖNAU - CHEMNITZ , wurde mir die Vertretung der weltbewährten und weltbekannten

IDaitderer - ^ Arcfftraclei *
übertragen . — Sie finden bei mir die denkbar größte Auswahl in WANDERER -CHROMRADERN , diese Spitzenerzeugnisse
des deutschen Fahrradbaues , die sich durch schlag - und stoßfeste Emaillierung , spielend leichten Lauf , stets silberblanke

Verchromung und elegante , zweckmäßige Form auszeichnen .
Trotzdem sind Wanderer - Chromräder schon von Mk . 62 .- an erhältlich »
Ullllll Ich bitte deshalb um unvoroindiiche Besichtigung m » ines reichhalt ' eenlagers HW

KARL . DÜRRINGER , Fahrradhandlung , Karlsruhe , Kronenstraße 4P • Telefon 2215

M
Telefon 5111

B Nut noch heute und morgen ! BW
Hertha Thiele , Theodor I -oos in :

»Elisabeth andder Narr'
mit Klein -Rogge , Erna Morena , Fritz Alberti u . a .

Kegie : Thea v . Harbon ,
Ein Film mit unerhört schauspielerischer Leistung .

Anfangszeiten : 4 .00. 6.15 , 8.30 Uhr .

Der SchimmelreHcr
Ein Europa - Tonfilm nach der wundervollen Novelle
Theodor Stornis , künstlerisch u . kulturell als . besonders

wertvoll " anerkannt .
W . 4 , 6 .15 , 8 .30 . — Jugend nachm . halbe Preise .

Nur einige Tage I
Zeigen wir vielen Wünschen entsprechend nochmals

iiHitlerjunge Quexp »
Ein Film vom Opfergeist der deutschen Jugend .

Beginnt 4 .00 6 .1S und 8 . 30 Uhr .

BadischeS
Staatstiwater

MisrOer
Vstersestspiete

Montag , 26 . März .
Deutsche Bühne

Vollsring S
Marlgraf Ludwig

Wilhelm von Baden

Her
Türkenlouis

ftomDifiüct von
Friedrich Roth .
Ansang 20 Uhr.

tknde gegen 23 Uhr.
Preise

0.S0—1.50 RM .
Der 4 . Rang ist

für den allgemeinen
Verlauf freigehalten

DienSt ., 27 . März
Hamlet .

Cabaret

Roland
Lea manti
La uvigana
2 Reggo's

Baby mmer
Hannes Richters
neus Doppelcon¬

ference mittnr . m .?

Manlaciitherzlicii

BAD .
JCHTSP1ELE

„Wilhelm Tel !
"

das Freiheitsdrama eines Volkes .
Heute und folgende Tage 5 und 8.30 Uhr

was wissen denn litter
Kammer -Lichtspiele 3,

Zurück
<Dr. med. fl . <Dtaun

Homöopath . Arzt

Leopoldstr . 49 Telefon 2907

fa ( onler - HQle
formt nach neuesten Modellen

K .Hort , Hutmacher , Amalienstr . !3

Set!oöunflsftnttenL «6
r prefAe?t

Druckerei 5>. Thiergarten , Karlsruh «.

Dauer¬
wellen
in bekannt best .Aus¬
führt?. Frisier - Salon

Frida Schmidt
Kaiserstr . SO7 ,

Amtliche Anzeigen

Mallage
von 3 — 8 Uhr
flkadsmlestr . 28.

parterre

Möbel
preiswert

formschSn
und gut

in groß .Äusw .

T
Gondorf

I Eroprinzenstr |
| Nr . 2
iBIIte genau auf I
iN'ame u. Haus - 1
I Nr . zu achten 11

Pension !
Junger Mann

(Lehrling ) , sucht ab
1. April an g» t
bürgerlich . Mittag -

und Abendeisen
teilzunehmen .

Ang>'b . u . Q4Z64
an die Bad . Presse.

Greil marsiailer
Hirschsir. 1, P»., lls .
an der Hauptvost .

Amtl . Belanntm . enw .
Rheinseiden .

Bei der hiesigen Gemeindeverwaltung
ist dt « Stelle eines

Potizeihauptwachtmeister »
alsbald zu besetzen . Gut quattsizierte Be¬
amte der Staatspolizei oder Gendarmerie ,
die über reiche Erfahrung im Polizei -
dienst versügen , werden aufgefordert , ihre
Bewerbung bis längstens 31 . 3. 1934 beim
Gemeinderai einzureichen.

Ten Bewerbungsschreiben sind ein selbst-
geschriebener Lebenölaus , ZeugniSabschrif-
ten, Militärpapiere und ärztliches Zeug-
nis beizufügen Di« Besoldung richtet sich
nach Gruppe VIII der Gemeindcbesol-
dungSordnung , Persönliche Vorstellung
nur aus Aussonderung , Die Dienststelle
ist VersorgungSanwärtern vorbehalten .

R h e 1 n f e l d e n (Bd .), 21. Mär , 193t
Der Gemcinderat :

Bösch

Holzversieigerungen .
Philippsburg : Forlen -Abschnitt« lli8 Fstm

1.—6. Kl ., darunter 58 Fstm Brunnen »
teuchel , am 28 . 3. 34 , 9.30 Uhr, im
„Stopf " in Kirrlach.

Waldprechtsweier ! Brennholz u . Eichen
225 Ster Buchen- , Eichen- , Scheit- uns
Prügelholz u 1000 Buchen-Äellen , am
26 3. 34, Zusammenk. vorm 9 Uhr
beim RathauZ

Waldutin : am 27. S. 34 , 13 Uhr , im
RathauS , 591 Ster buchenes Scheitholz,
« Ster eich., 4 Ster gemischt ., 2b St
nobel ., 115 Ster buch . Klötze , 37 Lose
Schlagraum .

Männlich

Strebsamer , junger

Zimmer¬
mann

21 I . alt , mit gut .
Zeug» ,, der sich im
Handwcrl weit. aus -
bilden möchte , sucht
Stell «. (26239«)

Paul Kettetet ,
b. Cäfiti Schüttle,
Giitenbach, Schwzw

Ollcne Stellen

Balatum
handgewebfe Vorlagen

bsl Fmil Hafnpr KaHstraße Ecke
C . IIIII ndlfier Amalienstr . /Tel . 4014

vnlreler
oeTudOt

welche » d Kolonial .
Warengeschäfte von
Karlsruhe b. Schu » .
dingen regelmäßig
besucht , gut eiugt »
führt ist und den
Verlauf von Wein
und Apfelwein noch
mitnehmen möchte .
Angeb unt . £ 4340
an dl « Bad Presse

Heute die große Prem ere !

yk
A "o 'Phe WenJO(|

Barbara stanw
in

Sehnsucht

ohne Endo

«eher
R

Sn
man

,!
ilm ln deut "

„
r Sprache , umrahmtvon unerhört schönen Bil -
r ^

HaVanna ' d^^ d" Soane u . d . Liebe

Ein eimioariifler Fiim \
For -

Beide
Filme in
einem' Programml

Täglich :
4 , 6 . 15, 8. 30

Uhr

des amerikanischen
schere WMiamson :

MieniBuer aul flem

meeresarunfl
Bilder , wie sie noch Di®

Mnes Menschen Auge «e-

•r > 8s —

' i
Telefon 25021

Albiung!
Prima Snrfje .

Für di« Be,Irl -
Mannheim , Heidel-
berg,Bruchsal,Psorz -
heim, Ettlingen , Ra»
statt, Karlsruhe ,
Bühl , Oberkirch,
Kehl , werd . tüchtige
Damen und Herren
gesucht sür den Ver>
kauf eine« prima

Haushaltungs -
Artikel

an Private . Jede
HanSsrau Käufer .

Gesl. Ang . erb. u.
Oil 13a a . Bd . Pr .

Ssferl-
Brtefen
dürfen Original -
Zeugnisse nickt bei.
geiügt iveid . ion -
dern nur Abschrif¬
ten Bei d . reael -
maß . groken Än -
zubl von Bewer¬
bt, ngsbriefen wer -
den sich verzöge -
rungen bei der
Riictiendiing von
Anlagen nicht im -
mer vermeiden
latten wenn auch
die Inserenten de -
strebt sind die
eingehenden Zu -
schuften schnell-
stens »u erledigen

Midie Prejse
Anzeigen - Abieila

Jung « «

Serrensriseur
und Friseuse

zur Aushilfe gesucht .
Leih .

Kaiserallee 77. (gilb

Scnftcrbflluftrate
Sandwaschbecken,

Kindersportwagen ,
Grammophon mit
Platten zu verlaus .
Rheinstraße 7 , Part .

ölWellumge
Tacho, f. nur 75 M

SchreibmM.
OB M Verl. Miller ,
Wrlnbrennerstr . 29.

(9077 )

vaz fdidnffe ficfdicnk!

| ? nr > /ian / s

Ga ra ntie - Strü mpf e .
Burchard 's Girl 1 .65
Burchard' s lOOl matt 1 .95
Burchard's Reklame 1 . 90

Kaufgesuche

Gebr . Möbel
laust jederzeit

Gutmann , Rudolf -
str. 12 . Tel . 6608.

Komb . Seid
Zick-Zacknähmasch.,
Gasbackofen gesucht .

Angeb . u . G437Ü
an die Bad . Presse.

Kaufe
getrag . Kleiber u .
Scknitie klarte ge-
nilgi Psisucha .
ASIiringerftr 30.
HnuS-Nr beachten.

Das
große
Spezial¬
geschäft ^ tuxkavd

Küche
Büfett,140cm , Tisch ,
zwei Stühle , Hocker ,

125 Marl .

WnikstN '
z.

zwischen Hirsch - und
LeovoldNr. (S02g)

1
^ crfenftiftft u. 2
MroWe^ illlit
mit Stchenullltte
sabrilneu , weit unt .
Preis abzg. Ang . u.
« 26112 » a . Bd . Pr .

Automobile
laufen u . verlaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
lleine Anzeige

in der Bad . Presse.

Putzfrau
Hirschbrtickn. gesucht .
Off . u HE72SÄ an

B . Pr . F . Hauptp .

Wlim Müen
für HauS- und Landwirtschast , daS auch
melken kann , sosort gesucht . <26241 )

Wilhelm Kaiser — Grenjhos ,
P - ft Mannheim -FriedrichSseld, Baden .

Zu verkaufen

Diwan , Plüfcfi. rot ,
sehr gut 35 Morl ,
Piano , voll Klang ,
170 M zu vl . Kör-
nrrstr . 38, Hib , II

l Küppersbusch-
Daucrbrand . ^ se» ,

1 emaillierte Kinder -
badewanne ,

2 Wandwaschbecken
mit Installation ^-
Material , alle Ge -

genstände sehr gut
erhalten , wegen Um -
zug zu verlausen .
K ' rnhe .Beiertheim ,

Cäeiliasirabe 34 , II .
(9073)

WeibinM .
Bill , zu Verl . Müller
Lanterbergstrasie8 .

( FÄ55tl )

Herr .» n D .-Rad ,
wie neu 35 M und
Tam .-Battonrad zu
Verl. Schütieustr . 5g

>8235509 )

Kaufe get? « leider,
Tchiihe, » elter» und
Speiäierkram.

I . Zimmermann ,
Marlgrafenftraße 3.

Luden m. Büro
u . groß . ArveilS -
räum per sof. zu
vermiei . Zu ersr.
Büro . Sofien » . 74

Jnsolge Wegzug
per sosort, evtl
per 1. Juli zu
vermieten :

Sonnige
4 Zimmer-
Wobnung

ruh . Südwestlage ,
Etagenheizg . , Bad
u. sonst. Zubeh .
Zu ersr Kaiser-
ftratze >85, II . ,

Fernruf llöv .

Schöne sonn . 2 Zim¬
mer mit Küche In
Untermiete sofort zu
verm ' >tart -Wll.
Helm , . 20 , pari .

( FHS480 )

Zur Kommunion

Berndorfer
Besteche
in altbewährter Güte !

Neues , schönes Muster
in 100-Gramm -Versilberung :

6 Eßlöffel 9 .—
6 EBgabeln 9 .—
6 EBmesser mit

rostfreien Klingen 1S . 50
6 Kaffeelöffel . . . . 4 . 50

Kratzuia !ds :raoe
41

Heirate ! Dar Staat tum !
Hier die Trauringe
8 kt . Gold , das Paar v . RM . a .» an

14 kt . Gold , das Paar v . RM . SO. , an

Kamnhiie « Uhrmacheru. Juwelier
bb OIKI | IIIIIGO am Ludwigsplatz

Konditorei und Kaffee
{FriedrichMögel
Waldstr .41- 45 Ecke Kaiserstr .
empfiehlt für Ostern :

Schokoladehasen
Krokanthasen
Krokanteier
Marzipaneier
Nougateier
Desserteier
Pralineneier
eigener Anfertigung

Telefon mt

MtcsDienff o. SorW.
Montag , d . 26. März 1S34 — Sarmoutag .

Sladtlirche . Abends 8 : PasstonSandacht,
Pfarrer Sic. Lehmann .

Wolfartsweier . Abend» Sl Passion «,
andacht, Kirchemat Wolfhard .
Dienstag , den 27. MSrz — KardienStaz .

Sladtlirche . Abends 8 : Abendmahl »«
feler, Kirchenrat Wolfhard .

Lulherlirche. Abends 8 : PasflonSau »
dacht , Pfarrer Reumann .

Wolfartsweier . Abend» S: Passion »a»
dacht , Bilar Renner .
Mittwoch , den 28 . März — » armittwoch.

Stadtkirche . Abend » S , Passion »-.» ,
darbt, Vikar Renner .

Wolfartsweier . Abend» 8 : PasstonSa »»
dacht , Pfarre » Lic. Lehman».
Donnerstag , 29. März — Gründonnerstag ,

Sladtlirche . Vorm . %10 : Kindergoite »»
dienst, Pfarrer Lic. Lehmann . Abend» 6^
AbendmahtSfeier , Psarrer Lic. Lehmann .

Lntherlirch«. Vorm . ^610 : KindergotteS»
dienst, Pfarrer Reumann . Abend» 8(
AbendmahlSselcr , Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier . Vorm . %10 : Gölte»«
dienst, Bilar Renner .

Zwei Büros
parterre , geeignet für
Agentur . Geschäft , La¬
ger . mit Schuppen oder
Garage auf 1. IV . zu

vermieten .
Barer , Sofienstraße lt .

Immobilien ■ Zimmer

Neues
k« MM

zu MtmiftM.
Gin Im nördlich.

Schwarzwald in ein ,
romantischen Tal -
ckien. mit ca . 6 mit
elcktr . Licht auSgc-
rüsteten Zimmer » ,
ein . Küche mit Herd
u. Wasserleiig. , aus
1. Mai zu vcrmiet.
Zu ersr . u . 026115.1
in der Bad . Presse.

Kapitalien

Darlehen
bch Sparvcrtrag d
^Haka " Krcdilliiffe.

Bcrtret : Karlsruhe ,
Karlstraße 6, I

Mietgesuche

Frdl . Möbl. Man¬
sarde m . el . L ., v.
pkti Zahler v. 1. 4.
bitl. zu mieten ges.
Eilang . m . Prel » u .
F437I an Bad . Pr .

/ ermieten

Büro
mit gros!. Arbeit ? '
räum , fof . zu vm .
Bihnhosnähe Räh .
Morgenstr 24 , I .

(FW5502)

Sonnig . , gut möbl.
Zimmer

fot . od . sp. z. verm
Herrenftr . 2V, III . r.

(9076)
Glitt möbl . Zimmer
zu vermieten .
Glnckftr . 12 . 4 . St .

( SÖ3425 )
Karls» , 29a , 3 Tr .
gut möbl . Zimmer
zu vermieten ,

( S63446 >
Möbl . , sep . Zimm .
in ruh ., freier Lage
zu vm. EdelSheim-
siraße 1, II . , r .
Sonn ., gr . Zimmer ,
Nähe Westendstraße ,
abzugeb . ( FHZ402
Biltortaftr . 16, II .

Herrschaftlich«

6 Zimmer-Wohn .
mit Bad . Speiselammer . Loggia , offen»
Veranda , Garteaanteil und reicht Zu»
behör (Ofenheizung ), Hitschstr 122. Part .,
aus 1 April »a vermieten Anzusehen von
MtlO- 12 und 143- 4 Uhr Baugeschäst
With . Stober , Rüppurrerstr , IZ, Irl . 87.

Gut möbliertes

W .- U . öWsZ.
sonn. Ball ., genlr .»
Hzg. in ruh ., gut .
Haus zu vm. Bad .
KriegSstr , >78 , III .
Ecke Leopoldstratze.

( FH3385 )

Moderne Zimmer
Zentralhz . , fl Was-
fer etc., m . od . ohne
Pension zu vm. (fit »
lingrrstr . 12 , 1 Tr .

Rndotfstr . 2, part ^möbl . Zimmer fo«
fort zu vermieten .
Schöne», sonnige»

Zimmer
M. Badeben ., möbl .
od . leer , zu verm .,
ed . Pension . Klose»
strafte SS , Soinegg .

©ut mbt. 3im .
sonn , freie Lage . gl.
hetzb., fof zu vm.
» apetlrnst . S6a , III .

Bannwaldallee
ist eine sonnige

3 Zimmer-Wohnung
mit Bad , Küche , Speisekammer und Gartenante » per I . Mal
oder später zu vermieten Besichtigung nachmittag» von 3—5
Uhr , ausgenommen Mittwock» und Sonntag » (9110 )

Jiic die Ausftugsacle , <Katcis ,
Qasth &usec und, Pensionen
ist es an der Zeit , ihre Empfehlungs -
Anzeigen in der Badischen Presse zu
veröffentlichen . Die rechtzeitige Wer¬
bung in der Badischen Presse sichert

ein gutes 0 &tec = Geschaßt
denn die Badische Presse bringt die
Oster -Einladungen in die gutsituierten
Kreise des Badner Landes und sichert
ihnen besten Erfolg !
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